
.... . danrit dic \lasse cincr /rr'rtriri,ttttt Lltt::L'lcrnen liarrn. rlit'
cigcncn Intcrcsscn, dic cigcnc l.irge zu bcgrcili'n. ihrc cigcnc l'o-
litik zu bctrcibcn" gerirdc dnzu ist dic ()rganis:rtiorr dcr lirrlgr-
schrittcnsten I.llcmcrrtc dcr lilassc unbcdingt und unr .jctlcn l)rt'is
notrlcndig, auch nenn diese F.lenrentc arn .\nfang cirrcn ganz gc-
ringcn l'eil dcr Klassc ilusrnilcht:n solltcn. I rn tler \l:rssc zu tlic-
ncn und i/ilr'richtig crkannlcn llrtcrcssen zur.n .\ustlruck zu brin-
gcn, rrrulS dcr Vortrupp. die Organis:ttion ihrc ganzc | ätigkcif in
tlic \lassc rcrlegcn untl tl:rbci irus illr :rusnirhrrrslos allc sutcn
Krältc hcranziclren und aul Schritt und l ritt. sorgliiltig und ob-
,jektir prüfcn. ob dic Vcrbinrlung urit dcrr \lirsscn gcrrahrt nird.
ob sic lebendig ist. So urrtl ill'so e rzicht unrl sclrult dcr \ orlrupp
die llassc. indcnr cr i/rlr,lnlercsscn zunr.\ustlruck bringt. sic
lchrt. sich zu urganisicrcn, und dic lrlr:r, Ilitigkcit rlcr \lasse
auf tle n \\ cg be nulSlcr Klasscnpolilik le nkl.'"

\\'. L l.utin. \\ cr.kc. ltd. l.). Scitc +(X)

..1)ic l.chrcn dcs rnchr als hundcrtjährigcn Kanrplcs dcr dcut-
schcn un(l irrtcrnatiunale n .\rllcite rbclt e gung! dic I,)rlirhrungcn
tlcr Klasscnauscinantlcrsctzungcn in rler [3undcsrcpublik hcrrei-
scn, tltlJ das rrcrkttitige Volk cinc rcvolutionärc,\rbcitcrparlci
braucht. tlic ilrre l ätigke it urrd ilrrc /.iclsclzungcn lul' <lcn u is-
se nschaltliclre u Sozi:rlismus griindct. I)icsc l'lrtci isl irr urrscn:rrr
l.and dic l)cutschc Konrrnunislische Partci."

l)r'rullrntnt ilcr- l)1., l'
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Vorwort zur 3. Auflage

Der ..Leitfäden tiir dic Gruppenarbeit" ist zu einem zuverlässigen
Helfbr tiir allc Parteigruppen, insbesondere lür die (iluppenvontän-
de geworden. Die z-weite Auflage ist seit einigen Monaten vergriflbn,
doclr dic Nachfiagc häh an. Eine neue Auflage ist notwendig gewor-
clt'n. Bei der Überarbcitung wurdc-n Berichte, Hinweise und Anre-
gurlgen aus Parteigruppen, aus Gruppenvorutänden, aus Kreis- uncl

Bez-irksvorstiinden sowie aus den Abteilungen des Parleivorstands
und auch von zahlreichcn einzelnen Genossinnen und Genossen
bcriicksichtigt. Viele gr-rtc Gründe spracherr liir eirre 3.. iibcrarbeite-
te Aullagc des ..Lcitlaclcns iiir die Gruppenarbeit der DKP". clie die
Abtcilung Organisations-und Personalpolitik des Parteivorstands
hiernrit vorlegt.

Der Mannhcirncr Parlcitag 1978 beschloß das Parlciprograrrnt clcr
DKP. das siclr in cler Praxis bewiihrlc. Es findet in der praktischen
Bcrvcgulig von Millionen Mcnschen seine llcstätigung. Dic Klusscrr-
k:inrplb nahnlen eincn bcdeutendcn Aulichwung. Die Friedcnsbe-
wcgung ellangt einc ncuc Qualitzit und cincn Umfang in bisher in
unserem Land niclrt gckanntem Ausrnal3. Im Aufbruch der Nlcn-
scltcrr zur Vertretung viell?iltigstcr Tcil-urrdloder Gesamtintcressen
lantl unserc Partei zu ncucn llrlälrlunsen der Massenarbcit.

An alle Seiten unseler Parteiarbeit stcllt die Praxis des Klasscn-
karnpfäs hciherc Anfbrdcrungen. Dic Bccieutung unscrcr Bctricbs-
und llctriebsgruppenarbeit wurde stiirkcr ins Zentrum dc:r Partcitä-
tigkcit geriickt; das Anwachsen dcr Fraucn- urrd Jugendbcw!€ung
stclltc höherc,A.ntbrderungen. Bedeutungsvollc Erlahrungen s:lut-
melten wir im komrnunalpolitischcn Bercich. Neue Erkcnntnisse
aus dcmokratischcn und Friederrsbündr.risscn, aus vielfältigcn For-
nrelr vorl Bi.irgerinitiativen. del Kampf unt Fricdcn und Albeit vcr-
langtc und vcrlangt von unscrcr Partei dcn vollen Einsatz unscrer
Gcisteskraft und organisatorischen Stärke.

Dic Rolle dcr DKP ist int Wachsen bcgriflbn. Zunehmend zeigt sich
die Notwendigkeit und Unverzichtbarkeit der malxistischen Arbei-
terpartei der Bundesrepublik. der DKP; einer Parrei. die sich in Po-
litik und politischcr Praxis, in dcr geistigen Auseinandemetzung un-
serer Zeit von den Lehren von Marx, Engels und Lenin leiten liif3t.
Unter diesem Gesichtspunkt bleibt es bei der Feststellung im Vor-
il,ort dcr 2. Auflage:

..Die Verriefur.rg der allgemeinen Krise des Kapitalismus, der oflene
Ausbruch der zlklischen Überprocluktionskrise in den kapitalisti-
schcn Ländem, die rücksiclrtslose Abr,välzung der Kriscnlasten auf
dic arbeitende Bcvölkc'rung. die Verstärkung des politischen. wirt-



schaltlichen unci icleologischen Drucks auf die Arbeiterklasse uncj
dic cladurch ber.virkte Verschärlung der Klassengegensätze und der
Klassenauscirrandersetzung erforderte vttn der Partei die allseitige
Verstärkurrg ihrer Massenarbeit. Die Stärkung der DKp. die Festi-
gung und Erweiterung ihrer Verbindungen mit der arbeitenden Be-
völkcrung und ihres Masseneinflusses wurde zur Hauptaulgabe der
Partci."

Unser Wirkcn ir.r lletrieben und Gcwerkschaften, in außerparla-
nrentarischcn Bcrvcgungen und in kommunalen Parlamenten hat
sich gclohnt. Positivc Ergebnisse wurden crreicht, wie z. B. dic In-
gangsctzung des Prozesscs dcr Zusammenftihrung von Ar-beiterbe-
wcgung und Friedcnsbcwegung. der sich trotz mancher Konflikte
cntwickclt. Hunder-te bctricbliche Friedensinitiativen stehen dalür.
Das Wirkcn von Friedensinitiativen in Städten. Gemeinden. Stadt-
vierteln und Straßen wäre ohne die selbstlose Mitarbeit von Tau-
scnclcn Kor.nnrunisten kaum dcnkbar. In dieser Entwicklung voll-
zicht siclr das Ringcn um dic Schallung der Aktionscinheit der Ar-
beitcrklassc urrd von demokratischen und Friedcnsbündnissen. dic
dic Möglichkcit lür dic llerausbildung eines brcitcn antirnonopoli-
stischcn llündnisses dcutlich r.verdcn läßt.

In all clicscrr Bewegungen ist dic DKP zu einem geachteten paftner.
zu eincr ancrkannten Kratt gewolden. Sic ist unentbehrlich und
durch kcinc lnciere Partci oclcr Oryanisation crsctzbar, wenn es um
dic lleranliihrung dcr Arbcitcrklassc an außerparlarncntarisclre
Klimpli:. unr ihr.c Tcilnahrne an Bcwegungen, um d:rs Celtendma-
chcn von gcgcnwäfiigcn und kiinfiigen Interessen der Arbeiterklasse
irr dicsen Bcwcgungcn geht. Sic ist unentbehrlich und unersetzbar.
wcnn cs danrnr gclrt. solclrc Orgar-risationserlahrungcn und entspre-
chcnclc organisatorische Kralt einzubringen, die Erfolge möglich
machcn. Sic ist unentbchrlich uncl unersctzbar. wenn sie kralt ihrer
wissensclralilichcn Weltanscltauung den Ursachen von kapitalisti-
schcrr Kriscrr und Kriegcn. dcn Zusammenhiingcn zrvischen militä-
lischcr Hochr'üstung und dcm Abbau dernokratischer Rechte. zwi-
schen Riistutrgswirlschaft und Massenarbeitslosigkeit auf den
Grund gcht.

Die scit dcnr Oklober 1982 vom Großkapital eingeleitete Wende
nach rechts und dic damit verbutrdene Zuspitzung der Klassenge-
gensätze stclltc hohe Anlorderungen an unsere Partei. Wir sind ge-
lbrdcrt zu citrer noch konscqucnteren Vcrfblgung der Ziele unseres
Partciprclglanrrns, dcr Bcachtung aller Bestimrnungen unseres par-
tcistatLrts, der Entlaltur.rg unscrcs gcsantl.en inncrpartciliclren Lebens
bci vol ler Durchsetzung unserer ctrganisationspolitischen Grundsiit-
ze. tlcr interrsiveren Verbesserung unserer Massenarbeit als einer
cntscheidendc-n Bcdingung lür die Stärkung der DKP durch eine
wcscntliche Erhöhung ihrer Mitglicderzahl und einer beträchtlich
stiirkcrcn Vcrbr-eitung der Zeitung der Partei. der lJZ.

Viele neue Mitglieder sind zur Parlei gekornmen: kampferfahrene
A rbeiter und Angestel lte. vorwärtsdningende j unge Gewerkschafter,
Lehrlingc, Schüler und Studenten. Viele von ihnen sind heute Mit-
glieder von Cruppenvorständen. Dieser Tatsache muß die Parlei
politisch - ideologisch und organisationspolitisch - Rechnung tra-
gen.

Die inr,,Leitfaden" zusanrmengefafJten Anregungen, Ratschläge
und Erlahrungen der (iruppenarbeit sollen dcn Parteigruppen hel-
f'en, im Kampf lür die Interesserr und Forderungen rler Arbciterklas-
se und der Jugend, liir die Stärkung der Partei und dic Erweitcrung
i hres Masseneinfl usses'*'citer voranzukorrrmeu. Dicsem l-lauotan-
licgen dient der,,Leitladen".

Marx, Engels und Lenin betrachteten die Fragen der Theorie und
Praxis der revolutionären Partei der Arbeiterklasse immer als vor-
rangig. Dabei betonten sic den inneren logischen Zusarrrmenhang
von ldeologie, Politik uncl C)rganisation dcr revolutionir'ren Arbci-
tcrbewegung. Für Marx. Engels und Lenin war die marxistischc
Partei die notwendige Vereinigung von wissenschatilichenr Sozialis-
mus und revolutionärer Arbeiterbcwcgung. In der marxistischen
Partei sahen sie den freiwilligen ZusammenschlufJ jenes Teils dcl
Arbeiterklasse, ,,welcher zurn BcwufJtsein der gemeinsamen Inte-
ressen der Arbeiterklasse gekommen ist"r und ..der übrigcn Masse
des Proletariats die Einsicht in die Bedingungcn. den Gang und die
allgemeinen Resultate dcr proletarischen Bervegung"l voraus hat.

Deshalb betrachteten sie die marxistische Partei als politische
Karrrplbrganisation, die die selbständigen Interessen und dic gescll-
schattsverändernde Kratt der Arbeitcrklasse rcpriisentiert uncl inr
Kampf gegen die Hermchati des Kapitals zur (icltung bringt.

Eine solche Partci ist in der Bundesrenublik allein dic Deutschc
Kommunistische Partei.

,,\'on den l-ebensinteressen des Volkes und den lirfahrungen der
Geschichte ausgehend. sieht die DKP ihre entscheidende Gcgen-
wartsaufgabe darin, die Bundesrepublik zu einem I'aktor des Frie-
dens zm machen und die vorn Großkapital bedrohten sozialen und
demokratischen Rechte der \\erktätigen zu verteidigen. Sie kämpft
für die Erweiterung diescr Rechte und unternimmt alles in ihrer
Kraft stehende, um realc Schritte zmr Abrüstung durchzusetzcn und
den Prozeß der internationalen Entspannung unumkehrbar m ma-
chen. Beharrlich strebt die DKP danach. die Aktionseinheit der Ar-
beiterklasse herzustellen und ein breites Bündnis aller vom Vlono-
polkapital ausgebeuteten und unterdrückten Volksschichten zu ent-

I Marx/Engels. Werke. Bd. 16, Seite 68
I Marx/Engels, Welke, Bd. 4, Seite 474



rvickcln. Sie tritt für eine umfassende Zusammenarbeit aller f<rrt-

schrittlichen Kräfte ein, die das werktätige Volk in die Lage ver-
sefzt, eine Wende zu demokratischem und sozialc'm Fo(schritt cin-
zuleiten. Nur durch die Zurückdrängung des Großkapitals kann un-
serern [,and eine Perspektive eröfliret werden, die im liinklang steht
mit dcr grundlegendetr Gesetzmäl3igkeit unserer lipoche: mit dem
VorstolS der Völker vom historisch tiberlebten kapitalistischen Aus-
bcutersystem zu der n'ahrhaft demokratischcn und menschlichen
Gcsellschaftsordnung des Sozialismus. f)as unverrückbare Ziel der
DKP ist der Sozialismus. Für dieses Ziel die \'Iehrheit des Vnlkes
zu gen'innen, die Arbeiterklasse und dic anderen Werktätigen auf
den Kampf für diescs Ziel vorzubcreiten - d:rrum geht es der DKP."
(Programrn der DKP)

Als rrrarxistischc Par"tei der Arbeiterklasse sicht dic DKP cine iht'cr
grrrndlegenden Auflaben ciarin. das K.lassenbewußtsein dcr Arbei-
tcr zu cntwickeln. Dic soziale und politischc Bcfi-eiung dcr Arbeiler-
klassc von kapitalistischer Ar"rsbculurrg und Unterdrückung setzt
ihrc Bclieiung vom EinflufJ dcr bürgerlichcn lcleologie voraus. f)a-
rum bekämplt unsere Partci unablässig dcn Antikomrnunisrnus,
dcn Nationalismus, den rcchtcn und linkcn Opporlunisrnus und
allc anderen Spie lalten dcr bürgerlichcn klcologie. Anknüplend an
die praktisclren Erlnhrungcn dcr arbeiteudcn Menschcn nutzt die
DKI' jccie Möglichkcit. sozialistisches I'lovul3tscin in clie Arbciter'-
kiassc irineinzutragcn und clabei die Wahrhcit übcr clie l.ändcr des
realen Sozialismus zu vclblcite n.

.{ls nrarristischc Partei dc-r ,\rbeiterklassc liifjt sich dic DKP wrn
dcr Aullabc leiten, in dcn Bewegungerr dcs arbcilenden Volkes als
voru,iirtsdrängencle und einigcndc Klali zLr wirken. Darum wcntlet
sic sich '.rntschicdcn gegen alljcne. die BcschlLissc gcgcrr dcn gcmc;n-
sarncn Kampf der arlteitcndcn llevöikcrurrg tür ihre berechtigten
hrtercsscn lässen und die Spaltung del Arbeilcrklasse vcrlicfbn. Urn
clie Arbeitcrbewergung zu stärkcn, sctzt sich unscrc Partci in The<>
rie, Politik und Praxis lür die Aktionseinhcit der ,{rbciterklasse. dic
Zusammenarbeit von Sozialdemokraten, Kontnlunisten, Gewe:rk-
schaftern und christlichen Albeitern und fiil das Llündnis mit allen
nndcren denrokratischen Krrilien ei rr.

In ihr-em Wirken untcr den l\lassen kiirlpli dic DIi.P uncrnrüdlit:lr
liir die unnritlelbarcn sozialen und demokratischen Interessen dcr
arbeitcnden Volkes. Dabei ist ihre Politik und rhre Tätigkeit vor al
lem darauf gerichtet, den Kampl'dcr Arbeiter aul'ökonomischent.
politischem und ideologischem Ciebiet zu cntfältcn und zunr ein-
hcitliclurr. parlamentarisch und auLlcrparlamentarisch gelührtcn
K lasscnkampl- der Arbeitcrklassc zu verci n igen. Dcshalb vertritt <jic
DKP in dcn verschiedenen Aktioncn und Tc.ilkämpf'cn der arbei-
tcnden Bcvölkerung stcts das Intcrcsse dcr (iesarntbewegung und in

der gegenwärtigen Bewegung zugleich ihre sozialistischc Zukunft,
Sie ist bemüht, die Notwendigkeit des Sozialismus auch liir die
Bundesrepublik aus den Bedingungen und Erlbrdernissen der Ent-
wicklung der Bundesrepublik heraus zu entwickeln. Vor allem ver-
bindet unsere Partei das Eintreten liir die nationalen Belange unsc-
res Landes mit der aktiven, vom Geist des proletarischen Interna-
tionalismus getragenen Teilnahme am weltweiten Kampf 1ür Frie-
den" Demokratie und Sozialismus.

Diesen Aufgaben kann die DKP nur dann gerecht werdent wenn sie
über eine einhcitliche, festgefügte, stabile Organisation vcrfügt, die
die Einheit des politischen Willens mit der Einheit des praktischen
Handelns der Parteimitglieder verbindet.

In unserenr Parteiprogramnr, das vom Mannheimer Parteitag ein-
stimmig beschlossen wurde, sind die Prinzipien des innerparteili-
chen Lebens als verbindliche Richtschnur unseres Handelns be-
stimmt. llier heillt es:

,,Die Prinzipien des innerparteilichen l-ebens der DKP werden ge-
prägt von der nrarxistischen Weltanschauung und der Gemeinsam-
keit der politischen Ziele. Diese Gemeinsamkeit macht die Nlitglie*
der der DKP zu einer einheitlichen und solidarisch handelnden
Kampfgemeinschaft. Kommunisten lassen sich stets von dem
Grundsatz leiten. daß nur cin einheitliches. von der ganzen Partei
getragenes Handeln das Unterpfand ihrer Aktionsfdhigkeit und
Stärke ist. Darum verbindet sich in der DKP breite innerparteiliche
Demokratie unlöslich mit dem Grundsatz der vereinigten, lzentrali-
sierten Aktion. Die Teilnahme aller Parteimitglieder an der Diskus-
sion und Erarbeilung der Politik der DKP, die Rechenschaftspflicht
der gewählten Funktionäre und Vorstände vereinigen sich mit der
Anerkennung der Verbindlichkeit der Beschlüsse der Farteitage und
des Parteivorstands ftir dic gesamte Partei. Die Beschlüsse der je-
weils höheren gewählten Vorstände sind verbindlich {ür die nach-
geordneten Parteiorganisationen. f)ie Bildung von Fraktionen ist
unvereinbar mit dem einheitlichen Handeln der Partei. Kommuni-
sten wirken stets dafür, daß das [rben der Partei bestimmt rvird
durch Kollektivität des Handelns bei gleichzeitiger persänlicher
Verantwortung des einirelnen, durch Kameradschaft, Vertrauen und
gegenseitige Hilfe. Kritik und Selbstkritik, Aufgeschlossenheit,
hohe Klassenwachsamkeit und Moral."

Die Einhaltung dieser Prinzipien sichen die Einheit und Geschlos-
senheit der Reihen der Partei bei der Verwirklichung ihrer Politik.

Die Organisation der DKP ist kein Selbstzweck. Die DKP ist nicht
um ihrer selbst rvillen geschaflen worden. Sie kämpft nicht fiir
kleinliche, eigennützige. selbstsüchtige Interessen. sondenr ftir die

l1l0



Sache der Arbeiterklasse und der Jugend. Als politische Kampfor-
ganisation. die diese Interessen reprdsentiert und verficht, ist die
DKP das wichtigste Instrument, die entscheidende Waflb der Arbei-
terklasse im Kampf für ihre soziale und politische Belreiung. Je
stärker und einflußreicher die DKP vor allem in den Betrieben ist,
desto mehr Cjewicht haben die Forderungen der Arbeiterklasse und
ihrer Verbündeten. Je stärker und einflußreicher die DKP ist, desto
grölJer ist das Ciewicht der Arbeiterklasse bei der Entscheidung da-
niber, rvelcher Weg in dcr Bundesrepublik beschritten wird. Je stdr-
ker und eintlußreicher die DKP ist, desto mehr entlaltet sich die ge-
sellschaftsverändcmde Kralt der Arbeiterklasse und der Jugend, de-
sto mchr ändert sich das Kräfteverhältnis zugunstcn der arbeiten-
clen llevölkerung. Die Stärkung der DKP liegt darum inr ureigen-
sten Interesse der Arbeiter und Angestellten, der jungen Generation,
der Frauen. dcrr dernokratischen und friedliebenden Kräfte unseres
L,andes.

Als Marxistcn wissen wir, daß die Stärkung der DKP und ihre Ent-
wicklung zu einer einf'lußreichen, mitgliedentarken und tbst in clen
Massen verankerten Partei nicht im Selbstlaulerfolgt. Sie muß viel-
mehr in gcduldiger und überzeugender, beharrlicher und systemati-
scher Kleinarbeit erkämpft werden. Das um so mehr. als der Klas-
sengegner alle Anstrengungen unternimmt, unserc Partei durch ver-
schärlten Antikommunismus, verfassungsßindliche Berußverbote,
durch die reaktionäre Fünf--Prozent-Klausel und viele andere Maß-
nahmen zu isolieren und kleinzuhalten. Stärkung der DKP muß
darunr für jedes Parteimitglied und jede Parteiorganisation heilJen:

- unablässige Verstärkung de'r Massenarbeit. stetige Festigung und
Erweiterung unserer Verbindungen mit der Arbeiterklasse und
der Jugend, beharrliches Ringen um die Sympathie, das Ver-
trauen und die Unterstützung des arbeitenden Volkes, um die
Aktionseinheit der Arbeiterklasse und das Bündnis mit allen de-
mokratischen Kräften,

- systematische und zielstrebige Anstrengungen zur Gewinnung
neuer Parteimitglieder, zur stärkeren Verbreitung der UZ und zur
Werbung neuer UZ-[rser.

- ständige Erhöhung des politisch-ideologischen Niveaus und der
Aktivität der Parteimitglieder, Befähigung aller Genossinnen und
Genossen zum überzeugenden Eirttreten für die Grundsätze und
Ziele und die Politik der DKP, Einhaltung der im Statut nieder-
gelegten Grundsätze und Normen des Parteilebens. planmäßigere
und kontinuierliche Anwendung attraktiver, ötlbntlichkeits'uvirk-
sanrer Formen unserer Massenarbeit, Anwendung kulturell-
geselligcr Formen der Gruppenarbeit.

Die Lösung dieser Aufgaben erfordert, die politisch-ideologische
und organisatorische Führungsarbeit der gewählten Vorstände wei-
ter zu verbessern, die Vorstandsmitglieder zu qualifizieren und die
Kollektivität der Vorsrinde und die Einzelverantwortlichkeit der
gervählten Funktionäre weiter zu erhöhen.

Unter den gegebenen Bedingungen ist die allseitige Stärkung der
DKP die dringendste Frage der Arbeiterbewegung in der Bundesre-
publik geworden.

Die Stärkung der Partei muß deshalb zur Richtschnur, atr Leitlinie
in der Arbeit jedes Parteimitglieds, jeder Parteigruppe werden. Vor
allem von ihnen hängt die erfolgreiche Bewältigung dieser Aufgabe

ab. Die Parteigruppen sind die l-ebenszellen der Partei, ihre Stütz-
punkte in den Massen.

Vor allem durch ihre Tätigkeit wird die Partei mit der Arbeiterklas-
se, der Jugend und den anderen Werktätigen verbunden. Die Partei
ist so stark wie ihre Grundorganisationen im allgemeinen und ihre
Betriebsgruppen im besonderen. wie gerade diese sich mit Ideen-

reichtum im kämpfbrischen Einsatz liil die Interessen arbeitclder
Menschen bewähren. Die Partei wird in dem Maße stärker. wie ihre
Gruppen Massenbeziehungen entwickeln und ausbauen. Einlluß in
der Arbeiterklasse haben. in den Betrieben verankert uncl in Bünd-
nissen anerkannt sind.

Der ,.Leitfaden tür die (iruppenarbeit" ist eine Zusammenfttssung

der Erfährungen von Tausenden von Mitgliedem und Funktionä-
rcn, von Betriebs-. Wohngebiets-und Hochschulgruppen sowie der
Vorstände unserer Partei. Der ..Leitläden" soll keine Gebrauchsan-
weisüng sein. die aufjede Frage eine Antwort gibt. Mit seinen Hin-
weisen, Anregungen und Ratschlägen vermittelt er vielmehr die Er-
lahrungen. die ftir alle Parteigruppen anwendbar sind und sich als

erfblgr-eich erwiesen haben. So soll der .,Leitfladcn" unseren Pafici-
gruppen als Anleitung zum Handeln dienen.

Kurt Fritsch
Mitglied des Präsidiums und des Sckretaliats

des Partcivorstands
der DKP
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Was Kommunist sein heißt

,,Kommunist sein heißt, in einer Gemeinschall von Gleich-
gesinnten zu wirken. Das schafft die besten Bedingungen
für die lintfaltung der Persönlichkeit und die Bereicherung
des Lebens jedes einzelnen Kommunisten. Karneradschaftli-
ches Zusammenwirken, neue Kenntnisse. ein wissenschaft-
liches Weltbild, die Entwicklung aller l-ähigkeiten, die der
einzelne für die gemeinsame Sache beizutragen vermag, die
Kraft gemeinsamen Handelns für gemeinsame Ziele -
all das erlährt der Kommunist durch die Nlitarbeit in seiner
Partei.

Wir Kornmunisten sind Teil der Arbeiterklasse. Wir habc'n
keine von den Klasscninteressen der übrigen Arbeiter
und Angestellten getrennten Interessen. \\'ir wissen, dalj
unsere gemeinsamen Arbeiter-Anliegen nur im gemeinsa-
men Handeln durchgesetzt werden können. Uns Kommuni-
sten vereint der \l'ille, der Arbeitersache zu dienen und ihr
zum Erftrlg zu verhelfen. Darum stellen wir an uns selber
hohe politische und moralische Anlbrderungen.

Ein Kommunist nimmt sich der Sorgen und Intcresscn der
Arbeitskollegen und Nlitbürger an. Alles. rvas die arbeiten-
den Menschen bewegt, findet seine Aufnrerksamkcit. In Be-
trieben und Wohngebieten, in Schulen und Hochschulen,
bei außerparlamentarischen Aktionen wie in Parlamenten
handelt er als konsequenter, unbestechlicher Anrvalt der
lnteressen der Arbeiter, Angestellten und Geistesschaffen-
den, der arbeitenden und lernenden.lugcnd, der ältcren Mit-
bürger, der l'rauen, aller lrlerktätigen.

Ein Kommunist rvirkt dort. wo sich arbeitende Nlenschen
zur Vertretung ihrer politischen, sozialen und kulturellen
Anliegen zusammenfinden und organisicren. Er ist aufge-
schlossen fiir die Probleme der jungen Generation und un-
terstützt aktiv den Kampf um ihre Rechte. Besonders setzt
er sich ein für die Stärkung der mit der DKP freundschaft-
lich verbundenen marxistischen Jugendorganisationen: der
SDAJ, des NISB Spartakus und der Jungen Pioniere.

Ein Kommunist sucht das Gespräch mit den arbeitenden
N{enschen. Er wirkt für Sachlichkeit im Nleinungsstreit,
vertritt offen und konsc'quent den kommunistischen Stand-
punkt. Ein Kommunist nutzt das Beispiel des realen Sozia-
lismus, um der Bevölkerung die gesellschaftlichen Vorzüge
der neuen sozialistischen Ordnung vor Augen zu führen, um

Antikommunismus und Antisowjetismus zurückzudrängen.

Die Lehre von Marx, Engels und Lenin ist für ihn unent-

behrliches geistiges Rüstzeug. Er ist bemüht' sich den wis-

senschaftlichen Sozialismus und die darauf begründete Poli-
tik der Partei immer mehr zu eigen zu machen.

Ein Kommunist wirkt vor allem aktiv mit bei der Gewin-
nung neuer Mitglieder, bei der Verbreitung und Gestaltung

der Arbeiterpresseo bei der Sicherung der Mittel zur Finan-

zierung der Tätigkeit der Partei, bei der weiteren organi-

satorischenn politischen und ideologischen Stärkung der

Partei und bei der Abwehr von Angriffen des Klassengeg-

ners."

Aus dem Programm der DKP
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Betleutung des
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Aktionslähigkeil
sichern

l. Die Organisationsprinzipien und die Struktur
der DKP

Dic Organisationsprinzipien der DKP ergeben sich aus clen.r

Chalakter, der Rollc uncl den Aulgaben unserer Partei. Irr jahr-
zehnte Iangen Krimplen del revolutionären Arbeiterbewegung al-
ler Länder erprobt und bewährt, bilden die Organisationsprinzi-
picn ein cinheitliches, innerlich zusanrmenhängendes System
von Grundsiitzcrr. Normcrr und Regeln, die dic Bewußtheit und
die Organisierthcit der Partei. die Einheit des Willens und des
Handclns dcr Parleimitglieder, die unablässige Stärkung cler
DK[) im Kampf'fiir dic sozialen und demokratischen Interesser.r
dcs arbcitcr.rclcn Volkcs und tlcr Jugeud. fiir die Zur'ückdningung
und [lbcrwindung clcr Macht dcs Grol3kapitals uncl lIr clen So-
zial isrrrus gcu,äh rlcistcn.

Die Organisationsprinzipicrl Llnserer Partci sintl inr Prograrrrn.r
uncl irr.r Statut dcr DKP nicdcrgelegt. Das Statul ist das grurrcl-
legcndc organisationspolitische Dokument unsercr Partei. Scine
llestinrmungen rcgcln die Bcdingungen der Mitglicdschalt in der
DKP. dic Rechtc unr'l Pllichten der Partcirrritglieclcr, die konkre-
terr Olganisationslbrmen uncl die Glicderung clcr Partei (siche
Gratik). clic Stcllung uncl die Vollnrachlen dcr einzclnen Par-
teiolgtnisationcn. die Kompctcnzcn und die Ptlichten der ge-

wrihltt-n Partciorganc unri die Bcziehurrgcn zwischcn ihnen.
Scinu-r grundlcgcnden Bcdcutung wcgcn kann das Statut nur lom
höchsl.en Organ cler DKP -dcm Parteitag - beschlossen odcr
abgcürtclcrt werdcrr.

Die Bcstimnrungen dcs Statuts dienen dcrr Zr,veck, den Clrarak-
tcr. ciic ltollc uncl clie Aktionsfähigkcit der DKP als marxisli-
schcr Kampfbrganisation dcr Albeitcrklasse. tlcr Jugend und de r
andcrcn Wcrktiitigen dcr IIRD zu wahren. Dlrs gilt lür ihrc vclr-
wirtsrvcisende: Thcoric und Progranrnratik, ihrc Politik urrrl ihr
praklischcs llantleln sowie liir dic sozialc Zusamrnensetzung dcr
Partci und ihrer gcwiihlten Führungsorganc.

,l
,ol
-14

Dcm (lharakter unci dcr Rclllc unserer Partei
cntsprechend verbindcn die Bestimmungen dcs
Statuts dic breite inncrparleiliclre Derrokratie
nrit höchstcr Orgarrisicrtheit, d. h. mit dcr Ein-
hcit cles praktischerr l-landelns. Diese Vcrbin-
dung wird durch die Organisationsprinzipicn
der DKP se"vährle istet.
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Zu den grundlegenden Organisationsprinzipien unserer partei
gehört der Grundsatz, daß die Bewußtheit der parteimitglieder,
die Einheitlichkeit ihrer sozialistischen überzeugung, ihräs poli_
tischen Willens und ihres praktischen Handelns durch die Orea_
nisation gewährleistet werden muß.

Die Mitgliedschaft in der DKp ist deshalb an bestimmte, im
Parteistatut niedergelegte Beclingungen gebunden. Diese Bedin_
gungen bestehen neben einem bestimmtcn Mindestalter in der
Anerkennung des Programms sowie des Statuts der DKp und in
der materiellen Unterstützung der partei durch die regelmäßige
Entrichtung der Beiträge.

In der DKP ist jedes Mitglied fürdie partei uncl die partei ftir ie-
des Mitglied verantwortrich. Desharb gilt in unserer partei der
Grundsatz, daß jedes Parteimitglied in einer der parteiorganisa_
tionen organisiert sein und aktiv an ihrer Tätigkeit teilnihmen
muß. Die Aufhahme eines Mitglieds kann clarum nur durch die
Mitgliederversammlung der zuständigen parteiorganisation er_
lolgen.

Das Prinzip der Bewußtheit und Organisiertheit der partei be-
sagt ferner, daß jedes Parteimitgliecl verpflichtet ist, seine Kennt_
nisse durch das Studium des wissenschaftlichen Soziarismus zu
erweitern und sich mit den Dokume'ten und Materialien der
Partei vertraut zu machen. Zugleich muß die Organisation der
Partei die ständige Erhöhung des politisch_ideologischen und
weltanschaulichen Niveaus der parteimitgrieder und ihre Erzie-
hung zu standhalten, prinzipienfesten und diszipliniert handeln_
den Verfechtern der Interessen des arbeitenden Volkes eewähr_

lö

Politische Willenslildung und Intsshcidung in der [lP

-Antragsrecht

r r rlyslSindtichkeit der Beschlüsse

Anmcrkunq: l)as 
^ntragsrcehl 

dcr vorst:indc 8il( nur fur dic Vorstandc als

Ganzcs, nichl rber Iur das Präsidium und dic Stkretarialc'

Bedingungen
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f)ic sozialc Zu-
sammensetzung
der Partei

Einheitlichc
dcmo-
kratische Organi-
sati0n

Dic innerpartei-
liche Demo-
kratie

leisten. Jede Parteiorganisation ist deshalb verpflichtet, die Mit-
glieder ständig zum übcrzeugenden Eintreten für die Grundsätze
und Ziele der Partei. zur Verwirklichung dcr von den parteita-
gen bcschlossenen Politik. zur unablässigen Stärkung der DKp,
zur Erwciterung ihres Masseneinflusses zu belähigen (siehe Gra-
Iik). Dabei ist der Grundsatz der Kritik und Selbstkritik ein
wichtiges Mittel zur Einhaltung der Normen des parteilebens
und zur ständigen Verbcsserung der Arbeit jedes Mitglieds und
jcdcr Partciorga nisation.

Zum Prinzip der Bewußtheit und der Organisiertheit der partei
gehört auch der Grunclsatz. daß die Politik und die Organisation
dcr DKP den Charakter unscrer Partei auclr hinsichtlich ihrer
sozialcn Zusamrnensetzung gewährleisten müssen. politik und
Organisation del Partei müssen siclrern. daß die DKp sich im-
mcr engcr mit den Masscn des arbeitenden Volkes verbindet.
daß ihrc Mitglicdcr und Funktionäre vor allem aus clcr Arbeiter-
klasse stammcn. Deshalb ist es einc ständige Auflabe der partei,
ihre Reihen durch Ge winnung lteuer Mitgliedcr vor allem aus
dcl Arbeitcrklassc, und hier wiederun vor allem aus den Groß-
betricben, zu stärkcn. In unscrer Partei llnden aber auch fbrt-
schrittlichc Kräfte aus anderen werktätigen Schichten unseres
Volkes. die sich clenr Kanrpl- der Arbeitcrklassc für die sozialen
und denrokratischen Interesscn der arbeitendcn Bcvölkerung, fiir
F:r'icc1en, Demokratic und Sozialisnrus anschlicßen wollen. ihre
politischc Heimat.

Die Bcwu{Jtheit cler Partcimitglicder, die Einhcitlichkeit ihres
politischen Willens und Hande lns kann nur clurch cine einheitli-
chc, dernokratischc Organisation gesichert werdcn. Deshalb gilt
in der DKP der Grundsalz, clafJ die Organisation der parlei ein-
heitliclr und demokratisch scin muß.

Die Einheitlichkcit cler Partci muß deshalb in <ier statuarisch
lbstgelcglen Glcichhcit der Rechtc und Pflichten dcr parteirnit-
glieder zum Ausdruck kommen.

Zur innerpar-teilichen Den.rokratie der DKp gehört das <lemo-
kratische Rcchl und die Pflicht der Par-teimitgliecler, an der Dis-
kussion r-rnd Erarbeitung der Politik der partei, an <jer Erörtc-
rung aller Parteiangelegenhcitcn teilzunehmen. Die Mitgliecler
der DKP nehnten dicses demokratische Grundrecht unmittclbar
in ihren Parteiorganisationcn, durch die Wahl von Delegierten
sowic durch Antriige an die übergeordneten parteiorgane wahr.
Diescs cinhe itliche Recht der Parteirnitglieclcr wird in der DKp
durch den Grundsatz gervährleistet, daß die Diskussion und Kri-
tik im Rahmen des Parteiprogramms der DKp untl der von den
Partcitagen beschlossenen Politik völlig lrci ist. Diese Grundsüt-

zc. zu clcnen auch das aklive und passive Wahlrccht und das Be-

schwerdcreclrt jedcs Pa rtci nt i tgl ieds gehört. gewäh rlei sten die de-
rnokrat ische I3 i ld Lrng gcrnei nsantcr- Au tlassu ngen. ei nes ei n heitli -

chen politischcn Willens rler I)altci.

Als rnarxistischc Partci dcl Arbeitcrklasse ist die DKP ein In-
stnlmenl zur praklischcn Vcriinderung dcr Welt. Deshalb ver-
bindcn dic Organisatiortsgrunclsätzc unserer Partei die Einheit
des Willcns clcr Partcimitglicde r mit clel Einheitlichkcit ihrcs ge-

meinsamen Hlrrde lns. Das bcdcutet, claß der gcmcinsame politi-
schc Willc dcr Parlcimitgliccler in demokratisch gclaßten Be-
schltissen zum ALrsdluck kornnrcn ntu[J.

Der (irundsatz ck-r Verbindlichkcit demokratisch gelaßter Be-

schlüsse Lrncl ihre r clisziplinicrten Verwirklichung durch die Mit-
gliecler uncl die Orqanisationcn dcr Partei gewiihrlcistet die Ein-
hcitlichkeit des l{andclns. die Aktionsl?ihigkcit dcr revolutionä-
ren Paltei. Er schlicLlt tlie llildung von Fraktiolten, d. h. von
Ciruppen nrit cincr cigcnetr. gcgcn clic von Parteitagen oder -
zr.vischen den Parteitagen - vom l)artcivorstand beschlosscnen
t']olitik gericht.-tcn politischcn Plattform und einer eigenen Dis-
ziplin aus.

Dcr (irundsatz. tlaf.l clie Partei einhcitlich utttl clemokratisch or-
garrisicrt sein nrulJ. kanrt nur eingchaltcn rvcrclcn. wenn dic Par-
tci ein cinheitlichcs. nach l'cstcn Prinzipicn gegliedertcs System
r'on Olganisatiorrcn bilclct. f)ic cinhr:itliclrc (ilicclcrung clcr Par-
tei und dic Verbirrrlung ihrcr C)rganisalioncn ztt einent cinheitli-
chcn (ianzcn gervährlcistcn dic demclkratiscltc Erarbeitung eine r
einhcitlichen. an dcn lnteressert des arbeitcnden Volkcs orien-
ticrtcn Politik. Nur sic kann die trinhcitlichkeit cles gerneinsa-

nrcn Fiandelns. dic clisziplirricrtc Durchfi.ihrung der Politik und
cl ie sy'stolati schc [::.rrveitc run g unscrcs Massenei n ll usses sichern.

Dcr (iliederung cle r Partci liegt ,"labci das Betricbs- und Territo-
rialprinzip z-Llgrun(le . Diescs Plinzip besagt. daß dic Mitgliede r
r.ilrscrcr Partei in l)rtrtcigruppctt organisrr-rt scin müssen, die in
dcn Bctrieben. dcn Wohngebietcn. Oltcn bzw. Stadtteilen und
den Hochschulcrr gebildet wcrclcn. Dementsprechend glieclcrn
sich clic Parteigruppcn dcr DKP irr lletriebs-. Wohngebiets- uncl

ll ochsch ulgru ppen.

Diesc Glicdcrung der Parteigruppen crgibt sich aus dem Grund-
satz, tiaß dic ()rganisaticln der Panei dic stlindige Festigung und
Erwciterung unscrcr Verbinclungcn nrit dcr Arbcitclklasse. der
arbe itcnden unci dcr lernenden Jugcnd und den übrigen Werktä-
trgen gcwährleisten nruß. Sie ist von der Autgabe jedes Partei-
nr itgl i ccls urrcl jeriel Pa rleiorgan isalion best i rnnrt. durch systema-

Einheit des
lVillens und
Handelns der
Partei sichern

Verbindlichkeit
von Beschlüssen

Die Partei - cin
System von Orga-
nisationen

Glicderung
der Partei

Grundsatz: lrr-
weiterung der
Verbindungen
mit den Nlassen
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Parteiorganisa-
tionen und
Gesamtpartei

f)emokratische
Wahlen

tische Massenarbeit die Syntpathie. das Vertrauen und dit' Lj n-
terstützung der arbeitenden Bevölkerung zu erlaltgen und dic
Partei unablässig zu stärken.

Die Parteigruppen der DKP sind auf Kreiscbene in Kreisorgani-
sationcn und die Krcisorganisationen in Bezirksorganisatioucn
zusammengelaßt. Die Zusamnrenlassung aller Bezirksorganisa-
lionen hildct dic Gesarrrtprrrtci.

Der Vercinigung der Parteiorganisationen zur (iesamtpartci
liegt das demokratische Prinzip der Unterorclnung des Teils un-
ter das Ganze zugrunde. Dieses Prinzip bestirrrrnt auch tlie Stcl-
lung und die Kompetenzen der cinzelnen parteigliederungcn:
Die tür ein bestimmtes Gebiet vcrantwor-tliche Clrganisatiorr gilt
als die höhere gegeniiber allen Parteiorganisationen. clie lür Tei-
lc dieses Gcbiets zuständig sinc1. Dementsprechend nehmen dic
Parteigruppen in der Partei die Stellung von Grundorganisatio-
nen ein. Sic sind den Kleisorganisationen, diese den Bezirksor-
ganisationen und diese wiedcrum der (iesamtpartei in Gestalt
des Parteitagcs und der von ihnr gewählten Fülrrungsorgane
nachgeordnet. Diesen Organisationsgrundsützen entsprechend
sind die Bcschlüssc übergcordnelcr Partciorgane für alle naclr-
georclnc:ten Vorstände und Organisationen verbindlich. Das
kann in dcr revolutionären Partci dc-r Ar-beitcr-klasse nicht an-
dcrs sein, ilie es mit einern ntäclrtigerr. hochorganisiertor un<J
zentralisierten Gegner zu tun hat.

Die einheitliche und demokratische Organisation clcr DKp fln-
det ihren Ausdruck ferne r darin. daß die Bildung der übergeorcl-
neten Parteiorgane und aller Vorstände durch demokratische
Wahlen erfolgt. uncl zwar von unten nach oben, von einer Orga-
nisationsebene zur nächsthöheren. Dabei erlblgt die Bildung <Jcr

den Grundorganisationen übergeordneten Parteiorgane, also <jer
Kreisvorstände, der Bezirksvorstände und des parteivorstands,
auf der Grundlage des demokratischen Vertretungsprinzips, cl. h.

durclr dic Wahl von Delegieltcn. Die Dclcgiertenkonl'crcnzen
rvählen der.r Vorstancl. dic Revisions- und die Schiedskommis-
sion r-rnd clie Dclcgicrtctl zur nächsthöhercn Organisationsebe-
rrc. Z-ur Abwicklung tlel lau{tn<jcn Arlrcit wählen clic clen Partei-
gruppen übergcordnetcn Vorstünde Sckrctariatc. dic dcn Vor-
ständen vol I verantrvolt lich sincl.

In dcr DKP sintl dic gcwähltcn Organc ihrcn Organisationen
und dcn ül-.crgeordnctcn Parteiorgancn volI verantwortIich. Die-
scr dcmokratischc (ilundsltz flrrdct scinen Ausclruck in dcr Rc-

chenscha{lspllicht der govlilrllen Vorstände. Sic gcwähllcistct
dic tlcmokratische Kontrollc tlc'r Vorstilncie durch ihrc Organisa-
t ioncrr r.r ntl clic iibt:rgc'orclnct en l)a rtcittiga ne-.

Eir.r wichtigcr Cirundsatz dcr Arbcit cler Vorstänt1c ist das denro-
kratischc Prirrzip dcr Kollcktivitiit, de l vcrarltworturlgsbcwuß-
ten Mitarbeit aller Vorstandsmitglieder hei dcr Erarbcitung. Bc-
schlulJlirssLrng uncl Velwirklichung dcr Politik dcr Partei. [)as
Prinzip clcr Kollcktiritiit dcf Vorstiinde schlicf3t clerr (jr-undsatz

cin. daß jedcs Vorstands- bzw. Sekfetariatsmitgliccl dem Kollek-
tiv gcgcnribcr tür' cirrr--rt bcstitnrnten Aulgaben- bzw. ALbcitsbc-
rcich persön I ich vclantrvrrrtlich ist.

Dic in den konklttcn llcstintnrungcn dcs Statuts utrd itl l)ro-
granllr nicdergclcgtcn Olganisationsprinzipicrr ricr DKP haben
kcincslregs nur lbr nrcilc llctlcutung. Dic (icsamthcit dieser' Prin-
zipicr-r und tlcr i lt ncn cutsprcr:hcnden staturlischcn Bcsti tnnlull-
gcn sincl aus deu [:rlährungcn dcr Arbeitcrbc\\cgttrrg allcr Läu-
clcr hervorgcgangcu. Sic bilclct das. rvas Mürx. F.r'rgcls r-rrtcl Lcrrir-t

dic ,"Parteigcsctzliclrkeit" nannten. Sic i:;t 1ür jedes lVitglied. f ür
jcdc Parteiorganisalion und jcdes gerviihltc Partciorgan gleichcr-
rna{.Jcn vt:rbindlich" Das stiincligc Ilingen unr ihrc striktc Einhal-
tung gewiilrrleistet dcn Charakterr unse rer Paltei als clcl bcwuß-
ten unri organisicrtcn Vorhut dcr Arbcitcrkl:tssc. dcr hächsten
Forr-n ihrcr Klasscr.rolganisation. Die Einhcitlichkcit uncl Gc-
schlosscnhei{ der C)r-eanisalion sichcrt dic Stabilität. dic Konti-
nuität clcr rcr ol utionä r'cn llcwcgu ng, die Pri nzi pierr l'est igkuit u nd
die erlbrderliche Elastizitiit inr Kampf. clic imnrcl cngere Ver-
bindung rlel Parlci nrit dcn breiten Metsscn dr:s arbcitcrtdcrt Vol-
kcs uncl dic unablüssigc StJrkung der DKP als tlcr crrtscheiden-
clcn Wali'e dcr Arbeiterklasse im Kanrpl- un ihrc soziale utttl po-
I itischc lleticir-rng.

Die ,.\rbeit mit dem Statut rnuß unliislich die gcsanrte T:itigkeit
und das Verhaltcn allcrr Mitglicdcr, Organisationcn und Vor-
ständc unserer Parlci dr.rrchdlingen. Fs rrrulJ in der ganzcn Partei
zum Mal]stab unsercs Wirkens wcrden.

Verantn'ortlich-
kcit der gc-

wählten Organe

Kollcktivitüt
und llinzelver-
antlv0rtung

()rganisations-
prinzipicn sind
., Parteigcsctz-
lichkcit"
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Das Statut muß als ständigcr Helf'er genutzt werden bei der Her-
anlührung und Erziehung vor allem neu aulgenommener Mit-
glieder an tlie für alle Mitglieder in gleicher Weise verbindlichen
Normen des Parteilebens.

Das Statut ist als stiindiger Maßstab zu nutzen für die Einhal-
tung der Rechte und die Wahrnehmung der pflichten aller Mit-
glieder und ebenso der Organisationsprinzipien, auch durch die
gewählten Vorstände auf allen Ebencn der parlei.

Die Wahrung aller Bestimnlungen dcs Status ist ein wirksamer
Hüter der E,inhcit und Geschlossenheit der partei in den Klas-
sena useinandersctzungen.

a) Grundsätze kommunistischer Bündnispolitik

,,Kornmunistische Bündnispolitik wurde und wird stets in einer
ganz konkrcten Etappe dcs Klassenkampf'es. unter ganz konkre-
ten lledingunge n ausgearbeitet und praktiziert. Das gilt auch für
clie Bündnispolitik der DKP. Ausgangspunkt ftir unsere Büncl-
nispolitik ist unserc nächste Zielsetzung. clie Herbeiftihrung
eine r Wende zu c'lemokratischern und sozialem Fortschritt.
lnhalt ciieser Etappe ist antintonopolistischer Kanrpt. IIaupt-
l-eind ist das Monopolkapital."r

Die Bündnispolitik unserer Partci nimntt in der r\rbeit dcr par-
tcigruppen cincn bedeutcndcn Platz ein. Klarhcit mu{J über clie
Grunclsätze dcl Brindnispolitik der DKP herrschen- Die partei
ha1 die Cirundsätzc ihrer Bündnispolitik in demokratischen Be-
wcgungcn in prograntmatischen Dokuntcntcn, im Partcipro-
grarnnr, auf Partcitagcn und Partcivorstandstagungen cntwic-
kclt.
.,Dic DKP wirkt konscqucnt lür dic gerneirrsamen Forclerungcn
und Ziele. Sic tritt irr punktuellen und unrfassendcn Büncltisscn
für eine gleichberechtigte, partnerschaftliche Zusammenarbeit
aller Beteiligten ein. Sie respektiert clie politischen Mo-
tivc, die Wcltanschauung und dic orgarrisatorische Selbständig-
kcit ihrer Bünclnispartncr uncl erwartet von ihnen die gleiche
Flaltung gegenriber der DKP. Die DKP erhcbt in Bünclnissen
keinen Führungsanspruch. Sie will sich Achtung und Ansehen
allein durch dic Initiative bei der Entwicklung gemeinsamcr lle-
wcgungen und Aktionen. clurch die Tatkralt und Konsequenz
ihrer Mitgliedcr erwe rbcn." (Prograntn.r der DKP)

Von dieser Crundhaltung ausgehend, rvirkt die DKl, für die
größtmöglichc Breite der jeweil igen Btindnisse.

3 Sichc zr.r diesen Aussagen: Willi Gerns ,.Arbeiterklasse rrnd Massen.
bewegung" in: ..N4arx istGcgenwart", VN,lll, Ffm. lgit-1. S. 137-l6t

Die DKP sielrt eine vorrangige Aufgabe darin, die Arbeiterklasse
an demokratische llewegungen heranzulühren und dafür zu sor-
gcn, daß Arbeiterintcressen im Bündnis z-ur Geltung kommen.
Die Aktionseinheit der Arbeiterklasse, vor allem das gc-

meinsame Handeln von Sozialdemokraten und Kommunisten,
ist aus unserer Sicht der Kristallisationspunkt lür breite demo-
kratisclre Bündnisse. Breite demokratische Bündnisse sind an-
dererseits auch von Bedeutung für die Entlaltung der Aktions-
einheit der Arbeitcrklasse.

- Zu den Grundsätzcn der Bündnispolitik der DKI' in demnkra-
tischen Bewegungen gehört

die Wahrung der politischen. ideologischen und organisatori-
schen Selbständigkeit der Partei.

\\'ahrung der pol itischen Selbständigkeit:

Kommunisten stcllcn im Bündnis die gcmeinsarnen Forclerun-
gen in clen Vordcrgrund. Zuglcich darf die Partei nicht auf dic
Entwicklung ihrer eigcncn Politik vclzichtcn.

Wahrung der ideologischen Selbständigkeit:

Die Partei darl'nicht ihre cigcnc ideologischc Arbeit aulgeben.
Für Kommunistcn kann dic Rcspckticlung der Wcltan-
schauung der Brindnispartncr kcincn Vcrzicht auf'eigenc wclt-
ansclrauliclrc Aktivitiitcrr bccleuten. (letneiusanrkcitcn naclt
vornc r'ücken. lreißt nicht Vclzicht aul' kamcradschalilichcn
Me inungsstreit.

Wahrung der organisatorischen Scl bständigkeit:

Wcdel die Partei rroch clic in Bündnissen tzitigcn Mitglicder
der Paflei dürf'en in dcn llünclnissen aulgehcn. Sic müssen.
entsprcchen derr Parteistatut. r'egclrniilJig an cler Arbcit und
am Lcben ihrer Parteigruppcrl, an dcr Diskussion und Umset-
zung dcr Politik cler Partei tcilne hmcn.

- Kommunistische Bündnispolitik verlangt

das oflene Aulireten dcr Kommunistcn. Schon irn ,.Manil'est
der Kommunistischen Partei" l'ormulicrtcn Marx ttnd Engels
den Grundsatz: ,.Die Kor.trmunistetr verschmrihen es. ihre An-
sichten und Absichten zu verheitnlichcn." In diescm Sin-
ne wirken Kommunistcn in Bündnissen mit. Das ist eine Vor-
aussetzung, um clen Grundsatz der Glcichbe rechtigung zu vcr-
wirklichcn.

Politische.
ideologische,
organisatorische
Selbständigkcit
der Partei nahren
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Fähigkcit zu
Kompromissen

Erst ofl-enes Au li reten erntögl iclrt es, anti ntonopol istischc l;. i n-
stchten zu verntitteln und voranzutreiben: ollenes Aufirctc-n
ist unverzichtbar zur Bekämpfung des Antikommunismus. cirr
Vcrbergen der konrmunistischen ldentität wüt'de dcn anti-
kommunistischen Verleumdungcn der DKP und demokrati-
scher Bündnisse Nahrung geben, I)ündnispartner von dcr Not-
wendigkeit zu überzeugcn. punktuelle Biindnisse zu unrtässcn-
dcren demokratischen Bündnisscn weiterzuflihren, als gang-
barerr Wcg zur Ent\"'icklLrng ciner autimonopolis(ischcn
K nifiekonzenlration.

- Kommunistische Bündnispolitik erfordert

die Fähigkeit, in der täglichen [)raxis prinzipienf-est und cla-
stisch an die Frage politischer Kontpronrissc heranzugehcn.

Solchc KornpronrIssc rrr üsscn

O aul einen zuntindesl punktuellen Erlblg im Kampf gegcrr
dcn gcmeinsarnerr Feind gerichtet sein:

o zur Entwicklung dcs BewufJtscins und der Kampfbercit-
schali der Arbeiterklasse und ihrer Vcrbündetcn beitraeen:

O dcn Anliegen allcr Perrtner dicnen:

O sic dürf'cn das selbstäncligc Handeln tler DKI) als Arbeiler'-
partei nicht einsch riin kcn;

O dic Hcranlülrrung an weitergehcnde Ziclc zr"rmindest nicht
behinciern.

Diesc (irundsütze lasscrr sich irn wescrrtlichcrr aucl"r auf das
Wirkcn cler Kommunistcn fiir uncl in Wahlbündnissen an-
wenden.

b) Kampfmoral und Klassenlvachsamkeit

Die Erziehung aller Parteimitglieder zu kommunistisclrcr
Karnpfmoral. zur politischen Wachsamkeit gegen die Versuche
des politischen Gegners, in die Partei einzudringen und sic mit
Hilfe von bezahlten Achtgroschenjungen auszuspähen. ist eine
rvichtige ALrftabe. die der ganzen Arbcitcrklasse nützt.

Sie versuchen, Mitgliedcr der Partei anzuwerben, Mi[Jtrauen in
dic Partei zu tragen, Genossen gegen Vorstiinde auszuspielen.
um insgesamt die Kampflähigkeit der Partei zu schu,üchen odcr
ear zu lähmen.

,Ansprechversuclre von Agenten des Verlassungsschutzes und
anderer Geheimdienste weisen unsere Genossinnen und Genos-
sen - ob auf der Straße oder an der Wohnungstür (in die Woh-
nung läßt man sie gar nicht erst rein!) - mit entschiedenem Pro-
test zurück.

Ein DKP-Mitglied inlormiert über solche Versuche sofbrt seinen
Gruppen- und Kreisvorstand und bringt sie in der Mitglieder-
versamnrlung zur Sprache.

ln der Beriebs-, Stadtteil- oder Hochschulgrupperrzeitung wL-r-

den solche Versuche von Achtgroschenjungen der Geheimdien-
stc in geeigneter Weise und in Absprache mit dem Kreisvorstand
vor der Öfibntlichkeit enthüllt.

2. Die Bedeutung der Parteigruppen für die Tä-
tigkeit der Partei

.,Die Politik der DKP wird in hohem MalJe über ihre Grundor-
ganisationen - die Betriebs-, \\'ohngebiets- und Hochschulgrup-
pen - durchgesetzt. Sie sind die unmittelbaren Bindeglieder der
Partei mit der Arbeiterklasse und den übrigen Werktätigen, mit
der Jugend, mit anderen fortschrittlichen Organisationen. Sie
sind die politische Heimat der Kommunisten. Dort kennt einer
den anderen am besteno dort kann sich jeder mit der Politik der
Partei vertraut machen und Antwort auf seinc Fragen finden. In
der Grundorganisation hat jeder Kommunist die Möglichkeit, an
der Erarbcitung der Politik der Partei teilzunehmen, politische
Erfahrungen auszuwerten, Kritik und Vorschläge einzubringen,
Dort werden die Krälte für die Verwirklichung der Beschlüsse
der Partei organisiert. Die weitere Stärkung der Grundorganisa-
tionen, vor allem der Betriebsgruppen, die llntwicklung ihrer In-
itiative bei der Vertretung der lnteressen des arbeitenden Vol-
kes, das ständige Studium und die Verallgemeinerung ihrer Er-
fahrungen durch die Vorstände - das ist eine wesentliche Bedin-
gung, um den Einfluß der Partei zu erhöhen, sie noch fester in
der Arbeiterklasse zu yerankern." (Programm der DKP)

Die systematische und kontinuierliche Anleitung der Partei-
gruppen und die planmäßige Unterstützung der Gruppenvor-
stände muß deshalb im Mittelpunkt der politisch-ideologischen
und organisatorischen Führungstätigkeit der übergeordneten
Parteiorgane stehen.

Durch ihre berufliche Tätigkeit, ihren Freundes- und Bekann-
tenkreis, ihre Mitarbeit in den verschiedenen Organisationen
und Vereinigungen der arbeitenden Bevölkerung sowie durch ihr
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Wirken in dcr Öffentlichkeit stehen dic Mirglie<Jer clcl I)artci-
gruppen im sländigen. lebcndigcn Kontakt mit dcr arbeitcndcn
Bevölkerung und der Jugend. Dadurch lernen die Partcinritglic-
der und über sie auch clie Partcigruppen schnell und unntittclbar
die dringendsten Anlicgen uud Forderungcn dcr Arbeitcl und
An gestel lten, i h re Aullatssu ngcn u nd St i n.rm urrgcn. i lr rc M ci n ur.r -
gen und Argumente kenncn. Das bietet dcn Parteigruppcn clic
Möglichkeit. sich rasch und gczielt mit öll'e ntlichkeitswirksantcrr
Initiativen und Aktivitiiten lür dic Bclange cler arbcilcndcn Men-
schen cinzusetzen, ihncn clie Politik unscrer Partei übcrzt-ugcntl
zu erläutern und ihncn zu he lf'cn. ihrc bcrechtigten fjorderungcn
durch gemcinsarnes Hanclcln zu verwirklichen. und scl,alli zLr-
gleich Voraussctzungcn. die Vorstiindc zu inlornrie rcn.

In dcr Gcsamthcil dicscr []czichr-rngcn clcr Mitglicdcr !lnscrer
Partei widerspiegclt sich dcr lcalc Einfluß. dic Vcrtraucnsbasis.
dic dic DKP als Cianzcs hal. Aul'cle r (irundlagc des Parteipro-
gramms uncl diesel lcbcnciigcn Bczichungen zu clcn Menschen
im politischcn Wirkungsbcle ich der (iruppcn nchutcn die l\{it-
glieder dcr DKP in ihrcn Grundorganisationcn an dcr Diskus-
sion und Erarbcitung dcr Politik dcr I)artci tcil. Hiel crijrteln sie
aktue llc Ercignissc, efarbeite n sic übclzcr-rgcnclc. rnassenwirksa-
me Argumcntc und elwe itcrn ihrc politischerr uncl wcltanschau-
l ichen Ken ntrr isse. Ii ic r fl nclct a r-rch i h rc Pcrsiin l ich kei tsentr.vick,
lung Untcrstützung. In ihlcn Mitgliedelvcrsanrntlungcn übcr-
prüfcn die Mitglicdcr dcr' l']arlcigruppc stiindig dic E,r1üllung
ihrcl zur Verwirklichung dcr l'olitik dcr Partci geläf3ten tlc-
schlüsse und legcn dic konkrctcn Schrittc ihrcr wciteren Arbeit
lest. Im Lcbcn und in cler Arbeit dcl Pur'leigruppcn vollzicht sich
dic Entwicklung clcr (Jcnossinncn uncl (icnosscn zu aktiven und
standlraficn, der Sachc dcr Arbcitcrklasse trcu crgcbencn uncl
disziplinicrt handcIndcrr Komr.nunistcn.

Die llcdeutung cler Partcignlppcn crgibt sich fcrncr ilalaus. da[J
clie von rle n Partcitagcn beschlosscrrc l)olitik der Partci an clcr
Basis vor allcm durch dic aktivc Tütigkcit clcr Paltcigruppcn
verwirklicht werdcn mulJ. Dic Paltcignrppen sind dic Stiitz-
punktc der Partei in den Masscn. Durch ihre -l-ritigkcit vcrbin-
den die (irunclorgarrisatior.rcn clie Partei nrit dcr Arbeitcrklassc.
dcr Jugencl und den andcrcn Wcrktätigen ultscres Landcs. Mit
ihren massenpolitischcn Aktivitiiten tragen dic Partcigruppcn
die Politik unserer Partci in dic Masscn. vermittclrr sie dcr Ar-
beiterklasse sozialislischcs flcwufitscin. entwickcln sic das Klas-
senbewußtscin uncl clas gerncirrsamc Ilandcln del Arbcitcr liir
ilrrc cigcncn Intercsscn.

Die Partei gewinnt vol allcr.u dLrrclr Initiativcn und Aktioncn dcr
Parteigruppen die Synrpathic. das Verlraucn und dic Untcrstüt-

zung der Massen. So stärkt sie ihre Reihen durch die Gewinnung
ncucr Parteimitglieder und LIZ-Lcser.

Unsere Partei ist stark durch die Aktivität. die Initiative und den
ldeenreichtum einer Vielzahl von Parteigruppen im Kampf fiir
die lnteressen des arbeitenden Volkes. Je einheitlicher und ge-

schlossener die Parteigruppen dabei handeln. je stärker alle Mit-
glieder in die Arbeit der Parteigruppe einbezogen werden, desto
mehr ist die erlblgreiche Verwirklichung der Politik der Partei
gewährlcistet. desto erfblgreicher sind wir in dem Bemühen. die
DKP irnmer enger und fester mit den Massen zu vcrbinden und
zu einer starken Partei mit Masseneinlluß zu werden.

Die Erfährungen zeigen. daß eine wirksame Massenarbeit und
ein attraktives Gruppcnleben cin ausgcwogcncs Verhältnis zwi-
schen der Größe des Wirkungsbercichs einer Parteigruppe und
der Zahl ihrer Mitglieder erfbrdert. Ein räumlich wcit ausge-
dehnter Wirkungsbcreich und eine zu groue Mitgliedcrzahl er-
schwert den Gruppcnvorstärrden oli dic Einbeziehung aller Mit-
glieder in das Lcben und dic Arbeit clcr Partcigruppe. Dcshalb
sollte eine Parteigruppe in clcr Rcgcl nicht mchr als 40 bis 50
Mitglieder umlässen.

flei der Aufteilung zahlenmäßig stärkcrcr Parteigruppen in klei-
nere G rundorgan isationen nru ß al lcrdi ngs gewiih rleistet werdcn,
daß eine ausreichende Zahl qLraliliziertcr Genossinnen und
Genossetr fiir die neuzuwühlendcn Gruppcnvorstände zur Ver-
fügung steht und einc kontinuierliche, von zunehntcnder Aktivi-
tät der Mitglieder getragcne Tätigkeit der Partcigruppcn crreicht
wird. Das erfbrdert zugleich cine genaue Autieilung des Wir'-
kungs- und Vcrantwortungsbereichs der neugebilcletcn Partei-
gnrppen. Die Aulteilurlg von Parteigruppen kann nur mit Zu-
stimmung des zuständigen Kreisvorstands vorgenommen wer-
den. Stets sollte beachtct werdcn: Die Teilung ciner Gruppc
rnuß politisch, ideologisch, organisatorisch und personalpoli-
tisch gründlich vorbere itet se in. Eine Gruppe, die eilte
solchc mitglicdermäl3ige Stürke erreicht hat. daß cine Teilung
zweckmäßig wird. sollte ir.r der Gruppe schon längerfristig vor
der Tcilung eine Arbeitsteilung in der Art vornehmen, daU klci-
neren Kollektiven Verantwortung und Aut'gabcn übertragen
werden. um dic betref]'enden (ieuossinnen und C;enossen zur
sclbstrindigen politischen Arbeit zu erzichen. Das dient ihrcr
Qualifizierung. Dadurch werden sie betähigt. in einem bei der
Ciruppenteilung notwendigcrweise neu zu wählenden Grup-
pcnvorstand L,eitungslunktiorrcn zu übernehmen.
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\litglicdschaft in
der Bctriebs-
gruppe hat
Vorrang

Die Sarnmelbe-
tricbsgruppc -
einc mäglichc
[ ) bcrgangsform

a) Die Betriebsgruppe, die wichtigste Grundeinheit der
Partei

Im Statut der Partci ist festgelegt. daß die Mitwirkung des Mit-
glieds in der Betriebsgruppe Vorrang hat. Das bedeutet. daß allc
in einern Betrieb oder einer anderetr Arbeitsstätte arbeitenclen
Gcnossen sich als Betriebsgluppe organisiererr. sobald dic sta-
tuarischen Voraussetzungen vorhanden sind. Jeder im Betrieb
arbeitende (ienosse mul3 sich cler Parteigruppc im Bctricb an-
schlieficn. wcnn bereits eine bestcht.

Arbeiterklasse - entscheidende Kraft

..Die entscheidcnde Kraft im Kampf gegen das Großkapital
ist die Arbeiterklasse. Die Arbeiter und Angestellten bilden
rnit ihren F-anrilienangehörigen die großc Mchrheit der Be-
riilkerung der Bundesrepublik. \'or allem aber ist die Ar-
bcitcrklasse in unscrem hochindustrialisiertcn l,and der
hauptsächliche Schöpfer aller Werte. Ohne ihre Arbeit
könnte die Gcsellschall nicht cristieren. Die Arbeiterklasse
untcrliegt am stärksten und unmittelbarsten der kapitalisti-
schen Ausbeutung. Vor allcm ihr Kern, die lndustrie-
arbeiterschaft. ist in starkcm NIalje in (irolJbctrieben
konzentriert. Sie vcrfiigt über starke Gewerkschaften und
:rndere ()rganisationen. Sic'r'erfügt mit der DKP über eine
revolutionärc Partei. die ihre 'l'ätigkcit auf den wisscn-
schaftlichen Sozialismus gründet." (Programm der DI(P)

Eine Erlährung besagl. da[J nach w'ic vor cinzelne (icnossiuttctt
rund (icnosscn. dic in cinem llctlicb besclriifiigt sind, in vcrschie-
dcncn Wohngcbictsgruppen - trtanchnral zu verschieclctrett
Kreisorganisationen gehörend - t'rtafJt sind, z. T. Fr"rnktioncn in
(iruppcnvorstärrdcn ausübcn und in Massenorganisationetr und
Bünclnisscn Einf'luß habcn. Auch hier gilt es. dcn Grundsatz der
Vorrangigkeit der Mitgliedschaft in Bctriebsgruppen schncll-
stens zu verwirklichen. In cntsprcchcndcn Fiillcn solltcn sich
alle Beteiligten trn cinen Tisch sctzcn, ut.tt c-vctrtucll entstchcrrde
Schwierigkeiten ohne Zeitverlusl uncJ in solidarischer ililt'c ztr

bew'ältigen.

Eine Er'lahrung clcr letzten Jahre zeigt. daß cs inr Bcreich von
Kreisorganisutioncrt nicht scltcn ttrehrerc Bctriebc cincs Itttlu-
striezweiges gilrt in denen einz-e lrte Ciertossctt albcitcn. riic stlt-
tutrrischen Voraussetzurtgen liir die Bilclung von Bctricbsgrup-
pen aber noch l'chlen. Wenrr dic-se Bctricbc ruiurrtlich nicltt zr-t

wr-'it voncinande-r cntt'ernt liegcn. cn'rpfichlt sich die zeitweilige

Zusammenlassung dieser Genossen in einer Sammelbetriebs-
gruppe mit dem Ziel, über diesen Weg in den einzelnen Betrie-
ben neue Mitglieder zu gewinnen und Betriebsgruppen aufzu-
ba uetr.

Seit der 6. Parteivorstandstagung vom November 1982 hat sich
dort, wo noch nicht entsprechend den Bestimmungen des Partei-
statuts die Bildung einer Betriebsgruppe möglich ist. das Be-
triebsaktiv als ein wirksames Instrument erwiesen.

In Beratung und Absprache mit Wohngebiets- und Hochschul-
gruppen werden Mitglieder zeitweilig in ein solches Betriebsak-
tiv delegiert. Ihr erklärtes Kampfziel ist es, mit Z-ustimmung des
Kreisvorstands in einem konkleten Betrieb dic Voraussetzungen
für tlie Gründung einer neuen Betriebsgruppe zu schafl'en.

Die Wohngebietsgruppe, in dercn politischem Wirkungsbereich
der Betrieb liegt, muß ihre gesamte Tätigkeit schwerpunktmäßig
a uf dicsen Betrieb konzentrieren.

Dic Bctriebsaktivs sind keine Grundorganisationen im Sinne des
Partcistatuts. Die Mitglieder dieser Aktivs bleiben Mitglieder ih-
rcr Wohngebiets- und Hochschulgruppe. Betriebsaktivs sind
klcinc Gruppen von Genossinnen und (ienossen, die für eine be-
grenzte Zeit als Kollektiv zusamnrengeführt werdcn, um durch
ihrc auf einen korrkreten Betrieb oricntierte Tätigkeit zum Auf-
bau neuer Betriebsgruppen zu kornrnen. Die Umgruppierung
tler Kräfte zu diesem Zweck ist in cler l-at ein Mittel dazu. Über-
zeugcnde. politische Aufklärung. die wirksame Arbeit mit der
Betriebszeitung. eine Massenarbeit. die die Gewinnung neuer
Mitgliecler aus denr Betrieb zunr Ergebnis hat - das bestirnmt die
Tiitigkcit von Bctriebsaktivs.

Dic soziale und ökonomische Lage der Arbeiter wird vor allem
durch ihre Stellung in der matericllen Produktion bestimmt.

Lcnin rvies bereits daraufhin, daß in den großen Betrieben nicht
nur der zahlenmäßig grötlte. sondern vor allem der von der
Kanrptlähigkeit her ausschlaggebende Teil der Arbeitcrklasse
konzentricrt ist.

Die DKP ist bestrebt. den Kern der Arbeiterklasse zu gewinnen.

Dic Bedeutur.rg der Bctriebsgnrppe als wichtigste Grundeinheit
clel Partei ergibt sich daraus, daß hier die Partei über ihre Mit-
glicdcr am engsten rnit der Arbeiterklasse verbunden ist, sie am
wirkungsvollsten organisieren, ihr Klassenbewußtsein vermit-
teln kann.

Betriebsaktiv -
bewährles lnstru-
ment zur
Schaffung neuer
Betriebsgruppen

Der Betrieb isl
der wichtigste
Kampfplatz

Betriebsgruppe
$ ichtigste
Crundeinheit
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Die Tätigkeit im Betrieb gibt den Kommunistcn clic bcstcn
Möglichkeiten, den Arbeitern die LJnversöhrtlichkcit ihrcr Klas-
seninteressen mit denen der Bourgeoisie bewufJt zu t-ttache u uttcl

sie. ausgehend von ihrcn Tagesintercsscn. für cien Kanrpf'urn clic

Durchsetzung dieser uncl zukünttigcr Intcrcsse tt zLl aktivicrcn.

Durch ihre Arbeit in dcn Bctrieben habcn die Kontmut'tistctt l'or-

allen.r engen Kontakt rnit den gcwefkschaltlich olganisicrtcn
Kollegen. Dic kon.rmunistischen Arbciter und Angestclltcn
kämpf en als (icwcrkschaficr aktiv für clic dcrt Klasscnintcrcsscn
dienenden Beschliissc dicser ir.n Mal3stab clcr Klassc gröfJtcn Or-
ganisation. ln den Bctricben und (lewerkschalicn bcstchen dic
besten Möglichkcitcn für dic kameradschaltlichc Zusammenar-
bcit von kornmr"rnistischcn, sozialdcmokratischen, christlichcn
und parteilosen Arbcite rn und Angestelltcn.

Dic Betriebsgruppen ltabcr.t vor allenr r.lic Aullabc. iltrcn Mit-
gliedcrrr zu hcllen, cine konscqucntc. den Arbeiterintelcsscll dic-
ncnde Politik zu cntwickeln Mitgliecler der DKP. dic in tlc-
lriebsriiten und Vcrtraucnskörpcru tlitig sind. tnüssctt clic Ljnlcr-
stützung dcr gcsamten Betricbsgruppc bci ticr konsecluenten
Vertretung dcr sozialcr.r. ökonornischcn und politischen Intercs-
sen der Arbeitel und Angcstellten findcn. Dic Bctricbsgruppe
muß ihrc Mitgliedcr bcliihigcn, in dcn Bctricbs- und Ger.vcrk-
scha lisvcrsarn rn I ungen sowic a uc h i n clcr- gervc rkschalil ichen lli I -

dungsarbeit dcn objcktivcn. historischcn Standpunkt clcr Albei-
terklasse überzcueend zu verlrctcn.

In dcm Maf3e. il'ie die Kollcgcn
crkenrtcrt. clut3 dic Kttnrfiuni-
stcn als konsequente Vcrtrcter
ihrel Intercsscn aufireten unrj
ihre ganzc Kralt lür dic Srr,ir-

kung de r Gcwe rkschalie n als
Klassenolganisation cinsctzerr,
lvachsc-n clas Anschcn uncl cler'

EinflLrtJ der Partci.

Bcsonclers grolS sind im llctrieb
die Möglichkciten. durch tag-

tüglichc Diskussion. durch genrcinsarrres Handeln und Ar.rfireterr
nrit sozialde rrokratischen Artreitcrn liir die Aktionscinhcit dcr
Arbeiterklasse zul Durchsctzung ihrcr ltrtercsscn zu wirkcn. So

ist auch ciie Möglichkeit zur' (iründung bctriebliclrcr F-r'iedcns-

initiativen ein Ausdruck rvachscndcr (icr.ncinsam kcit.

Eine wichtige Seite der Tätigkeit der Betricbsgruppen ergibt siclr
aus der Aufgabcnstellung der Partei, dcn EinllLrlJ unte r dcr arbci-

tcnden und lernendcn Jugend sorvie den Fraucn zu erhöhen. Die
Betricbsgruppen sollten sich speziell mit den Problemen der jun-
gcn Arbeitcr und Angestellten sowie dcr Auszubildenden. abcr
auch cier Frauen. bcschäliigen. Ge nossen, die im Betriebsrat. im
Veltrauensleutekörper oder als Jugendvertreter tütig sind, soll-
ten dort deren Problen.re aulgrcil'cn.

Dic wichtigste Aullabc der Bctricbsgruppen besteht dar.in. die
allscitige bctriebliclrc lnteressenveftretung der Belegschaften n.ri1

der Darlcgung der Politik unserer Partei zu verbindcn. Dabci
sind die lJetriebszcitungcn cin wichtigcs und rvirksames Instru-
rnent der Betricbsgruppcn zur Durchsctzung der Fordcrungen
dcr Bclcgschafi. Mit den Bctricbszcitungen habelt wir eine Wafle
zur wirksamen Vertretung von Bclegschafisinteressen. Mit ihnen
erreichen wir grof3e Teile der Bclcgschafi und oli auch ihle An-
gehtirigen. inlbrmiere n sie übcr ihre Situation. ihre Klassenlase
und iiber clic Politik unscre r Partci.

Damit verbinden wir dic massenwirksar.nc Autkliirung übcr Mit-
tcl uncl Wcgc zur Veränderung clicser Lage. Daraus ergibt sich
clie gloße Bedeutung diescr Zcitungen.

Urr gelesen zu werden und Einfluf.l zu gelvinncn, müssen sich
dic Bctriebszeitungen stiinclig rnit den unrnittelbarcn Problemen
der Arbciter. nrit ihrern Lohn, ihren Arbcitsbedingungen, mit
dcn Methoden der bctriebliclren Ausbeutung und Unterdrüc-
kung beschäfiigen. Dic bctrieblichcn Entlrüllungcn sind von je-
dcm Arbeiter selbst auf ihre Richtigkcit hin übcrprüfbar. Sic
vcranlasscn viclc Arbeitcr zu dcr Erkcnntnis. daß clic Kornrnuni-
stcn clic Wahrhcit sagen. Dadurch sind clic betricblichetr Frage n
das cntscheidcndc Miltel, clas Vcrtraucn vicler Albe itcr zu unse-
rcr Partci und ihrer Politik hcrzustcllen.

Dic Wirksamkcit cle l Betricbscnthüllr"rngen erlbrdcrt dic unbc-
clingte Richtigkeit, Exaktheit uncl Cienauigkcit dcr von uns in
dcn Artikeln dargelegten Fakten. l-.trrrichtigkeit und Ungenauig-
keit sclrafl-en kcin Veftraucn, sondern clas (iegenteil.

Dcslralb ist gründlichcs Prüf'en notu,endig. Eine vcln uns aufte-
stclltc Behauptung muß wahrhcitsgernäß uncl clurch clic Angabc
r ott Bt'll ciscrr nlrch prülha t' sci n.

Dic kontinuierliche ur.rd ständige Behandlung von betrieblichen
Problenren wircl leichter, je mehr zuvcllässige Kollcgen mitar-
bcitcn.

Jc cngcr dic Vcrbindung unserer Genossen zu den gewerkschali-
lichen Organen im lletricb, zum Betricbsrat r.rnd der Jugendver-

und der F-rauen

eintrcten
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tretung ist, um so viellältiger und zuverlässiger sind die Mel-

dungen und Beiträge in der Betriebszeitung'

Unsere Betriebszeitungen dürfen nicht bei der Darlegung einzel-

n", und voneinander isolierter Betriebsenthüllungen stehenblei-

ü.n.ln .inr.lnen oder in zusammenfassenden Artikeln muß im-

mer wieder sichtbar werden, daß dieser oder jener betriebliche

vtlnrtuno kein Einzellall. kein Zufall oder schönheitsfehler ist,

SondernimsystemderaufAusbeutungundUnterdrückungge-
il;;i.; kajitalistisctren Gesellschaftsordnung wurzelt' cine

ördnung, die stets auch die Gelahren kapitalistischer Rüstung

und Kriege in sich birgt'

Oft wohnen größere Teile der Belegschaft eines Betriebes in et-

nem bestimmten Orts- oder Stadtteil' Hier anstehende kommu-

naleProblemeflndenauchimBetrieblnteresse:siesolltendes-
halb in den Betriebszeitungen mitbehandelt werden'

DabeimüssenwirunsoffensivmitallengegnerischenArgumen-
ten auseinandersetzen' die zu den jeweiligen Problemen autire-

ten.

Es ist erfordertich, daß wir bei der Darstellurlg von betrieblichen

Ftug.n auch unsere eigenen Vorstellungen' unsere Alternativen

dariegen und die berechtigten Forderungen der Gewerkschattcn'

des Bitriebsrates, der Belegschaft unterstützen'

Wir sollten bemüht sein, den Arbeitern auch Vorschläge zu ma-

chen, mit welchen Kampfmethoden gegen die betrieblichcn

M ißstände vorgegangen werden könnte'

werden betriebliche Mißstände nicht bcseitigt, ist es notwe ndig.

daß die Zeitung sie erneut aufgreiti und auf ihre Beseitiguug

drängt.

Ist eine unserer Kampagnen ertblgreich' mu[J das in der Be-

triebszeitung uu.g"*.ri.i*erden' Das stärkt das Krafibewußt-

sein der Arüeiter und schaflt zugleich treues Vertraucn in unsere

Partei. wirkt mobilisierend fiir weitere Aktivitäten'

Aulgabe unserer Partei ist es, die Arbeiter nicht nur tiir den

KaÄpf unr ihre unmittelbaren Interessen und Forderungen zu

toUiiirl...n; entscheidend ist es, daß sie ihre Klassenlage im Sy-

stem des staatsmonopolistischen Kapitalismus erkennen' Dar-

um gehören in unsere Betriebszeitr-rngen Artikel zu politischen

Ftug".n. unsere politischen Forderungen' dic Dokurnente urld

Besählüsse unserer partei, die Antworten unserer Partei zu idco-

logischen Fragerr sowie ausführliche Informationen über den

realen Sozialismus, z. B. durch Auswertung von Studiendelega-
tionen in dic DDR.

Methodisch können die politischen Probleme sowohl in beson-
dcrcn Artikeln dargelegt wie auch direkt mit den Darlegungen
ü bc r bct ri eb I i c h e A n gel u-gcn h e i t t--n ve rbu n den u,erden.

Dic Wirksamkeit der Betriebszeitung wird durch ihr regelmäßi-
ges. möglichst n.ronatliches Erscheinen erhöht. Die Bctriebsgmp-
pen solltcn die Vcrtcilung vol den Bctricben mit den Wohnge-
bietsgruppen und. wo vorhanden. mit Hochschulgruppen ab-
sprechen. Glcichzeitig soll dcr Krcisvorstand tatkräfrige Hilfe
leistcn. Dic Auflagenhöhe sollte den gegcbenen Verhältnissen
sou're den Möglichkeiten und der Krafi der Betriebsgruppe ange-
pa[Jt se in. (Wcitere llinweise zur Arbcit mit der Betriebszeitunp
sind im Abschnitt ll ..Dic öffcntlichkcitsarbeir tlc.r Gruppe':
cnt haltcn. )

b) Die \\/ohngebietsgruppe, ihre Bedeutung und ihrc
Möglichkeiten

Dic Wohngcbietsgruppe kann inr Wohngebicr vielfältige Verbin-
dung rrrit den arbeitenden Menschen halten. Es gibt praktisclr
kaum cin Gebict des politischen, wirtschatilichen und kultur.el-
Icn Lcbens, rlit derrr sich die Wohngebictsgruppe nicht be-
lässcn. aul'das sie nicht Einfluß nehnren könntc.

..\\'ir betrachten es als unabdingbar" dalS dort, wo im politi-
schen \l'irkungsbereich der Wohngebietsgruppen GrolJbe-
triebe und Arbeiterwohngebiete existieren, die parteigruppe
mit dem Betrieb und seinen Beschäftigten rvirklich leben
rnulJ. Und leben mit dem Betrieb und seinen Beschäftigtcn,
das heiljt, über die betrieblichen Probleme und Erscheinun-
gcn möglichst viel \l'issen haben; das heißt, ständig auf
denr laufenden und darüber informiert sein, was sich irn Be-
trieb abspiclt. Das heißt aber auch, vielfältige Kontakte und
Bczichungen mit den Arbeitern und Arbeitcrjugendlichen
des Bctricbes entwickeln."

(6. -I'agung 
des Parteivorstands, Nov. l9tt2)

Die Wclhngcbietsgruppen sollten den in ihrent Wirkungsbereich
liegcndcn Betrieb als politischen Sclrrve rpunkt betrachten. Wenn
clort kcinc Bctriebsgruppe vorhanden ist oder nur einzelne Ge-
nossen in ihrn beschtiltigt sind ist die Bildung eines Betriebs-
aktrvs ein richtiger Schritt.

Übcr i'ielfältige lleziehungen und Kontaktc zu rlen in einem sol-
cltcn llctrieb beschäfiigten Arbeitern ist Einf'luß und Ansehen

Rcgelmäßige
Herausgabe -
Sicherung der
Verteilung

De r Betrieb -
politischer
Schwerpunkt im
Wirkungsbereich

Betriebliche
Probleme mit
den politischen
Grundfragen
verbinden
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für die Partei zu gewinnen mit dem Ziel, auch hier zur Schallung
von Betriebsgruppen zu kommen. Dieses Ziel kann neben ande-
rem durch regelmäßige Verteilung unserer Materialien, den Vcr-
kauf der UZvor diesem Betrieb, durch Arbeiteraussprachcn und
andere vielftiltige Formen der ötlentlichkeitsarbeit erreicht wer-
den.

Gleichzeitig können über die Wohngebietsgruppen Kontakte zu
den hier wohnenden Arbeitern und Angestellten aufgenommen
werden, die in Betrieben aufJerhalb des Wohngebiets arbeitcn.

Außerdem verbindet die Wohngebietsgruppe die direkte Einwir-
kung auf Betriebsbelegschaften mit der Wahrnehmung der au-
ßerbetricblichen Belange der Arbeiter und Angestellten. Das be-
trifft vor allem die kommunalpolitischen Probleme: Finanz-
schwierigkeiten der Städte und Gemeinden, Betriebsschließun-
gen und Massenarbeitslosigkeit, Krankenhausnot, Schul- und
Bildungsnotstände, Nahverkehrsmißstände, Gebühren- und Ta-
rif'erhöhungen, Preis- und Mictsteigerungen sowie die Umwelt-
verschmutzung trefl'en vor allem die arbeitende Bevölkerung im
Wohngebiet.

Von dieser Sachlage aus lassen sich in Wohngebieten die vielfäl-
tigsten Aktivitäten entfalten: Aktionen gegen Entlassungen,
Kurzarbeit und Jugendarbeitslosigkeit. Proteste gegen die Erhö-
hung kommunaler Tarife und Gebühren, Mieteraktionen, Bür-
gerinitiativen, Unterschriftensammlungen für den Bau von Kin-
dergärten. Spielplätzen und für Jugendzentrcn, Aktionen gegen

clie Berufiverbote und den Abbau verfassungsmälJiger demokra-
tischer Rechte, ftir die LJnterstützung der Abrüstungs- und Ent-
spannungspolitik und für antiimperialistische Solidarität. Kund-
gebungen und Demonstrationen gegen Umweltzerstörung usw.
Hierbei ergeben sich viele Ansätze tür das Zusammenwirken
von Betriebs-, Wohngebiets- und Hochschulgruppen der Partei.

Dabei sollten irnmer alle Möglichkeiten des Zusammenwirkens
mit sozialdemokratischen und christlichen Arbeitern beachtet
und genutzt werden.

Daraus ergeben sich die vielseitigsten Möglichkeiten der öfl'ent-
Iichkeitsarbeit. Gerade im Wohngebiet muß die wichtigste Form
des öffentlichen Auftretens von Cenossen, das persönliche Ge-
spräch mit den Mensch€n, vor allem mit den Nachbarn, ange-
wendct werden. Der UZ-Verkauf', die Einrichtung von lnlorma-
tionsständen, der Verlrieb von Orts- und Stadtteilzeitungen, die
Arbeit mit Nachbarschaftsbriefen, clie Verteilung von Flugblät-
tern - das sind nur einige Formen, die von den Wohngebiets-
gruppen angewendet werden können. (Ausftihrlichere Hinweise
enthält Abschnitt ll ,,Die Öffentlichkeitsarbeit der Gruppe".)

Weitere Möglichkeiten fiil die öflentlichkeitsarbeit der Wohnge-
bictsgluppe ergeben sich aus der Mitarbeit der Genossinnen und
Genossen in Bürgerinitiativcn. Die sich zuspitzenden Wider-
sprüche des spätkapitalistischen Systcms auf allen Gebieten des
öffentlichcn Lcbens führen zur verstärkten Selbsttätigkeit der
Ber,r,ohncr eincs Ortcs. eines Stadtteils, e incs Krcises. Sehr oft er-
grcifen parteilose Menschen dic lnitiative. um ilgendcinen Miß-
stand abzustellen. Den meisten ist dabei nicht klar. dalJ eine
duuclhafie Lösung nur dann erreicht werden kann, wenn die
Macht des Großkapitals überwunden wird. wenn grundlegcnde
gescllschaftliche Anderungen in sozialistischer I{ichtung erreicht
rverden. Dicse Erkenntnis zu verrnitteln ist Aufgabe der Genos-
sen in derr Bürgcrinitiativen. die Ausgangspunktc lür ein breite-
res clcmokratisches Engagement und die derrrokratische Selbsttä-
tigkcit der arbcitcnden Bevölkerung im antintonopolistischen
Kanrpf werden können. Genossen können auf solchc lnitiativen
und Aktivitäten Einflul} gewinncr.r. inclem sie eigene Volschl:ige
untcrbrcitcrl uncl den Kar.npf'für ihlc Vcrwirklichung lührcn.

Das gilt auch lür clie kornmunalcn Parlanrente. Zu unserem Rin-
gen um parlamentarische Positioncn gehört, daß jcdc DKP-
Wohngebictsgruppe durch eigene Initiativcn oder clurcl.r dic Un-
terstützung von Ilürgelinitiativcn Eintlull auf' clie komrnunalen
Er.rtschcidungen nirnmt. Das betrilli die Staclt- und Gemeinderii-
te sou'ic dic Ortsbeir:ite bzw. Bcz-irksvcrtrctungcn in dcn Groß-
stiidtcn. Eine Möglichkcit llndet sich irnmer, da[J wenig,stens ein
(icnosse der Gruppc an dcn SitzLrngcn dicscr Parlamcntc ocler
ihrcr Ausschüssc tci lnimmt.

ln cincr gröfJer werdcnden Anzahl von Kreisen. Stiidteu und (ie-
nreinclcn ist dic DKP mit e igenen Abgcordneten in den kor.r.rr.nu-

nale n Parlamenten v(r rtrete n. Es velste ht sich. claLi clie Gcnosscn
Abgcordnctcn dort keine Politik .,aul'eigenc Faust" nrachen
känncr.r. Ihl Aulireten isl nur clann crlblgreich. wenn ihrc parla-
nrcntarischen Initiativcn zuvor in der Gruppc beraten und ihrc
Vcrwirklichung durch aul3crparlamentarische Aktioncn gelör-
dcrt wrrri. Dic Gruppe steht vor dcr Aufgabc. die Tätigkcit ihrer
Abgcorclnclen blcit in clcr Otlcntlichkr'it zu popularisielcn. Die
Abgcordneten sclbst sincl verpflichtet. Sprcchstundcn clurchzu-
1ühlcn. regelrlii[3ig öl]entlich vor derr Wühlcrn Ilcchcnschali
übcl ihlc Arbcit zu geben und Anrcgungen uncl Fordenrngen aus
dcn Ilcihcn dcr Ilcvölkcl'r-rne in clas Parlantent zu tragcn.

Einc rvcitere wichtige Möglichkeit der Arbcit der Wohngebiets-

-eruppcn besteht darin. auf die am Ort bellndlichcn Schulen Ein-
flLrf.l zr.r nehrrerr. Es sollte darauf hingcwirkt wcrden, daß (ienos-
scn in den Schulpflcgschalicn milar-beitcn. in Elternriiten und
Scliülelmitvcrw,altungen gewälrlt wcrden. Die Gruppe rnuß die-
scn (ienossen bei de r Bewältigung dicser Aufuaben helf'en.

Bürger-
initiativen

Parlamen-
tarische 1'ätig-
keit

Schul-
pflegschaften
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Mannigfache Möglichkeiten bestehen ft.ir die Genossen der
Wohngebietsgruppe darin, in den verschiedenen Massenorgani-
sationen am Ort mitzuarbeiten, in Ceu'erkschaftsorganisatio-
nen, Sportvereinen, Konsumgenossenschaften, Frauenverbän-
den, Jugendorganisationen, Bürgervereinen u. a. m.

Der Klassencharakter der bürgerlichen Presse ist eindeutig. Sie
vertritt die Interessen der herrschenden Klasse und bekämpft vor
allem die marxistische Arbeiterpartei, die DKP. Dennoch erge-
ben sich Möglichkeiten, mit Hilfe der bürgerlichen Presse Be-
richte über die DKP einer breiteren öffentlichkeit zugänglich zu
machen. Das gelingt vor allem dann, wenn die Parleigruppen öf-
fentlichkeitswirksame Aktionen durchführen. an denen die bür-
gerliche Presse nicht vorbeigehen kann. In vielen Fällen ist es

möglich, in kleineren Lokalzeitungen mit Hilfe eines persönli-
chen Kontakts zum zuständigen Redakteur Pressemitteilungen
und Stellungnahmen zu veröffentlichen. Zur Regel sollte wer-
den, daß von jeder Versammlung der Partei sowie von jeder klei-
nen und größeren Aktion Berichte an die Zeitungen gegeben

werden. Dort, wo diese nicht veröflbntlicht werden, solhe mar.r

sie in der eigenen Betriebs- oder Ortszeitung drucken mit dem
Vermerk, daß die bürgerliche Presse diesen Beitrag unterschla-
gen hat.

Weitere Möglichkeiten ergeben sich. indem Genossen mit ihrem
eigenen Namen Leserbriefe schreiben und darin die Meinung der
Partei wiedergeben, und dort, wo es möglich ist, die örtliche al-
ternative Presse nutzen.

c) Die Hochschulgruppe - Teil der Arbeiterpartei

Die Hochschulgruppen sind die Grundorganisationen der mar-
xistischen Arbeiterpartei an den Hochschulen und Universitä-
ten. Ihre Aulgaben werden bestimmt von den politischen, sozia-
len und demokratischen Interessen und Forderungen der hier
Beschäftigten und Studierenden. Sie arbeiten auf der Basis der
grundlegenden Dokumente der Partei fiir die Verwirklichung
des bildungs- und hochschulpolitischen Programms der DKP.

Es kann der Arbeitelklasse nicht gleichgültig sein. welche Ent-
wicklung unsere Universitriten nehmen. Eine vordringliche Auf-
gabe besteht darin. die Gruppen der Intelligenz, die ihrer Stel-
lung in der kapitalistischen Cesellschaft nach bereits zu einem
Tcil der Arbeiterklasse geworden sind, 1ür den Kampf der Arbei-
tcrbewcgung zu gewinnen. Darüber hinaus ist es ein Grunderfbr-
dernis des erfblgreichen antimonopolistischen Kampfes in unse-
lcm Land. das Bündnis zwischen der Arbeiterklasse und der In-
telligcnz herzustellen und zu f'estigen. Es ist eine Lebensfiage 1ür
die ganze arbeitende Bevölkerung, für welche Interessen die Wis-
scnschafi genutzt wird, ob die Lehrer. Künstler und Publizisten
irn Sir.rne der Reaktion und des Antihumanismus oder im Geiste
des gesellschaltlichen Fortschritts, lijr Frieden, Freiheit und So-
zialisrnus wirkcr.r.

Aul'gabe der' llochschulgruppen ist es, die Interessen der Arbei-
tclklassc an den llochschulen zur Geltung zu bringen.

Eine den Interessen der Arbeiterklasse dienende demokratische
Bildungspolitik durchzusetzen, erfordert die Brechung des Bil-
dungsplivilegs der herrschenden Klasse. Die Hochschulgruppen
leistcn cinen wichtigen Beitrag zur Erweiterung des Einflusses
der Arbciterklasse durch den Kampl um mehr Mitbestimmung
im Hochschulbereich.

Die Hochschulgruppen fül.rren den Kampf für clie Wahrneh-
mung der clemokratischcn und sozialen Interessen der Hoch-
schulangehörigcn, vor allem um eine kostendcckcnde Ausbil-
dungslörderung uncl urn die sozialpolitischen Maßnahmen, die
im Hochschulprogramnr der DKP gelordert werden.

Die Hochschulgruppen führen den Kampf gegen alle Diszipli-
nierur.rgsma{Jnahmen, die die herrschende Klasse als Sicherung
gcgen potcntielle Konflikte im Hochschulbereich durchsctzen
will. wie Ordnungsrecht. staatlich diktierte Prülungsordnungen,
Studienzcitbcschränkung, Antistreikparagraph im Ausbildungs-
lörderungsgesetz, Versuch der Zerschlagung der Verlaßten Stu-
clcntcnschalt. Berul\verbotscrlaß.

Entsprechende studentische Aktionen bedürlen der solidari-
schen Unterstützung dcr Arbeiterklasse und ihrer Gewerkschaf-
ten, insbesondere der Belegschaften der Großbetriebe und ihrer
bet rieb I ichen Vcrtretungsorgane.

Diesen Ansatzpunkt des gemeinsamen solidarischen Handelns
sollten vor allem unsere Betriebsgruppen stets beachten.

[)cr cngc Zusammenhang zwischen Hochschulpolitik und Inter-

Wichtigstes
Ziel: Brechung
des Bildungs-
privilegs

Spezifische
Aufgaben
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essen der Mehrlreit der Bevölkerung komrnt im Kampf dcr
Hochschulgruppen gegen Vernichtungswissenschaft und Kricgs-
forschung zum Ausdruck. Für eine Wissenschaft und Ausbil-
dung im Interesse der arbeitenden Bevölkerung führen die Hoch-
schulgruppen gemeinsam den Kampf mit allen gesellschaltli-
chen Kräften, die die Vcrwirklichung der Prinzipien von Helsin-
ki, dic Sicherung und Vertiefung der politischen durch die mili-
tärische Entspannung, die Rüstungsstopp und Abrüstung als
weitere Schritte einer Politik der Sicherheit in Europa wollen.
Dadurch würden zugleich Milliardenbeträge fiir die Überwin-
dung der materiellen Bildungsmisere freigesetzt.

Die Hochschulgruppen führen den Kampf darum, den Marxis-
mus unverfälscht an den Hochschulen der BRD zu lehren. Ziel
i st, dic Berufu ng marxi stischer W issenschaftler clurchzusetzen.

Die Hochschulen sind eir.r entscheidendes Feld der Auseinander-
setzung zwischen reaklionären Gescllsclrafistheorien und dcrn
wi ssenschaftl ichen Sozial ismus. Auf'gabe cler Hochsclr ulgruppen
ist es, in diese Auseinandersctzung otTensiv einzugreifen. Die
Entwicklung von theoretisch qualilizierten Genossen. die es gc-
lernt haben. den wissenschaftlichen Sozialismus in die Oflbnsive
zu führen. bedeutet eine große Hilfe für die theoretische Arbeit
der Partei. Von großer Bedeutung ist es. wenn Hochschulgrup-
pen sclbständig theorctische Arbeit zu Themen leisten. die von
der Partei als wissenschaltliche Untersuchungen und Aussagen
bcnötigt wcrdcn.

Die bctriebliche, gcwerkschafiliche uncl kommunalpolitische
Arbeit der DKP mufl ciic volle Unterstützung dcr Flochschul-
gruppen flnden. [m sozialen und politischen Kampl-dcr Arbei-
terklasse kommt clie Arbeiterpolitik der DKP arr unmittelbar-
sten zum Ausdruck. Die Zusammenarbeit zwisclren Hochschul-
gruppen, Betriebsgruppen sowie Wohngebietsgruppen der Partei
ist notwendiger Bestandteil des erfblgreichen Wirkcns in der Ar-
beiterpartei. In ciieser Zusammenalbeit werden dic Voraussct-
zungen flir das Bündnis von Arbeiterklasse und Intelligenz ge-
schaffen.

Durch das fVitken der Hochschulgruppen wird die Intelligcnz
begreit'en, daß sie ihre Interessen nur an der Scite der Arbciter-
klasse verwilklichen kann.

Die Entwicklung der Aktionseinhcit und der Bündnispolitik
sind fljl die Hochschulgruppen ebenso wichtige Aufgabcn wie
für die anderen Gruppen der Partei. Auch für clie Mitgliecler der
Hochschulgruppen gilt, daß Komn.runisten als aktive (iewerk-
schafler auftreten sowie in den demokratisclren Studenten- und

Wissenschaftler-Organisationen aktiv mitwirken. Die Hoch-
schulgruppen der DKP bemühen sich um die strindige Verbesse-
rung eines engen. partnerschaltlichen Verhältnisses zum MSB
Spaltakus, zur Vcrstärkung des gemeinsamen Karnpl-es für ge-

meinsame Ziele.

Hochschulgruppen sind Partcigruppen im Bereich einer Kleis-
organisation cler DKP. Sie haben dic statuarischen Rechte und
Plliclrten ci ncr G rundors,anisation.

d) Die Notwendigkeit der Zusammenarbeit von Be-
triebs-, Wohngebiets- und Hochschulgruppen

Aus clen vorhcrgchenden Darlegungcn folg1. daß dic Parteigrup-
pen der DKP in der Erarbeitung und Umsetzung der Politik
unserer Partei einheitlich aulireten. Aus ihrem konkreten Wir-
kungsbereich ergeben sich jedoch unterschiedliche Bedingungen
lür ihr politisches Handeln und ihrc Arbeitsweise.

Darübcr hinaus gibt es jedoch nicht wenige lVlöglichkeiten und
Notwcndigkeiten der Zusammenarbeit von lletliebs-. Wohnge-
biets- und I-lochschulgruppen.

Besondere Aullncrksamkeit erfbrdert dic Unterstützung der Be-

tricbsgruppcn. Dic Wohngebiets- und llochschulgnlppen sollten
den Genossen cler lletricbsgmppe bei der Vorbcreitung und
Durchführung solcher Aktioncn wie öflentlicher Vcranstaltun-
gen. Arbcitcr-bcratr,rngen und Aussprachen. Betricbszcitungsfe-
sten u. a. stetige Hilfe leisten. Dic langfr-istige Oricnticrung aul'
die Stärkung cler Partei vor allem in den Bctriebcn der materiel-
len Produktion, die der Parteivorstand aul-seiner 6. Tagung im
November 1982 erarbeitet hat, sollte von clcn Wohngebicts- und
Hochschulgruppen als ständige Anforderung an ihrc allscitige
Parteität igkeit beachtet werden.

Selbstverständlich sollte es sein, daß die Wohngebiets- und
Hochschulgruppen dcn Betricbsgruppen bei der Vertcilung von
Iletriebszeitungen und anderen Materialien vor den Betriebert
hellbn und sie - wenn notwendig - auch bei der inhaltlichen und
technischen Erarbeitung dieser Materialien untclstützcn.

Andererseits sollten Betriebsgruppen mithelfen. wenn unsere
Wohrrgebiets- und Hochschulgruppen bestimnrte Aktionen in
ihrem Bereich durchlühren. So wäre es z. B. von grolJer lledeu-
tung, wenn die Betriebsgruppe eine örlliclre Friedensinitiative.
eine Mieterbewegung ocler eine Aktion gegen kommunale Ce-
bühren- uncl Tariferhöhunsen dadurch unterstützt. daß sie im
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Betrieb lür die Unterstützung der örtlichcn Aktion c-intritr. wr'nn
sie die Zustimmung der Belegschafl, des Bett'iebsrates, cles Vcr'-
trauensleutckörpers, der Jugcndvertretung erreicht.

Jeder Cienosse einer Bctriebsgruppe hör1 in seinem Stadttcil
nicht auf, Kornmunist zu scin. Er beteiligt sich dort auch an clerr
Aktionen der Partei, an ihren Versammlungen, an Infb-StüntJcn
usw.

So gibt es zahlfeiche Möglichkeiten des Zusarnrnenwirke rrs uncl
der Zusarnmenarbeit der Betliebs-, Wohngcbicts- uncl lloclr-
schulgruppcn. Im Interesse der gröfJtmöglichen Wirksarnkcir
solltcn c'liese Möglichkeiten von dcu Gluppcn urrcl ihlen Vor'-
ständen gc-nutzt werden.

Mit den Kreisvorstiinden bzw. Krcissekrctarialcn solltcn gc-
mcinsa me Maßnah mcn f'estgelcgt werden, a ul' w,el chcn (lebicten
und in lvclchen Formen diese Zusanrrnenarbeit cntu,ickclt uncl
planmä[3ig clurchgefiihrt welclcn kann.

3. Die Mitgliederversammlung, das wichtigste
Organ der Gruppe

Eine entscheidende Voraussetzung für die aktive politische Ar-
beit der Gruppe ist die regelmäßige Durclrfihrung der Mitgtie-
dc rve rsam m lu ngen.

In den Mitgliederversammlungen machen sich die Genossen mit
der Politik der Parlei. mit den Beschlüssen des Partei-
vorstandes und der politischen Aulgabenstellung vertraut. Dabei
werdcn politisch-ideologische und weltanschauliche Crund-
fragen behandelt, grundlegende gesellschaftliche Zusammen-
lriirrge sichtbar genracht und konkrete Schlußfolgerungen für die
eigene Tätigkeil gezogen. Gleichzeitig nehmen die Parteimit-
glieder durch ihre Diskussion und ihre Vorschläge an der Erar-
be itung der Politik der Gesamtpartei teil.

ln lebendiger Arbeit verwirklichen die Parteigruppen die Potitik
dcr Partei. Je überzeugender und ergebnisreicher ihre politisch-
ideologische. organisatorische und mobilisierende "fätigkeit ist,
ur.r.r so crfolgrcicher sctzen sie die Politik der Parlei im gesell-

schaftlichen Leben um. So arbeiten sic zielbewußt und organi-
sicrt an der entscheidc'nden Aufgabe, die DKP zu einer starkcn
[)artei n.rit sich ausweitende m Massencinfluß zu machen.

lrr dcn Mitgliedelversammlungen verschaUcn sich die Cenossen
Argumente tiir ihre tägliche politische Arbeit. Hier werden
Maßnahmen beraten, wie dic lleschlüsse der Partei cntspre-
chcnd clen konkreten Bedingungen im Betrieb, im Wohngebiet
oder an der Hochschule vcrwirklicht werden.

ln dcn Mitgliederversammlungen werden die Anträge an die
Kreisdelegiertcnkonl'erenz bzw. Kreismitgliederversammlung,
die Bezirksdelegiertenkonferenz und den Parteitag beraten und
beschlossen sowie Vorsctrläge und Empfbhlungen an die Vor-
ständc erarbeitet.

So ist die regelmäßige Bcteiligung und das aktive Mitwirken an
den Mitglieden'elsanrmlungen die Voraussetzung, um an der
Ausarbeitung und Erörterung der Politik der Partei ständig tcil-
zunehmen. Darin verwirklicht sich die innerparteiliche Demo-
k ratie.

Zugleich rverclen die Mitglieder zu standhatien Kommunisten,
zunr kollektiven Handeln erzogen. So erleben sie die Kraft der
Partei, die Kralt des organisierten Handelns.

AIle Mitglieder
wirken an der
Erarbeitung und
Verwirklichung
unserer Politik
mit
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versammlungen
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Äa +3



Mitglie<Ierversammlungen linden mindestens vierwöchcrrtlich
statt. Die Erlahrungen zcigcn: jcnc Parteiorganis:tl.ionen crrl-
wickcln eine erlolgreiche Arbeit. dic auch bei grolJen Antbrdc-
rungen aus der Massenarbcit nicht auf die Möglichkeit der kol-
lektiven Diskussion und Beratung, des Meinungs- urrd Elfhlr-
rungsaustauschs in cier (icnreinsclrall deI Pafteigruppc Vcrzich-

ten und ihrc tlildungsabcnde regelmäßig dulchführen.

a) Die Vorbereitung der N{itgliederversammlung

Für die Vorbereitung der Mitglieden'ersammlung ist dcr Grup-
penvorstand verantwortlich. Urn einzelnc Tagcsordnungspunkte
qualifizierter vorzuherciten, sollten auch (jenossen cinbezogcn
werden, dic den Vorstär.rden nicht angehören, etber fiir dic zu he-

hanclelnde n Autgaben bereits Erlährurrgen gesammelt ha-

bcn bzrv. iiber gule Sachkenntnis verliigert.

Mit dicser Methode hat jcder (iruppenvorstancl tlie N'löglichkcit.
vor allem scine jungen Kräfte planmäßig zu cntwickeln und sie

n.rit verschicdcnen Funktioncn cler Lcitungstätigkeit eines (irup-
pcnvorstands \ erl raut zu ntacltctt.

Das Niveau der Mitglicderversammlung hängt weitgchencl vorr

i lrrer Vorbereitung ab.

Die politische. ideologische und organisatorische Kratt. clie Ge-
schlossenheit der Gruppe. die bewr"rßte Disziplin der Mitglieder
und dic Wirksarnkeit der politischen Arbeit der Gerlossinrlcn
und Genossen sincl der Gradnresser llir die gute Vorbereitung
dcr Versantnrlurtg.

Dazu gc-hört insbesondere. daß dic Grtrppenvorstärrde durclr
gee ignete Maßnahnren die Teilnahme möglichst aller Mitgliede r
an den Mitgliederversanrmlunge n siclrern und die Versatnmlttn-
gen i uteressant ttnd a rrsprechend gcstaItt'n.

Die Genossen nrüsscn davon überzc'ugt sein, clalJ sic neue At'gtt-
mente und verwendbare Hinweise ftir ihre .Arbeit elhalterr. claß

ihre eigenen Vorschlägc beachtet und diskutiert. die aulleworti'-
nen Probleme grürrdlich beraten und schließlich konkretc. ltjs-

bare Aulgaben gestellt werden.

Der (iruppenvorstarrd legt die Tagcsordnung rler Mitgliedetvcr-
sammlung auf der Grundlage cles Arbeitsplanes der Gruppc l'cst.

Dabei sind die Aulgabenstelltrng übergeordnetcr Vorständc so-

wie bestimmte. von ihnen beschlclssene Tllemen und tcrminli-
che Planungen in allen Gruppen cinheitlich zu beriicksichtigcrr.

Zur i'haltlichen vorbereitung'on Mitgriecrerversammrungen
sollte der Gruppenvorstand z. B. lolgende Fragen clur.chclenken.
beraten und beschließen:

- Welche politischen Hauptfragen werden in die Tagesordnung
auflenonrmenl wie soil der zeitriche Abrau| dc-r Versamml
lung aussehen ?

- Welche besonderen politischen. ideologischen und organisato_
rischen Problen.re müssen im Zusarnmenharrg mit den Haupt_
Iiagen der M i tgl iederversa m nr I ung gclöst werden.?

- Welches Ziel soll die Versanrmlung erreichen. uncl welche IJe_
schl[isse sollen vorgeschlagcn werden?

- Wic kann dementsprechcn<1 die Diskussion gestaltet werclen.l

- Wird auf der Versanrmlung vonr Gruppcrrvorstand ein Bcricht
gcgcben (2. B. über dcn Starrir crer Verwirkrichung cres Arbeits-
plans. über die Durchführung eines Beschlusses usrv.): Wergibt den Berichtl Wer arbcitet ihn aus.) Welche Schwcrpunk_
tc. soll cr enthalten?

- Wenn ein Ref'erat gchaltcn werden soll, mLrlJ lestgelegt wer_
dcn: Wird ein Relbrent eingeladen o<jer spricht ein Genosse
dcs (Jruppenvorstandcs bzw. cin anclerer. Genosse der Grup_
pc/ Wer arbeitct das Rclcrat aus? Wer soll <jcn Rclbrerrten ein_
lacien ?

- W'elche technischen Hilfinrittel wie Filrne. Schautaf,eln orler
Dia-Sericn werden gegebenenlälls benötigt.? Wer beschalli sie.l
Wer führt die Filme, Dia-Serien ,.*. uor?

- Welche Gäste solltcn cingeladen wer.den. und wie werden sie
eingeladen ?

- Welcher Wochentag, welche Tageszeit eignen sich ant besten,
um elne nraxrnrale Beteiligung der Mitglieder zu erreichen.l

Die Schwerpunkte eines Berichts oder Ref-erats sollten im Grup_
pcnvorstancl kollektiv beraten werden.

Es ist nicht nötig und auch nicht zweckmäßig. dal3 ein Referatimmer vom Cruppenvorsitzenden gehalten 1";..t. E, ,.t gi,i,
wenn dafür auch andere Genossen des Vorstancles oder uu, r.lar.
Cruppe gewonnen werden.
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Wenn ein Ret-erent eingeladen wird. sollte möglichst versuchl
werden, ihn über bestimmte spezifische Probleme und cjas Auf'-
gabengebiet der Gruppe zu informieren, clamit seine Darrlegun-
gen möglichst konkret sein können und bereits auf dic Auf'sabcn
der Ci ruppe orient ieren.

Jeder Ciruppenvorstand sollte eine seiner vordringlichstcn Aul--
gaben darin sehen, eine möglichst große lleteiligung der Mitglie-
der an den Versammlungen zu sichern. Besondere llerücksichti-
gung muß dabei das Problem der Schichtarbeiter flnclen. Wcnn
es nicht möglich ist, den Termin von Mitgliederversammlungen
so f-estzulegen. daß alle Genossen teilnehmen können. solltcn dic
durch ihre Schichtarbeit verhinderten Genossen anschließencl
vom Gruppenvorstand bzw. durch von ihm beaultragte Genos-
sen über den lnhalt und die Ergcbnisse infbrmiert wcrden.

Zu ernpl'ehlcn ist, daß bestimmte Genossen persönlich aulle-
sucht und ihnen bei dieser Gelegenheit die Einla<lungcn übergc-
bcn werden. Auch das persönliche Abholen ist richtig. da einigc
Genosscn gelegentlich den Termin nicht mehr im Gc-dächtnis
haben.

Ebcnso ist anzustreben. dafJ ältere oder kränkliche Genossen nrit
ernem weiten Wcg zum Versamrnlungslokal möglichst mit
einem Pkw abgeholt und nach der Versammlung wieclcr nach
Hause gebracht werden.

Es hat sich bewährt, claf3 zu den Mitgliedervcrsammlungen
schriltlich eingeladen wird. Die Einladung sollte reclitzcitig.
d. h. etwa 8 bis l0 Tagc vor der Versammlung, erlblgen uncl
über Vorstandsmitglieder und Unterkassierer - rrur ir.n Ausrrah-
mefäll über die Post - den Mitgliedern zugestellt werclen.

Sie sollte möglichst kurz, übersehbar und sachbezogen scin. clic
Tagesordnung, evtl. eine kurze Themenangabe, Termin. Uhrzcit
und die Angabc des Versammlungslokals enthalten.

Es hat sich bewährt, die Mitgliederversammlung inrmcr
am gleichen Tag des Monats (2. B. jeden ersten Montag oder.jc-
den ersten Dienstag im Monat o. ä.) durchzulühren. damit siclr
alle Genossen derraul' einstellen können.

Für die Teilnahrne aller Gcnossen und einen guten Verlauf dcs
Gruppenabends ist die Wahl des Versammlungsortes nicht un-
bedeutend. Er sollte f ür die Genossen möglichst günstig zu e r-r.ci_
chen sein. Zugleich sollte cin guter Versammlungssaal gcwiihlt
werden, der bei der Bevölkerung bekannnt ist und auch von ur.r-
deren Vcreinigungen. vor allem von Arbeiter.organisaiiorrcn.

Gewerkschaften, der Freidenkervereinigung, von Sozialdemo-
kraten usw. genutzt wird.

b) Die Durchführung der Mitgliederversammlung

Die Mitgliederversammlung wird von einem Genossen des

Gruppenvorstandes geleitet. Er begrüßt die erschienenen Genos-
sen. die Gäste und den Referenten, wenn dieser nicht zur Grup-
pe gehört. Ferner gibt der Versammlungsleiter die vom
Vorstand vorgeschlagene Tagesordnung bekannt, läßt darüber
diskutieren und abstimmen und gibt sodann dem Referenten
oder Berichterstatter das Wort. Nach dem Referat erteilt er das

Wort zur Diskussion. Es ist angebracht, daß er selber zu den

Diskussionsbeiträgen keine Kommentare gibt.

Es ist anzustreben. daß die Referate oder Berichte nicht zu lang

sind. damit Stoff und Zeit für die Diskussion verbleiben. In der
Diskussion empfiehlt es sich, möglichst viele Genossen zu Wort
kommen zu lasscn. Hin und wieder anzutreffende ,,Dauerred-
ner" sollten in lreundlicher Form zur Einhaltung einer gewissen

Diskussionsdisziplin ermahnt werden.

Für den Fall. daß keine Diskussion aulkommt, empfiehlt es sich,
von seiten des Vorstandes aktuelle Probleme und Argumente
andcrer in die Diskussion einzuführen, um gemcinsam mit der
Gruppe überzeugende Argumente zu erarbeiten.

Den an der Versammlung teilnehmenden Gästen sollte die Mög-
lichkcit der Diskussion gegeben werden, wenn sie cs wünschen'
Auf dic Bereitschafi, sich ihre Argumente anzuhören und sie

mitdiskutieren zu lassen, sollte der Versammlungsleiter aus-

drücklich hinweisen. Es ist klar, daß man sich die Argumente
von Gästen ruhig und diszipliniert anhört, auch wenn sie nicht
unseren Auflässungen entsprechen. Für eine Widerlegung fal-
sclrer Ansichten ist dann in der Diskussion genug Raum' Even-
tuelle Auseinandersetzuns,en sollten kameradschaftlich und
r-iberzcusend sein.
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Nach der Diskussion sollte die BeschlufJlhssung in <ler Weisc cr-
folgen, da[J ein Gcnosse zunäcllst die Vorschläge des Vorstancls
vorträgt ultd sie kurz begründet. Dabei sollen auch alle Vor-
schläge und Anregungen aufuegrillen lverclen. die in dcr Diskus-
sron vorgetragen wurden. Der Beschlußtässung sollte eine Dis_
kussion vorausgehcn. Nach der Diskussion wirc1. wenn es gegclt-
sätzliche Auffassungen gibt, abgestimrnt. L.in von der Mehrhcit
geläfJter Beschlu{J ist für alle Mitglicdcr verbincllich. Es ist not-
wendig. dalJ ein (lenosse dcs Vorstands die gefafJtcn tseschlüssc
in ei ricnt K u rzprotokol I au ßchrcibt, clarn it sie spiitcr ko.trollicrt
werden könncn.

Die Tagesorclnung cler Mitgliedcrvcrsarrmlungen rnuß auch clic
Aufhalrnte ncucl Mitglicdcr cnthalten. wt:nn diesc den lleitritt
zur Parlei beantragt hlberr. Dic Bestirnntung des partcistaluts,
dic dic Aulltahnrc in clic DKP rcgelt. solltc grundsützlich einge -
halten wcr-den. Dic Aufnahnte sclllte in würdigcr uncl f-cicrli-
cher Forrn durchgcführt werden, naclrdem der ncu zu uns kom-
mencle (ienosse Auskunfi über sich und seine Auflassungcn ge-
gebcn hat. r'on dcn Mitglicclcrn der Ciruppc hierzu Lrc-liagt uncl
über seinc Aulhahmc abgestirnnrt u,ordcn isl.

Allc MitgliederversanrrlIungen solltcn pünktIich begonnen rver-
dcn. Es sollten keinc Konzessionen an jcne (_ienosscn gernacht
werden. die es mit dcr Piinktlichke it tricht genau nchrlen. Ebcn-
fälls ist anzr.rstrebcn. dall die Ve rsammlung piinkrliclr beenclet
wird. Aul' jcclcn Fall ist zu bcrticksichtigcn, cla[.] cs (jenosscn
gibt, die anr nächstcn N4olgen schr fiiih rvicder ant Arbeitsplatz
stehcrr: bci cine m andcrcn Tcil der Gcnossen sind dic Krältc aus
Alters- oder (icsundhcilsgrünclcn begrenzt.

Ilcsondcrc Höhepunkte clcs Gruppenlcbens sincl clic Jahres-
hauptvcrsanrrnlungcn. in denen de r Vor.stand vor cler Gt.uppe ei_
nen Bcricht übe r die inr vcrgangene n Jalrr gcleistete Arbeit gibt
und die wcitercn Aufgaben der Parteigruppe darlcgt. Dic Jahres-
hauptvcrsamnrlungen bcraten und besclrließen übcr clen Ar-
beitsplan der'(iruppe sorvie über dic cingebrachlcn Antriige. Aul'
den Jahreshauptvelsanrurlungen wählt die partcigruppe dcrr
neuen Cruppenvorstand und - im Abstancl vor.r zwei Jahrcn _
die Delegierten u nd Gastdelegierten z ur K reisclelegi crtenkonl'e_
renz. Für die Jahrcshauptversantntlungen ist darun-r mit bcson_
derem Nachdruck anzustrcben, dafl sie gut vorbereitct uncl von
möglichst allc-n Gcnosserr besucht werrlerr. Sic sollcn in t-jnun
würdigcn Rahmcn statttlnden. Fiir dic Vorbcreiturrg und Durclr-
führung der .lahreshauptversamr.nlungen sind das progranrnr
und das Statut c'lcr Partei sowie die Richtlinien des partcir,,or_
stands, die.iährlich vom Sekretariat des pV beschlossen wcrdcn.
verbindliclr. Letzterc regeln auch den Zeitraum ilcr I)ur.ch-
füh rung clcr Jahreshauptversamm l ungen.

Jcder Gruppenvorstand solltc beachten, da[J ein interessantes
Parteilcbcn attraktive und inleressante Mitgliederversammlun-
gen erlbrdert. Das meiste Interesse flndet die otlene und sachli-
clre Diskr-rssion übcr alle Fragen. die dic Genossen bewegen. In
clel Mitglieclerversanrmlung darf es kein Tabu geben. Der Vor-
stand hat Methoden zu entwickeln, die auch den Genossen. der
rricht redegewandt ist. zu MeinungsäufJerungen veranlafJt. In re-
gclmäßigcn Abständen könncn in den Gruppenabenden ..Be-
riclrte aus dcm Arbeitslebcn" durchgeliihrt rverden. Das heißt,

.jccler (icnosse bcrichtct in kurze l Form iiber seine cigene berulli-
chc Tätigkcit. übcr Ciesprächc. die arn Arbeitsplatz mit Kollegen
gclührt rvcrdcn. über Pr-oblenre , die sich unmittelbar für ihn aus
dcr Wahrnelr m ung voll Arbcitcrinteressen ergeben.

(icratlc in unse ler Paltci. dic iiber cincn grolJen Anteil jurrger
(icnossen r'crliigt. ist unbcdingt dalür Sorgc zu tragen. daß die
ültcrcn Gcnossen. dic iiber jahrzehntelarrgc Erlährungen im
Klasscnkanrpf' vcrtiigcn, interessatrte Details aus ihrem Leben
rund Kaurpt' rn i ttci lcn.

Dic .jungen (icnossen wicclerum sind schr oti an künstlerischer
orlcl Iitcrarischel Gestaltung von politischcn Problenren intcrcs-
sicrt. l:ls gibt nicht wenige Genossen, die in Songgruppen oder
Stra[.]enthcate rn nritwirkcn. Ihr Aufireten in den Gruppen kann
z-u r i ntcressan tcn llc lcbu ng dcl M i tgl ieclervcrsa nt ml ung f üh ren.

Als positiv liir clie L,ntwicklung ciucs interessanten Gruppenle-
bcns hat sich dic Durclrlührung von geselligcn Veranstaltungen
cru'icscrr. Man kunn dabci solchc Tcrminc wie den Jahreslvech-
scl, Fasch i ng. Fri.i h I i ngsarr fitng. Sommeran fä ng usw. verwerlden,
ur-n bci cineni kleirren buntcrr l'rogratnm urtd Talnz eiuige gc-

rrrcinsamc Stundcn zu vcrbringcn. Cierade solche Fofmen dcs
Parteilcbcns crnröglichcn es. auch Farnilicnangchörige, die noch
nicht der Partci angehören, mit den Genossen bekanntzuma-
c 11cr1.

Dcl cigcncrr Initiative der Parteigruppen sind hierbei keine
(jrenzcn gesctzt.

Von allcn Palteiveranstaltuugcn. insbesondere den Mitglieder-
vc-rsammlungc'n. ihrcm politischcn Inhalt, ihren Beschlüssen,
dcrr llc-richtcn übcr erlblgrciche Aktioncn urtd von Ncurvalrlen
a r.r l' .lah rcshzr u ptvcrsam rnl ungen so llte dcr G ruppenvorstand der
örtlichcn Presse eine enlsprcchende Inlbrmation geben.

Auch in den llctriebs- und Ortszeitungen sollte itr kurzett Beiträ-
gr-r) iibcr das politisclte Lebcn der (iruppc belichtet werdcn. um
so dcn Lescnr. dic unsere Partei noch nicht kennen, cincn crsten

Interessantes
Parteileben -
keine l-abus

Den jungen

Genossen
Kampferfahrun-
gen vcrmitteln

Auswcrtung
in der
öffcntlichkeit
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Auswertung
im Gruppcn-
r orstand

Einblick zu rernritteln und Anreiz zu geben. an elner unscrcr
Veranstaltungen teilzLlnchmen.

Nach einer Mitgliederversammlung sollte cler Gruppenvorstancl
Verlauf. Inhalt und Ergebnis einschätzen, die gelaßten Beschlüs_
se auswerlen, sre, wenn notw,endig, konkretisicren und die erlbr_
dcrlichen MafJnahmen zu ihrer Verwirklichung lestlegen. Dic
Auswertung soll dem Ziel dienen, die schnelle un,l n.nou"
Durchfülrrung der lleschlüsse zu gewiihrreisten uncr zu sicher.n.
daIJ die nächsterr Mitglieder'ersanrnrrunger nocrr besser- vorbe-
reitet und neue Erfolge erzielt wcrden.

4. Aufgaben und Verantwortung des Gruppen-
vorstandes

a) Kollektivität und persönliche Verantwortung

Eines cler wichtigsten Prinzipien der Vorstandsarbeit ist die Kol-
lektivität. Kollektive Führung bedeutet. daß alle wichtigen Fra-
gen der Gruppe nicht von einzelnen Genossen entschieden und
gelöst werclen. sondern auf dcr Grundlage allseitiger gemeinsa-

rner Beratungcn und Beschltisse des gesamten Vorstands; damit
werden auch am ehcsten f-chlerlratte Entscheidungen vermieden.

Die kollektivc Erlährung, das Wissen und die Kenrltnis aller
Mitgliecier des Vorstands zu rlutzen ist die bcste Vorbereitung
frir dic Lösung dcr frragen des Parteilebens.

Das Prinzip der kollektiven Leitung erlbrdert, daß sich alle
Mitgliccler des Volstatrdes staindig untcreittander beraten. die
Mcinungcn bcachtcn und sich aufmerksarn zu kritischerr Bemcr-
kungcn und zu Vorschlägen der Mitglieder verhaltett.

Dic Erflhrunge n aus der Tütigkeit der Gruppcnvorsttirrdc zci-
gel1. cla[] clic Arbeit crlblgrcich seiu kann. wenn
a) dcr (iruppenvorstancl eine riclrtige Kollcktivarbeit clurch-

führt:
b) dic cinzclncn Vorsl.anclsnritgliedcr liil bestimmtc llcreicltc

dcr Arbcit persönlich verantwortlich sind und tür ihrcn Tätig-
kcitsbercich große Eigcnverantwortung und viel Initiativc
cntwickeln:

c) dic regelnti[Jigc Kontrollc der Durclrtiilrrung der Bcschlüsse

crlblgt. Ohne dics ist Olganisationsarbcit wie Worte ohne Ta-
'tcn.

Es ist daher zr,r,ccknrüßig. tlic Vorstandsnritglieder liir be-

sti nr ll'ltc tlercicltc der Partciarbeit veran twot't I ich zu matchen.

Zu den irr jedcrn Ciruppenvorstand wahrzunehmendcn Vcrant-
wortungsbcreichcn gchörcn - detl Statut der DKP cntsprcchend

- der Vcrantwortutrgsbereich des (iruppe r.rvorsitzcnden ttnd dct-

des stcllverlrelcnden Cruppenvorsitzenden, der rnöglichst auch
fiil dic Organisations- und Personalpolitik verantwortlich sein

soll. Weiterc in clcn Gruppenvorständen nach Möglichkeit
lvalr rzuneh mcndc Verantwort ungsberciche si nd:

rna rxistische Bi lclungsarbeit
Wirtsclralis- Lrnd Sozialpolitik
Öllentl ichkeitsarbcit und Bünclnispol itik
J ugendpolitik

Kollektivität ist
die en(scheidende
Voraussetzung
der
richtigen politi-
schen Führungs-
arbeit

Persiinlichc Vcr-
antnortung dcs
einzelncn Vor-
standsmitgliedes
gchiirt zur
Kollcktivität

Ve ra nt rv0rtungs-
bercichc dc's

Vorstands
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Kein
Schemntismus

Gmppen-
vors itzcndcr

Stelh ertreten-
der Gruppen-
r()rsitzender

{,9f5,',1,,,,,"1 l' (rfiffJJ:I,,,, konkreten wirkungsbcreich und
(\n!Il,'t-,ot-^,,.,rt;'.",?'' -(r,uon^*,, ihrc Hauptaulgaben berücksichti-

/y'+2V-;a ) 7-'n-15 r";L-l qctl. Im Gruppenl'clrstand sollen

,ol*-r'U 'GL Vi (W tn'..11:n] die Funktion.l,.d,,lt.!(w
W

- Frauenpolitik
- Kommurralpolitik
- UZ- und Litcraturarbeit
- Kassielurrg.

Das sind rlic wichtigsten Verantwortungsbereiche eincs Grup-
pcnvorstandes. llei dcr Besctzung der Funktionen muß unter an-
derenr die GrölJe uncl de l konkrete Wilkungsbereich der jeweili-
gen Parteigruppc bcachlet werden. Je nach dcr Ciröße der Grup-
pe ist clie Anzahl der Vorstandsrnitglicder verschieden. In der
I{cgeI soll der Gluppenvorstancl aus 5 bis 7 (jenossen bestehen.
ln klciucrcrr (iruppen klnn cirr Vorstandsmitglicd nrchrere der
gena n ntcn V clanlwortungsbcre'iche übernclr uren. Bei der Bcset -
zung volt Vorstandsllnktioncn sollcn dic Belricbs-, Wohnge-
bicts- (Orts- bzu,. Stadtteil-) uncl Hochschulgruppen tbrncr ihren

pclsönliche Verantwortlichkeittt-,r,t, rzr) l)/7tt'.t-l l'!r'rurrrrLrrL rlrarlLw\rllrlLllNgll
Yi-:- '' u Wt rvuhrgcnommcn rver-tien, die lür die

1-ätigkeit der Parteigruppe vor-
clringlich sind.

f)cr ( i t'u ;-ry,renvrtrsitzcncle hat dic (iesamtverantwortung für di c
politische Arbeit der (iruppe. Zu se incn Auflabcn gehören:

- dic Sichcrurng der Durchflhrung der Beschlüsse der partei im
VerantwortLrngsbcrcich der Clr.rppe clurch das cinheitlichc
und geschlttsscnc HandcIn aIIcr (icr-rosscn.

- clie Vclbindung zull Kleisrorstund.

- die Koorrlinierung clcr kollr.krivcn Al-bc'ir tjes Vorstancls und
dic Hilf'e lIr di,e eirrzclnen Vorstandsmitgliedc.r bei der Ver-
wi lk I ich ung ihrel Aul'gaben.

- clic inhaltliche Vorbcleitung und DurclrführLrng der Vor-
standssitzungen (nrögliclrst in Zusammenarbeit ntit denr Stell_
vcrlrctctrclcn (iruppcnvorsitzenclen).

Der Stcl I vc rt lctendc C ruppenvorsi tzende i.ibcrn i rrr nrt die A Lrl'ga-
bcn dcs Cilr.rppenvorsitzcrrdcn. ll,cnn dieser abwescnd ist. und
clic Vclantwtlrturrg für den llerciclr cler Olganisations- und pe r--

sonalpolitrk. Zu dicsern Bereich gehören vor allem folgende Auf--
gabcn:

- dic Ausarbeitur.rg cier Arbeitspkine und die Kontrolle über
ihre Verwirklichung.

- dic Kontrolle' tiber clic Vcrwirklichung der gelirßten Bcschlüs-
sc. insbesondcrc auch der Beschlüsse zur Stärkung der Partci
clurch dic Wcrbung rrcLrcr Mitglieder.

- clic Qualifizierung der Mitglicdcr clurch deren Teilnahnre an

Schulcn und l-ehrgängen der Partei.

- dic Sichcrung der' <lrganisationspolitischcn und technischen
Voraussctzuugcn fiir die Tätigkeit der Gruppe.

- tlic olganisatorisclrr' Vorbereitung der Vorstandssitzungen und
Mitglieclerversanrrllungen de r Gruppe uncl clie Sicherung ei-
ncr unrfässendcn Bctciligurrg der Mitglicder an allen Partci-
vcra nsta lt ungcn.

Dcr Vcrannvortliche lür Wirtschalis- und Sozialnolitik sollte
Itrl gcrrdc Ar,rtlahen rvalt rnchmen:

- Erarbcitung nröglichst genauer Kenntnisse über die wirt-
schattliche und sozialc Lage der Belegschatt bzw. der We rktü-
tigcn inr Wilkungsbcreich der Parteigluppe, Entwicklung von
r\ktivitritcn <Jcr (iluppe zur Verbrcitr.rng der wirtschalts- und
sozialpolitischcn Vorschläge der DKP und zur Durclrsetzung
tlcr Forclerungen der llelegschafi bzw. der arbeitenden Bcvöl-
kcrung,

- Sichcrung cler aktivcn Mitarbeit der Genosscn in den Gewerk-
schaficn und Zusanrnlcnarbeit mit den in betrieblichen bzw.
gcwcrkschalil ichcn (i rcrnien tät igen Parteimitgliedern.

* Ent$icklung von Aktivitiiten der Gruppe zur Durchsetzung
del ForcJerungcn cler allcn Menschen, der Rentner und der So-
zialgeschädigten. Zusanrrnenarbeit mit deren Organisationen,

- Zusanrrncnarbeit nrit der Redaktion der Betriebs- bzw. Wohn-
gcbiets- oder Hochschulzeiturrg,

- bci Wohngcbiets- und Hochschulgruppen: Unterstützung der
im Wirkungsbereich der Gruppe bestehenden bzw. festgeleg-
tcrr Bctriebsgruppen.

Der Vcrantwortliche tiir öllentlichkeitsarbeit und llündnisnoli-
tik solltc lblgende Auflaben wahrnehmen:

- Sicherung dcs regelnräfJigen Erscheinens der Betriebs- bzw.

\\ irtschafts- und
Sozialpolitik

Öffentlichk(r its-
arbeit und
Bündnispolitik

52
53



Bi ldunqsarbeit

J ugendpnlitik

Ortszeitung sowie von Nachbarschalisbrielen, Flugbliittcrrr
und anderen Matcrialier.r der Gruppe. Leitung der Rctlak-
l ionskom m iss ion.

- inhaltliche und organisatorische Vorbereitung und Durchlüh-
rung vou Informatior-tsständen,

- Werbung lür ölientlie lrc Parteiveranstaltungen. Mitwirkung
an der Cieslaltung volt Aktioncrr und Vcranstallungen der Par-
telgruppe.

- die Biindnispolitik dcr Partei untcr Beachtung der Grundsät-
ze. wic sic wciter vorn gcntnnt sind, im Wirkcn cler (iruppc zu
Celtung bringen.

- Kontakte zul lokalen Pressc.

Dcr Vcrantu'ortlichc tür marxistische Bildungsarbeit ist für dic
politischc und ideologische Qualifizierung dcr Mitgliedcr zu-
stiindig. Zu scincn Aut'gabcn gchören:

- die regclmiißigc llehandlung wichtiger politisch,ideologischer'
Problcrne im (iruppenvorstanci und in den Mitglicderver-
sit rtt r-tt lungcn.

- dic inhaltliche und olganisatori-
sche Vorbereitung ur.rd Durch-
führung der Bilciungsabende, dic
rechtzcitigc Auslief'crung cler Bi l-
dungshelie cles Parteivorstands
und anderer gceigneter Bildungs-
materialien an die Mitglicder sc'r-

wie die Cicwinnung vor.r Rcl'erc:n-
ten.

- ciic Zusarnr.nenarbcit mit der MAB und die Untcrstiitzung ih-
rer Tätigkcit,

- drc Z-usamrncnarbcit rnit dem Stcllvertretenden Gruppenvor-
sitzencicr.r bei dcr planmäßrgen Nutzung der,,Karl-Licb-
k nccht-Sch ule".

Der Vcrantwortliche l-ür Jugenclpolitik sollte vor allcm folgcndc
Auft,abcn haben:

- Untcrstützung dcr SDA.I-Gruppe. der Jungen Pioniere ur.rrl
dcs MSB Spartakus,

- Kontaktc mit Jugendvertretern und Gruppert der Ge-

werkschafisjugend bzw. rnit Jugendgruppen im Wohngebict
(ggf'. in Zusammenarbeit mit dem Verantwortlichen tür Win-
schafis- und Sozialpolitik).

- Entwicklung von jugertdpolitischen Forderungen auf Betriebs-
bzw. Stadtteilebene.

- Vorschkigc zu Akliortsfbrmcn. mit denen die Partcigruppe Ju-
gendliche ansprechcn kann.

- Vortreleitung und Durchführung von pcrsönlichen Gcsprä-
chcn rnil .l ugendlichen.

Auf der Grundlage der.,Grundsiitze und Forclerungen dcr Deut-
schcn Kommunistischcn Partei lür eine demokratische Flauen-
politik" bcsteht clic Auf'gabe darin, in cler Arbeit del Cruppe da-
lür Sorge zu tragen. daß dicse Problematik alle Bereichc dcr Tü-
tigkcit dulchdringt. in Beschlüsscn, bci lle ratungen. in Aktioncn,
in dcr uriindlichcn und schriälichcn Agitation und auch in dcr
Z.usamnrcnsctzung und in der Lcitungstiitigkcit des Ciruppcnvor-
standes dic notwenclige Bcachturrg findet.

Die Grr.rppc sollte sich bcmühen, stets über Fragen und Proble-
me der Fraucn in clen llctrieben. F.inriclrtungen und Vcrwaltun-
gcn sowic über Aktivitäten und Vorhaben der gcwcrkschalili-
clrcu l"r'auenarbcit sowic vou Fraucnolganisationcn Kenntnissc
zil habcn. eigene und gctneitrsamc Aktionen und Aktivitüten
durchzulühren und nnzuteqen.

De r Vcrantwortliche lür Kor.nmunalpolitik solltc fblgcnde Auf'-
girbcn wahrnehmen:

- Erarbcitung glrter Ker.rntnisse iiber dic soziale Struktur clcr Be-
viilkerung im Wirkungsbcrcich clcr Gluppe, Bestimnlung der
territorialen Schu,erpunktc f ür ihre Arbeit (Arbeiterwohnsicd-
lungcn usw.). Entwicklung von lrordcrutrgcn und Aktivitäten
cler Partcigruppe zur I..ösung dringcnder komntunal politischcr
I)roblcrne,

- Kontakt und Mitarbcit in örtlichen Initiativen und Bewegun-
gcn. in Vcreiuetr r-lnd Organisationen. Mitrvirkcn in kommu-
nalpolitischen Ilündnisscn. wo dic Möglichkeit dazu bestelrt,

- Iulbrn.ration über das kommunalpolitischc Wirkcn audercr
Parteien und politischer ()ruppen, Auswerlung dcs kommu-
nalcn Teils de r lokalcn Prcsse.

Frauenpolitik

Kommunalpolitik
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UZ- und l.ite-
raturarbeit

Kassicrung

- Sichcrung cler Tcilnahmc von Cjenossen an den Sitzungen der
Konrnrunalpallamente, []eiriite und Bürgerversanrnrlungcn.
Ausrvcrtung kommunalcr llcschlüsse und Dokumente (2. B.

Hu ushaItslrlan ). Korrtakte zu llehörticrr. KontmunaIpol itikcrn
u s\.\'. .

* inlrultlichc uncl organisrtorische Vorbercitung und Durchlüh-
rlnrg von komnrunalpolilischen Aktionen und Vcranstaltun-
gcrr dcr Partcigruppc.

Dr'f Vcrant\\'or'lliche liir LIZ- und l-iteraturalbcit soll vor allenr
dic Liisung lblgendel Aullabcn sichcrn:

- Ilczug clcr LIZ (Tageszeitung) durch allc Mitglicder der Partei-
gruppc. ständige Verbreitung dcr U7. in dcr arbeitenden lle-
vülkcrung und dcr Jugcnd. Gcwinnung neucr UZ-Abonnenten
uncl [:rhöhung des t]Z-fircivcrkauli durch die Parteigruppe.
Er hat daliir Sorge zu tragelr. ch[J der (irup;lenvorstand stän-
clig cincn rnilglichst g('nrucn [jhcrblrck iibcr clie UZ-Arbeit
lrl1. diesc kontrolliert und ihr Irnpulse gibt:

- Ktrordinicr-ung dcr Arbcit nrit der UZ und tlelicf'crr"rng del UZ
nrit Artikclrr. Bcrichlcn uncl andercn lleitriigen aus der (;rup-
pc:

- Verblcitung rnarxistischcr und tbltschlittlicher Literatul im
\\'ilkurrgsbcrcich dcl Parteigruppc (sielre rlazu Abschnitt l0:
.,1-ur Albeit dcr Parlcigruppe mit dcr lbrtschrittlichen Litcra-
tur").

Dcr (iruppcnkassierel hat tblgcnde Aullabcn:

- stlinclige politischc Betreuung clcr zu kassierenden Genossen
und ihrer Fanrilien.

- steindigc korrekte Kassierung entsprechend der Finanz- und
llcitragsordn ung.

- sl.iincligcs Bcmühen zur Entwicklung des Spendetrwesens, ins-
besonclclc um den Vcrkaul von Spendenmarken für den
Kampltbnds cler Partei sowie von lJausteinen ftir die Arbciter-
prcsse^

- tcrnringcrechtc- Ablcchnung cler Beiträge urld Spenden sowie
dcr Erlöse aus dern Verkaul- r,on Parteimaterialien an den
K re isvt-rrslancl.

- 1-usamnrcnarbeit rnit dcrn stcllveltretr-ndcn (irLrppcnvolsit-

zenden bei del ErarbeitLrng von Vorschliigen zur Verrvenclung
der f inanzieIlen Mittel dcl Partcigrr-rppe.

ln größcren Parteigruppc-n enrpfichlt sich clcr Einsatz von LJnter-
kassiercrn, die jeweils cinen Teil dcr (iruppcnmitglicclcr kassic-
ren. evtl. aufgeteilt aufdie verschicdencn Schichten irl llctrieb
oder auf einzclne Wohngcbietc. (Siehc dazu Abschnitt l4: ,.Die:
Kassicrung der Ciruppc". )

So untcrschiedlich dic BcclingLrngcn und Vorlussctzurrgcn auch
in den cinzelnen (iruppc-n sinci. clas Prmzip solltc scir.r: .lcclcs
Vorstandsmi tgl iecl hal ei ncn kon kretcn. stlind rgcn ocler zcitwci I i-
gen Au fi rag bzw. ei nen lest u r-nrissen cn V craltt u,()rt un gsbcrciclr.

Dic Gcwührlcistung bo.vcglicher Arbcit. clic llcxiblcs Rcagicrcrr
auf aktuclle Anlbrdcrungcn aus clcrn Klas:cnkatnpi ntögliclr
nracht. crlirrdcrt dcn strincligen Korrlakt clcs (ilrrppcnvorstan<lcs
zu al len M itgliedelu auclr zrvischcn clcn l\4 itgl ictlcrvcrsaulnl un-
gen. Dic Mitglicder clcs (iruppcnvorstaurles rrnd clic LJntcrkas-
sieler solltcn dazu lestc Vr-'rbindungen zu dt-n ( ie nossinnen irnrl
(ienosscrr cler Ciruppe habcn. Daclulch kunrt ruch cinc hiihcre
pol itische Qual itrit cler M itglicdervcrs:rntnr lurr gcn crreicht u'cr-
dcn.

Drc Gcslnrtvcrantwolt ung fii l clas lru nktiorr i clcrr lr l lcr- .\ rbci ts-
bclciche licgt beirl (inrppcnvorstanti uls kollchtircm ['iihrungs-
ofgan.

b) Vorbereitung und f)urchfülrrung von Vorstandssitzun-
gen

Vorstandssitzungcn si trtl f ür cine- crlbigreichc'l-ritigkcit dcl' gc-
silnrlen (iruppc von gro[.]er Wichtigkcit. Sic sollcn regclntilSi.u
und in nicht zu großcn Zcitabstäntlcn dulcltge liihrt wcrclcn. Dic
Vorstrirrde in klcinercn (iruppcn kor.nr.ncn in dcr lLcgel '"icrzchn-
tägig. in größeren Gruppcrr w<jchcntIich zusarnllcu. r\ngcstrcbt
werden solltc. daß dic Sitzungcn imtlcr anr glciche rr Wochentag,
arl glciclrcrr Ort uncl zur glcichcn Zeit stirltlintltn. Dic Zusanr-
nren kiinfie clcs Ciluppcnr, orstaudcs si nd gcrr isscn lvrli r, or-zr.rbc-
rcitcr-t. clanrit clie einzclncn [)roblcnrc ntit Sachkertntrris trcltan-
clclt rverdcn könncn.

Die zr-r bcschlicfjcndcn MalJnahmcn solltcn bcrcits bci dcr Vor-
bereit u ng kcln kret und l'ers tiindl ich lbrnr ul i crt s'c'r'clcn.

Dcr Vorsitzcndc stcllt errtsl.rrccherrcl dcn Bcsclrliisscn clcr Plltci
und detn Arbeitsplarr nach gelneinsanrel' llcratung mit tlcnt

Konkrctc,\ut
lrägc. l'estc Ver-
ilntlYortung

( lcsanrtr cranl-
rr r)rtung

\ orbcreitung
dcr Vorstands-
silzung
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Ablauf der Vor-
standssitzung

stellvertretenden Vorsitzenden die Tagesordnung auf. Er schlügt

den Termin, die Zeit, den Ort und die Verantwortung vor. Dic
Tagesordnung sollte auf <jie wichtigsten Schwerpunkte orientie-
ren und nicht zu umtängreich sein. Nicht immer ist es möglich.
die gesamte Tagesordnung schon im voraus festzulegen; cs cmp-
flehlt sich aber, auf jeder Vorstandssitzung die Hauptpur.rkte de r
Tagesordnung für die nächste Sitzung f'estzulegen, damit sich

alle Genossen gründlich vorbereiten können.

Die Sitzung wird von dem Vorsitzenden erötihet und geleitct.
Entsprechend der beschlossencn Tagesordnung werden in l-estge-

legter Reihenfolge die einzelnen Tagesordnungspunktc behnn-
delt. Die Genossen, die fiir die Behandlung der cinzelnen Tages-

ordnungspunkte verantwortlich sind, sollten vorbcreitct zur Sit-
zung kommen, möglichst kurz die zu behandelnden Fragen er-
liiutern und konkrete Vorschläge lür die Beschlußfassullg untcr-
breiten.

Die Diskussion sollte möglichst straffgcliihrt werden. Alle Vor-
schläge und Hinr.veise zum Problem sind vorn Gruppenvorsit-
zendcn zu notieren. Am Schluß der Diskussion zum jeweiligen
Tagesordnungspunkt nimmt der Gruppenvorsitzende zu noch
ofl'cn geblicbenen Fragen oder zu aulgeworlencn Problernen
Stellung. läßt die Diskussion zuszlmmen und tbrrnuliert bzr.v. er-
gänzt dic Beschlußvorlage.

Beschlüsse sollen machbert' scitr. Bei ihrcr Erarbeitung müssen

die Kriifte der Gruppe, die Ker.rntnisse ur.rcl Fälrigkeiten dcr Par-
tcimitglieder sowic die Möglichkeitcn zur Gcwinnung beficun-
deter Krüfte zur Durclrsctzung des Bcschlusses berücksichtigt
werden.

Bei der Beschlußfässung ist daraufzu achten. datJ die Beschlüsse
möglichst kurz. konkrct und konntrollierbar sind. Dabei ist gc-

nau lestzulegen. bis wann der lleschluß erftillt sein mufJ

und wer dafür verantwortlich ist.

5. Die personalpolitischen Aufgaben des Grup-
penvorstands

lm engen Zusamrnenhang mit der gcsamten politischen. ideolo-
gi schen und organ isationspolitischen Tätigkeit cles G rupper.rvor-
stands mu{J auch die personalpolitische Arbeit gesehen wcr-
den. .lcder (jruppenvorstar.rd ist fiir dcn Ber-eich sciner (lruppc
hierfiir verantwortlich.

Dcr llauptinhalt der Persontrlpolitik der Gruppenvorstiinde so-
wie der Vorstände auf allen anderen Ebenen besteht ir.r cler Ent-
rvicklung und der Qualifizicrung unserer Arbeiter- uncl Arbeiler.-
.jugendfunktionäre. Dies cntspricht dcr vom Partciprograurn.r
uncl von den Parteitagen gcstelltcn Hauptaul'gabe, den E,inl'lufJ
der DKP in der Arbeiterklasse und in dcr arbeitcndcn und lcr'-
nencJcn Juger.rd zu vergrößern, in dcr Arbeiterklasse und in dcr
jungcn Generation Masscneinlluß zu gewinnen. Die gesamtc
pcrsonalpolitische Arbeit, alle Diskussionen hicrüber. allc Ent-
schcidungen und Maßnahmen nrüssen sich von diescr politi-
schen Ziclsctzung leiten lassen.

Dic Personalpolitik ist nicht nur cine Angclcgcnheit dcr übcr-
georclncten Vorständc. Sie ist eine wichtige Auf'gabe clcr Vor'-
stiinde aufallen Ebenen, besonders auch dcr Gruppenvorstände.

Zur personalpolitischen Arbcit der (iruppenr,,orstände gehört
u. a. auch dic Aufgabe. an der Erlassung aller Mitglicder der
Partei r.r.ritzuwirken: aus ihrcr engen Zusantmenarbeit mit den
Mitgliedcrn dcr Gruppen kennen die Gruppcnvorstände ciic Ge-
nossen am besten. können sie zutrellend bcurlcilcn uncl cin-
schiitzcn.

Folglich ist es unumgänglich, dalJ bci personalpolitischen Ent-
schcidungen übergeordneter Vorstände (2. B. übcr die personcllc
Zusarnmensetzung voll Vorstänclcn. Maßnahmcn der politisch-
idcologischen Qualilizierurrg von Mitgliedern cler (iruppe usw.)
dic (iruppenvorstände nach ihrcr Meinung. nach ihren Kcnnt-
nisscn über die betrctTenden Genosscn befiagt wcrclcn, bevor cs
zur BcschlufJlassung kommt.

Pcrsonalpolilik eines (iruppenvorstands bcdcutct insbcsondere,
dall der Einsatz der in der Gruppe vorhandenen pcrsonellen
Kräfie richtig, d. h. so wirksam wie möglich ge plant und gestal-
tet wird. Das betrillt sowolrl die personcllc Zusarnnrcnsetzung
cles Gruppcnvorstands wic auch die Übcrtragung von Funktio-
nen und Auf'gaben an Genossinnen und (ienossen. die dem
G ruppenvorstand nicht angehören.

flauptinhalt der
Personalpolitik

Penonalpolitik
Aufgabc allcr
Vorstände

Krälie ell'cktir
cinsetzen
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Dabei gilt der Grundsatz, daß die besten, aktivstor und qualili-
ziertesten Genossinnen und Genossen in den Gruppenvorstancl
gehören.

Beim Einsatz in den verschiedenen Funktionen und bci cler
Übertragung von Aufgaben ist es wichtig, je<lcn (ierrossen rnit
seinen Vorzügen und seinen Sclrlvächen nröglichsl exakt cinz-u-
schätzen.

- Welche besonderen politischerr Fühigkciten uud Erfalrrurrgcn
sind gegeben:

- welche persönlichen Neigungen könnten genutzt rvcrden:

- wie sind die persönlichen Lebcnsunrstäncle. die Arbeitsver-
hältnisse, die lamiliäre Situation. die der betrefl-enden Gcnos-
sin bzw. dem Genossen zur Vertiigung stehende Z-cit:

- welche realisierbaren Aufgaben sind der Genossin bzrv. dem
Genossen verbindlich zu übertragen.

Nicht zuletzt ist es eine wichtige personalpolitische Ar-rllabc. cla-
für Sorge zu tragen, dafJ - soweit dic VoraussetzLlngen vorhan-
den sind - in den Gruppenvolständen sowohl älterc. crlahrene
wie auch junge, r'itale, einsatzbereite Genossen arbeitcn. clarnit
eine vorteilhafte Proportion von jüngere n und ältcren Gcrrosscn
eefunden wird.

Besondere Aul-merksamkeit erlbrdert die Betrauung Ior.t Gcnos-
sinnen mit Funktionen. Dazu bedarf es der bcsondclcn Hilfb 1ür

ihre Qualifizierung bis hin zr.tr solidarischerr Errtlastung von bc-
stimmten Ersclrrvernissen. die ihrel stärkcrcn Einbeziehung in
die Arbeit der Vorständc ofintals noch cntgcgcttstcherr. Das ent-
spricht dcr Rolle cler Frau inr gesellschatilicherr Lebcn. insbc-
sondere in der Partei der Albeitcrklasse.

Oltrnals sincl wir noch zu zaghafi. die .iungcn (ienossett. jenc. clic
erst kurze Zeit Mitglieder unsercr Pal'tci sind, rnit Funktiortctt
und Auf'eaben zu betrauen.

\lt'hr Cc-
nossinnen in
Verirnt$ortung

Jungen (icnosscn

nrutig l-unktiortcn
übcrtragcn

Faktorcn zur
Übertragung 

"onFunktionen

Altere und
junge Genossen
gemeimam in die
Vorstände wählen

I{ichtig ist es aber, dicsen Mitglicclern sotbrt uncl nrutig Aul'ga-
ben zu stellcn, ihnen Funktionen zu iibertlagen. Natürliclr mutJ

bei den jungen Genossen bcsondels clarau{'geachtet wcrden, clalJ

die ilrnerr überlragenen Autgabcn realisielbar sind. tlaß nicntitrttj
übcrloldert wird, daß ilrnen rrtit Rat uncl Tat Hill'c gcgcbcn wird.
Das ist eine der wichtigsten personalpolitischcn Aulgabcn cincs
C-iluppenvorstands. Nähercs hierzu is1 im Alrschnitt l'l: ..Dic Ein-
beziehung aller (iruppcnmitgliedcr in die Partciarbcit" dargc-
lcgt.

Wir gehcn vort dem personalpolitischen (lrurrdsalz aus. daß rlic
Arbeit cines (lenossen im Betricb. im Wohngcbiet odcr in der
ll,rchsch ule. sei nc plaktischc .\rbeit. scin öfl'cnt liclrcs Auftretert
lür die Politik der DKP und seine Einsatzbercitschali dic r.vich-

llinsatzbcreit-
schall n ichtiges
Kritcrium
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tigsten Kriterien lür seinc Beurteilung und 1ür seine Entwicklurrg
in der Partei sein müssen. Zu dicserr Kriterierr zählen lerncr vor
allem seine bewußte Parteidisziplin und se in Wille, sich die Lch-
rerl von Marx, Engels und Lenin auzueignen.

Deshalb muß der Gruppenvorstand stets dalauf bedacht scin.
die positiven Eigenschaften der Ccnossen zu fiirdern. sich unr
ihre weitere Entwicklung zu kütnnrern. Hicrzu gehört vor allem.
daraufzu orientieren, daß die von der Partei gcbotenen viellälti-
gen Möglichkeiten der politisch-ideologisclrerr Qualiliz.ierung
von möglichst vielen Genossen genutzt werclcn. Näherc Auslüh-
rungen dazu cnthält Abschnitt 9: ,,Die Marxistische Bildungsar-
beit in der Gruppe und die Qualilizierung unserer Mitglicder
und Funktionäre."

Fester Bestandteil dcr personalpolitischen Tätigkeit des Grup-
penvorstands ist t'erner eine umlassendc parleierzicherische Ar-
bcit. Dazu gchört clic Erziehr-rng dcr (ienosscn zur känrpf!:ri-
schcn Vertretung der lnteressen der Arbeiterklasse, dcr Jugend
und aller wcrktätigen Menschen unseres Landcs. Dazu gehört
dic Erziehung zum prolctarischen Internationalismus, zu cinenl
k lassenmäI3ig komrnunistischen Verhriltnis zul Sowjctun ion. zu r'

DDR und den anderen sozialistischen Ländern. sor.l,ie die Er-
ziehung zur intcrnationalen Soliclaritüt mit der Arbeiterklassc
und den unterclrückten Völkcrn in clen kapitalistischcn Ländcrn
und dcn Lrindern dcr 3. Welt.

Parteierzicherischc Arbeit heißt f crner Erziclrung zur unbeirrba-
rert Trcuc zur Partci del Arbcitcrklassc. zu komnrunistischer
Kamplmoral. zur Aufl'ichtigkeit. Ehrlichkeit und Gewisscnhul-
tigkeit, zur Kollektivitüt, zr"rr Kritik und Selbstkritik. Das rr.ru[J

auch die Erzichung zur Bcitragsmoral ur.rd ühcrhaupt zur mate-
riellen Opl-ertrercitschall cinschl icßcn.

Die personalpolitischc Arbeit und Erziehung, die Beurtcilur.rg
von Gcnossen und die Entscheidung über ihren Einsatz. übcr
ihre Entwicklung und Perspektivcrr kann nicht Sachc cinzelncr
Mitglieder des Vorstands sein; sic darf nicht subjektiv crfblgen.

Besonders auf'dicsem Gebiet unsel'er Arbeit. wo es ganz konkret
Lrm clie persönlichen Belange urlsercr Go.tossen. urn die Albeit
mit Menschen geht, ist es unbedingt notwendig. dall allc diesbe-
züglichen Fragen irn Kollektiv crarbeitet uncl vom Kollektiv
entschieden werden- Dabei ist dic Meinung der (ic-nosscn. unr
die es geht und über die diskutiert wird. zu h<)r'cn und nach Mör,:-
I ichkeit zu berücksichtigcn.

Die personalpolitischen Aulgaben erfbrdern aul3c'rclem dcn

ständigen Kontakt der Mitglieder des Gruppcnvorstands zu al-
len Mitgliedern del Gruppe. auch hin zur Förderung pcrsönli_
cher sol idarische r Bezieh ungen der M itgl i ecier. unterei nancler..

Es wird im Lauf'c der Entwicklung ut)serer parlci imnter drin_
gendcr, daß - ebenso wie aufallen anderen Ebencn der partei -
auch von den Gruppenvorständen die personalpolitischc Arbeit
planvoller, syste matischer und umfässender betricben winl. Ein
Mittel hierzu wäre die Erarbeitung von Kaclerentwicklungsplä_
nen. von Plänen fijr cine sl,stcmatische politisch-i<jcologischc
Qualifizicrung der Genossen aus dcr Gr.uppc. Solche planungen
körrnen von den Gruppenvorständen in Abstimmung unci mit
H i I lc cler K reisvorstände era rbei tet werclcn.

6. Die-{rbeitsplanung als Grundlage langfristi-
ger Tätigkeit

Unr unserc Politik ziclstrebig und sl,stcrnatisch in clie Arbciter_
klassc und dic Jr-rgencl zu tragc. u'ci dic vo'ha.clcnen Krifie sc-r

rationell uncl ell-cktiv wie ntöglich cinzusetzcn. ist cine richtige
und durclrdachte Planung der Gruppcnarbeit crfbr.clerlich. Dcr
Arbeitsplan ist eirc notwe ndigc (iruncllage fiir clie svstcnratischc-l-aitigkeit 

der Gruppe. Dic Parteigrirppc braucht cincn Arhcits_
plan, damit die Politik der Partei irn Wirkungsbereich der (irup_
pe zielstrebig verwirklicht wird. Im Arbcitsplan lcgt clie Partci_
gluppe ihre Ziele und die zu dercn Verwirkliclrung ltot-
wendigcrr MalJnahmen f-est. Der plan bcwahr.t uns clavor. in
..Flandwcrkelei" oder .,F'cucrweltrarbeit.' zu r,,crlirllcn. Er,:ibt
uns die Möglichkcit. darin ti:stgelegtc Aktioncrr lrrngliistig untl
grii ncl I ich r,orzube'rciten

Grundlagc der Arbcitsplanung nru[J immer dic von dcn parteita_
gcn unrl dcn Tagungcn des parteivorstands aul' cler Gruncllagc
tics Programms der DKP beschlossene politischt Or.ientierung
se rn. Der Arbeitsplanung ntüssen lbrncr die Beschlüsse clcs prä_
sidiunrs ur.rcl des Sckretariats des parteivorstancJs sowic cies Be-
zirks- Lrnd des Krcisvorstands und ihr-er Sckretariate zugrunclc
gclcgt \\'erden. Bcsonders aus dem Arbeitsplan clcs Krcisvor._
stancls miissen solche politischcn Sclrwerpunkte und Hauptauf--
gabcn sowie bestirnmte zentrale Aktionen übernommen werclen.
an dcr.rcr.r sich die Gruppc bete iligt.

llcvor cin Arbeitsplan ausgearbcitet wird. belirssen sich Vor_
stancl und Gruppe gründliclr ntit dcr politischen. sozialen uncl
wirlschalilichen Situation in ihre'r lL-rcich. Dabei ist clas noliti-

Pcrsonalpolitik
planroll be-
trei bcn

\\ arum
,\ rhcitsplan?

lii nschätzung
dt's Kräfte-
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sche Krälteverhältnis zu analysieren. Dazu gchört nicht nur dic
Einschätzung anderer Parteien und Organisationen und dcrcn
Einfluß auf die ötTentlichkeit. sondern auch die rcalistischc
Beurteilung der eigenen Möglichkeiten. der eigenen Kraft. [:s
hilli nicht vorwärts, wenn unrealistische Pläne auflestellt wcr-
den. Dagegcn wird der ganzen Gruppe Kraltbewußtsein vermit-
telt, wenn die gestellten Aulgaben erfolgreich zu lösen sind.

Die Analyse unserer Kampfbedingungcn sollte nach tolgenden
Gesichtspunkten crfolgen:

- im Betrieb: strukturelle Zusanrrnensetzung der llelcgschali
(Verhältnis Arbeiter. Angestel lte, Lehrlinge, Frauen. ausländi-
sche A rbei ter); gerverkscha li I icher C)rgan isat ionsgrad: Ve rha I -

ten der Unternchmensleitung; soziale Hauptproblenre in-r Be-
tliebl Einwirkcn anderer politischer Gruppicrungen z. B. über
Betriebszeitungen;

- im Wohngebiet: soziale Struktur und dringende Anliegen der
Bevölkerung (als Hilliquelle körrncn olllziellc Statistiken aus-
gewertet werden):

- Untersuchung des politischen Einflusses, der von anderen
Parteien und Organisationen. insbesondere in der Arbeiter-
klasse. ausgcübt wi rtl:

- Bestimmung der Ansatzpunktc lür die weitcre Entwicklung
der Aktionseinheit der Arbeiterklasse uncl für die Zusammen-
arbeit mit den sozialdemokratischcn Genossen sowie der
Möglichkeiten lür demokratische Bündnissel

- Herausarbeitung der Möglichkeiten für die Einbcziehung cler
Jugend und Frauen in unsere politischen Aktioncn.

Dabei sollte auch darüber diskutiert wcrden. wo dic Menschen
zu llnden und zu erreichen sind. die wir vor allem und schwer-
punktmäßig ansprechen. autllärerr. überzcugen und zur Aktion
gewinnen wollen. Sind es die Arbeiter der gröfJten. unter beson-
ders schweren Bedingungen arbeitenden und am chesten kampl-
bereiten Abteilung cines Betriebes'l Sind es im Wohngebict clie
in diesem oder jenem Viertel korrzentriert wohnenden Arbciter
eines bestimmten Betriebes. die dort Auszubildenden'l Gcht es

u rn Leh rlingswohnhei mc, Beruf-ssch ulen und J ugendzentrcn'l

Wenn wir diese Schwerpunkte l-estgestellt habert, u,isserr wir. art

welchen Problen.ren wir anknüpl-cn können, auf welche Teile der
Arbeiterschaft und der Jueend wir unsere Krälie am stärkstell
konzentrieren müssen.

Das hilli uns. urlscre Oll'entlichkcitsarbeit und Iiünrlnispo-
Iitik lunglr-istigcr anzulcgen und planvoller zu gcstullcn. Das vcr-
nrittclt uns Erkenrrtrrissc, rvo ,uvir bcsonclcrs nlrssiv lür dic \/t'r-
[.rre itung der l]Z sorgen können. wo wir besontlcrs ncr_rc Mitglic-
clcl fiir die Pat'tci gew,inncn w,ollcn usrv.

An dcr Erarbcitung cirrcr solclrcn Analr,'sc und dcr []cstlcgung
von Schrve rpr:nkten sollte die ganze (iruppc tcilnchrrrcn. Wcrrrr
clas gcschicht. köuncn viclc (icsiclrtspurrktc cingcbr-acht untl dis-
kuliert wcrclcn, kann dcl l)lan hcrcits vor st'incr-unntittclburc-rr
Ausarbeitur.rg lcbcnrlig scin. das Ilrlcrcssc t"ltiiglichst I iclcr ( ic-
r.tosscn rvachrLrf'cn und clie (iruppc lLrl'die zu erliillcntlcn ,{ulL,a-
lrcn orienlicrcn.

a) \\ ic wird cin Arbeitsplan ausgearbeitet

Zurr:ichsl rnulJ sich cier (iruppcnrolstanci :rusgir.[.rrg t]rt Licnl
[)lan be lrrsscn, tlic Aul'gaben bcraten unrl f'cstlcgcn. Nach lrcrtig-
ste llung cines Entwurl.s wircl dic-ser in clcr Ciruppe cliskuticrt und
scltliclJlich bcsch lossen. In dic Diskussion und Bcschlul.ifirssLrng
iibcr dcn Arheitsplan solltcn ntöglichst allc Cicuclssen cinbezo-
gcrr u'c'rden. Das ist die wichtigstc Volaussctzung liir cincn ho-
hcn Aktivitiitsglad bci cler Velrvirkiichung rlcs llcschIusses.

[)cr Plan sollte auf bestimmtc politischc Schrr.erputrktc ausgc-
richtet sein uncl nach diesen untcrtcilt rvcrdcn. Die Schrvcr-
pLrnktorientierune bcwahrt uns tlavor. viclc Auf.uaben zr-rgleich
rrnzupircken. aber keinc richtig zu liiscn.

l)iskussion in
der ganzcn
(i ruppc

Welche Men-
schen wollen wir
bceinflussen
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Arbeitsplan der
Betricbsgruppe

Dcr ,\rbeitsplan ciner Betriebsgruppe könnte lblgende Schwer-
punkte zum lnhalt haben:

- Durchlühlung cler Mitgliedervcrsammlungen der Gruppe.

- Mal3nahmcn zur L,nterstützung gcrvcrkschaftlicher Aktionen
arrliißlich dcr niichstcn Tarifbeivcgurlg, zurn l. Mai, zu Frie-
tlcnsliagcn. zr-r llclegschafisversanrmlungcn. zu Bctriebsrats-
bzw. Vcrtraucnsleutc- odcr .lugendvertrcter$'ahlcn. zu bevor-
stchcnden Cicwcrkschalistagen und -konl'erenzen, zu gcrvcrk-
schafiIichcn Aktioncn und Vcranslaltungen.

- DurchIührung öflcntlichcr Bctriebsgruppenvers.immlungcu.
,{rbeitcraussplachcn. Forclt usw. (Tcrmin. Themen. Rcf'era-
lc ).

- Zusamnrcnarbeit rnit sozialdemokratischcn
( icrrosscr.r. Übe rgabe von Dokunrcnte n und
Matcrialien. Einladungcn zu unseren Vcran-
staltr.rngcn.

- Rcgclnräßigc. l'cst tcrmirtierte Herausgabe dcr
Iletriebszeitungen. Wclchc betrieblichcn.
r.l'irtschalilichcn ur.tcl sozialcn Problcnre wcr-
clcn in'r Zusanrnrenhlng mit clcn pcllitischerr
(iruntlllagcrr bchandclt'l Wclchc Inlbrnratio-
ncn iibcr ctie DDIt werdcn cinbczogcnl Ein-
bczichr-rng rvcitcrcr (icnosscn zur Zcitungsar-
bcit. Durchtühlung cines Betriebszcitungsfc-
SICS.

- (isvinuung von ncucrr Mitgliedern für dic
Parlci. Wcl soll (ienosse wercletr'l Welchcr
(icnossc liihrl clic clazu notwcndigcn Gcsprä-
chc'l (Sichc ckrzu Abschnitt I l: ..Dic Stärkung
tlcr Partei durch dic (icwinnung neuer Mit-

bt 
^eür{A[üt}

glicclcr"').

Zusimnrcnarhcit nrit dcr SDAJ

Vclbcsscruug des tsci1rags- urttl Spendcnaufkomnrcns.

Vcrbcssclung clcr Arbcit nrit dcl UZ-. Werbung ncucr Abon-
ncntcn. [:r'hähung clcs Frcir. crkaul-s.

[)r-rrchliihrung dcr I]ildungsarbe it der Gruppc. Beteiligung an
gcri crkschaliI ichcr lli Idungsa fbcit. Vertricb dcr uralxistiscltet.t
[-itcra1ur.

l\{alJnahnrcn zur Zusanrmcnarbcit mit dcr Wohngebielsgrup-
pc.

Der Arbeitsplan einer \l'ohngebietsgruppe könnte fblgende
Sclrwerpunkte zum Inhalt haben:

- Durchführung der Mitgliederversammlungen dcr Gruppc.

- Durchführung öflentlicher Versamnlungen, Podiumsdiskus-
sioncn, Frühschoppen, Jugendforen, von Inlbrmationsstän-
den. UnterschrifiensarnmIungen usw. (Termine. Ther.nen).

- Gemeinsame Aktion rnit anderen demokratischen Organisa-
tionen, Gruppen und Personen irn Kampl fi,ir Friedcn und
Dcmokratie.

- Aktivitäten in der Mietcrbcwcgung. gegcn Preistreiberci. zu
konrrnunalpolitischen lnitiativcn.

- Kommunalpolitische Arbeit und Aktivitätcn.

- I{cgclmzi[3igc. terminierte Hcrausgabe de r Orts- und Stadtteil-
ze itungen. Herausgabe von Nachbarschalisbriclcn u. a. Matc-
ria l.

- Maßnahrncn zur Zusammcnarbeit mit eincr Bctriebsgruppe.
U ntt:rstützung cines llctricbsaklivs.

- Mitarbeit dcr Gcnosscn in dcn örtlichcn Gcwcrksclratisorea-
nisationen.

- Gezielte Gcsprächc mit jungcn Arbcitcrn und Jugcndvcrtre-
te rn.

- Zusamnrcnarbeit nrit der SDAJ. Untcrstülzung cler Jungcr.r
Pionicrc und dcr Kinderl-cricnaktion.

- Tiitigkeit in andercn Organisationen wic Mictcrbund. Rcichs-
bund u. a.. Mitarbeit von Gcnosscn in Eltenrbeireitcn uncl
Sclr ülcrm itvcrwa ltunge n.

* MalJnahmen zur Entwicklung und Verbesserung dcr Bczic-
hungcn zur örtlichen SPD-Organisation unci zu sozialcicnro-
k latischen Perscinlichkcitcn.

- Durclrlührung der Bildurrgsarbeit in der Gruppc irn Rahrrrcr.r
dcs Bildungsjalrres dcr Partei, Fcstlcgung von "l-cilnchnrcrn 

ar.r

Lchrg:ingcrr dcr,. Karl-Liebknccht-Schule".

- Förderung der Marxistischen Arbcitcrbildung - MAII.

Arbeitsplan der
\\ ohngebiets-
gruppe
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- Nutzurrg cler Bildungsarbeit der örtlichen Volkshochschulen
Llnd anderer Ei nrichtungett.

- Mu[.]nalrrrrcn zur WerbLnlg neLrer N4itglieder. neucr UZ-
Abon ncntcn. Vcrbcsscru rtg dc's U Z-Frei verkaul'.s.

- Siclrcrung dcr Kassicrung. Entwicklung des Spenclenwesens.
-f 

Litigkcit m it r.narxisl ischcr Litcrattlr.

Ahnlichc Schwcrpunktc kann dcr Arbeitsplan einer l{ochschul-
gruppc enthalten. Dabc'i sind dic spezicllen Aulgaben der Hoclr-
sch ulgruppen zu bcachtctt.

ln iicr Folrr solltc der'[)lan übcrsichtlich gcstaltet sein und es je-
tlcnr (icnosscn crmöglichcn. sich schrrell und eint'ach über die

,\ul gabcn dcr' (i rupl.lc zu i nlbrmierctt.

lnrnrcr clat'atr clctrkcn -
Zu cirrcttt Ucschluß gchürt:

Was. rvt'r. n-rit wertr. rvann, mi1 welchctn linanziellcn Aul'-
rvancl. Vcrantwortlichkcil. Zwischcnkontlollc, Rechcn-
schafislegung tibcr das Ergebnis.

Zu.jcdcr irn I)lan cnthaltcncn MalJnlhrnc mu[3 cin Tcrmin f'cst-

gclcgt rvt-r'clor. zu rlcrtt dic ALrlgabe crfijllt sein soll. Auch ist es

notvucnrlig. LlalJ liir dic Organisieruttg und Durchliihrung jecler

irn [)lan vorgcschcncn Aulgabe die persönlichc Vcrantwortung
cincs (icrtosscn l'cstgclcgt wi rd.

.lcr-lcl Plun solltc nul'cinc bcstimnrtc Zcit hirr angclcgt scin, in dcr
tlie in ihnr cnthalteuL-n konkrctcn Aulgaben crliillt scin sollen.

Bcsonclerc E.inschnittc politisclrcr Art (Jahreshauptversar.nntlttn-
gcn. Wuhlcn. Parteitag o. ä.) sollten als Anlängs- odel Endpunkt
ilcs Plans ['rcrtutzt u'e rden.

friir im Arbcitsplan hcschlosscnc Aulgaben. clie urnlässendere
Vorarbe it rnit uktucllcrn Bezug erfbrdcrn, wird im Arbeitsplan
zugleich clic Erarbcitung eincr Vorlage terminlich und pcrsollell
f cslge'lc-gt:

- Wann clie niüncilichr- Beratung über clen Inhalt clicser Vorlage
r nr (i ruppcnvorstancl erlblgcn sol l.

- wzlnn dt-r schri{ilichc Entu'urf clcnt Ciruppenvorstand vorliegt,

- wcr rlulür Verantworlung trägt und wcr zu- bzw. nritalbeitct.

b) Dic ,,\rbeit mit dem Plan, die Kontrolle. dic Realisic-
rung der gcstellten Aufgaben

Dcr,\rbcitsplan ist die stäncligc Richtschnur clcr Arbcit clcr [,ar'-
tc-igruppc. Er solltc dcshalb auf'dcn Sitzrrngen des Volstunclcs
und auch in dcn NI itglicclervclsamntlungen der (irr.rppc stcts rLrr
Hand scin. Dic DLrrchtühnrrrg cler im PIan cnthallencn lle-
schlüssc - wic clcr Beschlüssc r-ibcrhaupl - bcdull'cir.rcr stiindigcn
Kontrollc. ()hnc sic bcstcht dic (icfähr. du[J sich Leichtt":rtigkcit^
W i I lk Lir odcl Vcrantwor.tungslrtsigkcit einsch leichcn. I n dor I )is-
kussioncn rvirrl f'estgcstellt. rvls dic Grupl.rt' crrcicltt hat. uo cs
rtoclr Mängel r-rnd nicht rcalisiertc llcschltissc gibt Lrncl .uvo wrr'
alle Kriilic cinselzen miisscu. unr dic sclbstgcslclllcn Plunaul!.a-
bcn zu erfüllcn.

[]ci aktucllcn Entil,'icklungclt ist auch zu cntscltciclcn. rvclchc
,,\ullaben ncu in dcn Plan uul!,cnontntcn. uncl .nvelchc notlirlls
aut'e irren erndcrcn Terr-nin vcrlcgt welclen. Dcr I)lan clarl'nich1
cirtsclrnürcn. nicht zu Engc r,rncl Starrhcit fiihrcn. [:r'ntLrlJ Elasti-
zitlft und schncllcs Relgiclcn inr politischcn Klntpl cr.rrriigli-
cltcn, ohnc in Prinzipienlosigkcit abzuglcilcn. L)er Arlrcitsltlan
clart'nicht ztr Schcmatismus r'crlciten. [:r ist cin (icsctz. das sich
clie (ir.Lrppc se lbst gegcbcn hat. jedoch kcin l)ogrna.

Vor clcl Enrrl-rciturrg cines ncuor Arbcitsplurrcs mii[Jten sie lr so-
w'ohl clic (irup1.re- wic auch rler Vorstnnd uusliihllich nrit tlcur
lrishcrigcn ['lun belusscn. Diskuticrt ricrdr-r'r nrii[Jtc. ri clclrc Iir-
luhrurrgen cs bci dcr Er'fiillLrng clcs l)lancs gcgcbcn hlt. uul'ucl-
chcn gutcn Ertlhrungcn dic rvcilcrc Arbcit blsicren solltc Lrntl
s'clchc IJrsachcn cs tiir clic rrulgelrclcncrr Sclrrvicrigkcitcrt untl
Frchlcr gab.

Flinc solche auswcltcn(le Diskussion gibt cier (ilr.rp1-rc lvcltr.,ollc
llinu'cise liir die Erarbcitung clcs n:ichstcn [)llrncs und liir clie
Vcrbesscrung i h lcr gcsanttcn ltcl I it ischcn Trit i gkci t.

Plan als
sländigt'.\rbcits-
gnrnrlllgc

, \ us\r ert ung
ci rrt'r'
I'l art pc riodc
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Berichte
inlirrmiererr
dic l)artci

7. Die Infurmationsarbeit der Gruppe

a) l)ie Partei braucht crakte Kenntnisse über die politi-
schc Situation

Krcis- bzw. Bezirksvolstiindc sowie der Parteivorstand müssen
clic Lage in den (iruppcri gcnilu kennen. Dic richtige. Einschät-
z-ung clcs poJitischcn. icicologischcn und organisalorischcn Zu-
slanclüs ricr ( iluppcrr. ihrr'r' Kantpll.rali. ihrcs Massencinllusses
isl cine 'vichtigc Voraussctzung liil clie Vor.bcreitLrng der Be-
schli-issc dcl Vorstiincle , lür clic Anleitung clcr (iruppcn und de-
l'cn Einbezichung bci der Erlüllung kjsbar.cr Aulgabcn. Darum
h r-ir uclr cn rl i c V orstri nclc ntiii:l ichst uml?rssende I n lbrntationen.

lnlirrmirtion volt Llntcu n:rclt oben ist cinc lvichtige Vor-
ruu:isclzung liir cinc wilksurlc Anlcitung sowic lür clie ständigc
tJhcrpr"ülirng clcr Politik. dcr Autlabcn und dcn Stand ihrer Ver-
ivirkIichung.

DtqcffidJie 1

DKF

6Jrlcrk

\:t' ,-

Inlirlntrtioncn wcrclcn huuptsiichlich durch schriltlichc und
nriirrdliclrc lle richte aus clcr.r (it'uppcn gegr'ben.

Es liillt dcr'(iruppc r.rncl ihrcnt Vorstarrcl ofi schlver.. ncbcn ricn
." iclcn gcstclllclr Aul'glbcn auch noch llcr-ichte und Analvscn an-
zullr1igcn. Nlanchcl Cicnossc (nicht nur dcr. Gruppenvorstündc)
lrct raclrtct cliesc .\ Lr llabc gclcgcnl I ich als .. Ba I Iast".

l)cnnoch kirrr n a irl' clie llcrichtclstattung nicht verzichtct wcrclen.
rvcil danrit dcn Vorstiinclcn tlcl Partci dic Möglichkcil gcgcbcn
wird. tjic [-lgc rcalistisch einzusclriitzcn. das jeweilige Kriilicvcr-
hiiltnis zu bcurtcilcn Lrnd die- richtigcn Schlu13fblgerungr,-n fiir clic
rvcitclc 'I ritigkcit dcr Purtci uuf"u'clschicrlcnen Ebctrcrr zu ziehcrr
und so auch zu cincr QLralifizicrung cler Anleitung zu kornrnen.

b) Die Erarbeitung von Berichten

Da der Bericht nicht nur dic Mcinung und Kenntnisse cines ein-
zelnen Genossen beinhalten dtrrf, sollte er vom gesanltcn (irup-
pen!orstand kollektil' beraten und treschlossert rvcrclen.

In bestinrmten Fällen ist cs :ruch zrveckmaißig. einigc we itere Ge-
nossen der (iruppe zur Ausarbeitung uncl I)iskussion des Be rich-
tes heranzuzielren.

Ein Bericht sollte nach Möglichkeit darstellcn, r,r'ie clie Ciruppc
ihre Aulgabcn gelöst liat, wclche Aktionen es gab. wie viclc (je-
nossen und andere Krälte siclr betciligten. welche Ertblgc cr-
reicht. welche verallgcmeinerbaren Erfährungen gemachl wur--
dcn usw.

Ferncr sollte der Bericht jcdoch möglichst auch auf die bei clcr
Lösung der Aulgaben aulgetauchtcn Schwierigkeitcn und l)ro-
bleme aller Art vcrrveisen und ihrc Ursachen auldcckcn.

Für jeden llcricht ist es notwendig. daß dic rvichtigsterr Tatsa-
chcn ur.rd Prt-rblcmc kurz. aber präzisc dargclcgt werclen. Dics cr-
leichtert sowohl dic Erarbeitung wie auch dic Auswertung dcr-
Berichte.

Unr den übcrgcordnetenVorständerr dic Möglichkeit zu gcbcn.
rcchtzeitig die Berichte auswcrten und clie nötigen Sclrluf.ltblge-
rungen zichen zu können. sollten sie pünktlich zu den ungefor-
clerten Tern,incn f'ertig sein. Das wicderunt setzt eine gutc Orga-
nisation dicscr Arbeit voraus. rrröglichst cinc Einbe zichung clcr
Belichtcrstattr-rng i n die (iesanttplanung der G ruppenarbeit.

Um die Vorsttinde dcr Partci. die Parteigruppen nicht unnötig
mit Berichtelstattung zu bclasten, w'erden nur zu bestimmtcn
rvichtigen politischen Anliisscrr oder Kantpagnen sowie zur. par.-

te-ientwicklung Berichtc votr dcn Vorständcrr vcrlangt. Hierbei
werclcn oltmals nicht alle Vorständc einbczogen. sc.rnclcrrr nur
cine bestimmtc Anzahl von Vorständen. dic cinen repr.iisentati-

Zur richtigerr Infblrnation de r Partci ist cs auf'jcden Fall notwcn- \\ ahrhcits-
clig, da{J ein Bcricht wahrheitsgemrifJ und ungesclrnrinkt ist. gcrnälJ.

Schöntiirberei rnul] vermieden werclen. sie rvürde der partei realistisch

sclrade n.

Zu jcdenr Problenr sollte n sowohl dic pc'lsitivcn wie auch ctic ne-
gativen Faktoren gcnanltt werdell. darnit aus der (icsarnthcit
der Berichtclstattung dic richtigen SclrlufJfblgcrungcn gezogen
werden könncn.

Kollektive
l-rarbeitung

Arbcitsberichf
und
Ilroblembcricht

)liiglichst krrrz
und präzisc

l crnrinut'recht

Inlbrmationen
nicht nur auf

'\nfordcrungcn
$ cilcrgcben
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\L-n Qucrschritl dcr l)artei darstellcn. Diese Bcrichterstattung
gewiihrlcistet unrlnsscnde Kenntnis übel rvichtigc Aktionen und
Kampagncn. tibe r ihrcn Ablaul-, übel Masscnslimmungen zu bc-
stirnnrlcn Ereignisscn; sie vermittclt derr Vorständen umfängrei-
che Kcnntnisse über wc-itere Ma[Jnalrmen.

Sic schließt ahcr wichtige erfblgreiche r\ktionen, bestimrntc
politische Stirlrnungen, clic nur punktuell aufirete.n. oder inte-
lcssantc rnltsscnw'irksanre Aktioncn. rjic nur von einer Gruppe
durcltgeliihlt riurdcn, nicht odcr nur ungcniigend ein. Daher ist
cs crlbrclcllich. dafl (irundorganisationcn der Partei-, Ciruppen-
und Kreisvorstiindc den iibe rgcordnetcn Vofständen unaullefbr-
clert tibcr wiclrtige [:rscheinunge n des politischen Kampf'cs, aber
auclr übcl cllblgreichc Aktionen in einenr rnöglichst kurzen
lcrtraunr i\4ittcilurrg nrachen. Diese Alt der Bcrichterstattung
\ oll ulrtclr nach rtbctr sichcrt cinc kurzfiistigc Vcrallgcmeine rung
von bcstinrrrtcn e lliilgreichc.u Er'lährungen dcr Massenarbeit,
rvic sic nur in eincnr (iehict genracltt wurdcn. und gibt clie dort
gc\\'on ncnen Elkcrrntn issc r"rn nr i tlclbal anclcren Vorständen wei-
lcr.

c) l)ie Nutzung unserer I'ublik:rtionsmittel und der Inlbr-
mationsquellclr

So rrtrlrvcndig rlie Inlbrnration clel Vorstiinrle auf dcn vcrschiecle-
ncn l-lbcncn dr'r Partci durch clie Gruppc-n ist. so wichtig ist clie
luf'ornratiorr tlcr Grirppc clLrlch dic Vorstiindc. Dcsltalb solltc der'
(iluirpcnrolstancl ullc Mügliclrkcitcn uutzen, sich über die Ar-
bcit dcr I)artci inr Krcis. inr Bczirk uncl irn Bunclesgcbiet sowie
aLrch iibcr clie Tiitigkcit unsere r Bruderparteicn inr Ausland zu
inlirrrlicre-n.

Dicsc Infornrationcrt lclrnittcln uns Kcnlttnisse iibe r dic Ent-
rvicklung clcr konrnrLrnistischen Illvcgung und übcr die Erllh-
rung,en. dic andcrc (icnossen in andercn Gruppcn und Kreisen
gcsamr.nelt haben. [)as erniiiglicht uns. die e igcne Arbeit zu vcr-
besscrrr und schor-r cinnral woanclcrs semachte Fehler zu vermei-
dcn.

lu clcn Mcthodt-n clcr lnlbrnration der Glr,rppe dr"rrch die Vor-
stlincle ziihlcn:

- dic rcgeh.nii[3igc Tcilnahme dcr in den Kreisvorstand gewähl-
tcn Mitglicclcr clcr Ciruppe an den KV-Sitzungen:

- Die Ausrvcrtung von Parteivorstands- und Bezirksvorstands-
tagLrngen in Mitgliedervcrstrrnrnlungen cle r Gruppen;

- dic ciircktc Anleitung dcs (iruppcnvtlt.standcs dulch Teilnalr-
Ine von Kreissekrctariatsnritqlicdcrn an dcn Vorstandssitzun-
gen;

* die kollcktive Beraturrg dcs Kreissekrctariats u.rit dcn (ilup-
penvorsitzcnden des K r-eiscs:

- in grö[3cren Abstrindcn clic gerrtcinsatrtc Bctatutrg clcs []t:zilks-
sekrctariats nrit dcn GrLrppenvorsitzcrtclcn arrs clcr.rt Bczirk.

Wciterc Irrlbrmationsmciglichkeitcn ergcbcn sich in llc-nrtuttgcrt
auf i,iberörrlicher Ebenc. in lvelclrcn zr: spczicllcn polilischcn.
wirtschaftlichcn. sozialcn ode-r kulturel len Problcr.nen Stcl lung
genonlnrcn wircl. Flier ist claliil Sorge zu tragcn. da[3 aLrs jctlcr
(iruppe nrägl iclrst ei n (icnosse tci Irri mnrt.

Die Vicltalt dcr münclliche n Irrlbrutations- und [ir'lirhriurgsrcr-
nrittlung nruß von clen Vorsliinrle n noclt ziclstrcbigcr, uktionsbc-
zogclrcr. aul'dic tledürthissc cler (iruppc bczogeu lusgc\\crlcl
und liir die konkrete Nutzung inr cigcncn W irkungslrcr'e ich we i-
1cr vcrf'olgt vuerden. Dicse Erfirhrunge n ntiissr:tt ar-rch stiirkcl l'iir
dic schlililichc I nlbrrnation untl [:rfahrungsl clnt ittl urtg a ulgcur'-
beitet lvcrden. Das,'crgröllclt iltlc Ausstralrlung untl ntitcht sic
tiir allc Grundorganrsationen nutzbar. Dics ist stct: auclt utrtcr
denr (iesichtsprrnkl möglichcr Scltu'crpuuktoricttticruttg zt-t sc-

hcn.

Zu dcn wichtigstcn Instrunrcnlert dcr sclrrililiclrcn [illirlrlungs-
vermittlung ge hört vor allcrn rlic UZ, in rlcl lbrtgcsctzt ttt'rtl stlirt-
dig eine grofJe Anzahl von Beispielcu unrl El.fulir.ungcn airs clct'

Arbcit dcr Partci geschilclelt werclcn.

r\uch clie vorn Parteivorstand llcrausgegcbcnc Zcitschrili ..Pra-
xis" ver.rrrittclt übertlagbalc Er-l)rltrungcn, dic clic Paltci in cle n

vcrschietlcnen Bcrciclten ihlcr Arbcit gcwonrlcn lrat. llicr hatrcrr

allc Vr>rstäntjc dcr Partei. alle I)artcigruppcn r.lic iVliiglrchkcit.
i hre Erlirhlungcn durch E inscrrclr-rng von Artikcl n. I)ok Ltntctrtcn.
Materialierr. Bildern
llsw. andercn Vor-
ständen z.u vclmit-
teln. Die Mitalbeit
möglichst Yreler Vor-
stiinde und Ccr.tossen

iul dcl Arbcit der
,,Praxis" tr-iigt zLtr
noclr schnellcrcn
Verrnittlung von Er-
lzrhrungen in cler
Partciarbcit bei.

\liindlichc und
sch rill I ichc
l'.rlIh rungsr cr-
mifl lung
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Alle Nlöglich-
keitcn nutzcn

.lc mehr mithcl-
fen, dcsto erlblg-
reichcr dic

'\rbeit

Politisch-
ideologische

Qualifizierung

Zur lnfbrnration i.iber die Themenplanung der .,Praxis" sind
Rückll'a-ecn dcr Mitglicder möglich. Anregungen zul Mitarbcil
erhlltcn sic auch durch unmittclbare Kontaktaulnalrrne mit der
R cda kt ion clcr .. Prar is" bci m Pa rtcivorstancl.

Jecler (jenossc nutzt sicherlich jede günstige Gclegenheit, von
anclercn Cienossen und anderen Partcigrnppcn zu lernen. Erfäh-
fungcll ulld Kenntnisse zu samnleln. unt sie in sciner.eisenen
Ar['rcit anrvcnclcn zu könncn.

Uns sollte es darrauf ankommen, diese wichtige Methode der
Vcrbesscrung unserer Täligkeit systematisch anzuwenden. Dar-
um sollten clic Gruppcnvorstände die obengenanntcn Mögliclr-
kcitcn nutzcr-r.

8. Flinbeziehung aller Gruppenmitglieder in die
Parteiarbeit

a) Dic aktive l'eilnahme jedes Vlitgliedes vervielfacht dic
Kraft und den Einfluß der Partei

lnr Vcr-gleich zu allen andercn Parteien in der BRD entlältet die
DKI) clic grö{Jte politischc Aktivitüt. Dt-nnoch gibt cs nicht we-
nige (iluppcn, in clcncn dic Arbeit llur von einenr Teil der ar-
bcitsliihigcn Mitglicdcr gctragen rvird. t)as schr2inkt die politi-
schc Wirksamkeit unsercs Aufirctcns ein. Erst lvenn sich alle
Gcnosscn ständig an der Arbeit der (iruppe betciligen, wir.d sich
die Krali dcr (iruppe voll entlälten. Jc mehr Genossen aktiver
und of].:nsil,er die Politik unserer Partei vertrclelt. ut.n so mchr
Menschcn könncn wir ansprechen und autklüren. urn so größer-
werden das Ansehen und der Eintluß unserer Partei in dcn Be-
trieben, Wohngebieten und an den Hochscl.rulen scin.

Dic wichtigste Voraussctzung zur Aktivierung allcr N4itglieder
ist ihrc stiindige politisclr-icleologischc Qualifizicrtrng. Nur wer
selbst von dcr Riclrtigkeit der Politik unscrcr Partei überzcugt
ist, kann andere überzeugen. Nur dcr wird bercit sein, sich fiir
dic Verwilklichung dieser Politik n.rit seincr ganzen Krali einzu-
setzen. Deshalb nruß dic Gruppe regelmäßig Bilclungsabendc
clurclrfiihletr und in den M itgliedervcl'sanrmlungcn regelntiißig
pol it i sch- ideologische G ru ndsatz- und 1-agestr-agen k lä ren.

Die unn-rittclbarc persönliche lletreirung dcl Mitglicclcr clLrlch
die Mitglicder dcs (iluppenvorsloltds und drc Lirrtcrkassiercr cr-
möglicht darübcl hinaus cin cii ll clcrrzicrlcs. i nrl iv itlircl lcs l--i ngc-
hcn auf spezicllc Flagen. [)roblcnrc. Sorgcn uncl Nijte einze lrrcr'
Mitglicder. clic in Mitglieclen'crsanrmlungcn ntcist nieht zur
Splache kommcn. oft aber ein Flcmmnis fiir dic rvcitcrc
Entwicklung dcr,,\ktivitiit sincl.

Einc we il.ere Volarrssclzrrng ist riic richtr5lr. ,\r-hcrt ries ( ilul-rpcrr-
vorstandcs. Otinrals tcilcn sich dic (icnosscrr tlcs Volstarrtlcs rlie
anfällenden Au tgaben untercirtunrlcr arrl' r.rrrr,i vcrsLrclrcn. sic al-
lcin zLr lösen.

Dic.,\ufgabc elc:; (ilir1'rpcrrvorslun(lcs ist cs.lcrloch. trllc (icrrosscn

itn dic politisclr-iclcologische,\r.bcit hi:r':.rnzuliihrcn. [)cslrrrib
sol ltcn :ru l' dcn Vorstan(issilztr rrgcn z*'a i clic Vcnrntrr ortl ich kci -
ter.r lür dic jcwe iligcn ALrlgabcn lcslgclcgt. glcichzcitig irbcl uircli
beratcrr r-rnd beschlosscn rvcn.lcl.r. uelchc altrlcrcn (icnrrsscn dcr'
(iruppc tiir dic F-rlt'digung, Llci .,\rrlgabor unzrrsprcchct.r rrrrtl zr,r

gcu'inrtcn sirrtl.

b) Jedenr (lenossen cine erfüllbarc ,Autgabc iibcrtragen

Die Cicu'innLrng rrllcr'lvlitglrt:.lcr zrrr stlintligcn \'l itllhcit in tlcr'
Parte iglr-rppc ist cin (irr-rntlplirrzip r!nscrcr '\rlrcit.

[)arum solltc sich tlcr (]nrppcnvolslurrtl itr trcstirnnilen Zcrtub-
stänclcn mit def [tragc bellsscn. ri clcirc ,\i.rlgubcn t]cn lclschic-
tlcncn (ie-nosscn iihr,'rlragcn uclclcn kr'jnncn. I)ic zrr slcl-
le-rtcle'n Aul-uubcn solltr'n dic l.chcrrs- nnrl Arlrcitsi cr'lrriitrrisse .

.,\ ltt;r. (iersuncllici t. llcziclr u ngcrr u nti Kontlktc. F tih igk ri tiih len
sich niclrt stark gcnug". Sic sollten aul cinc l:r'lählurtg dcl rcro-
Iutioniircn,\r'bcitclbcri'cgr"rrtg le-r'u'icscu r'rcrrlt'n. tlic besagt:

,,'l'heoretischcs \\ issen" politischc F-rl:rhrung. orgitttisatorisches
Geschick - das allcs sind Dinst'. dic crrvorbt'n rrcrden kiirtncn.
\\ enn nur dcr \\ illc da ist. zu lcr,rert und rlie erlirrdcnlichen
t.igcnschaltclr in sich zu crttl ickclrt".ll

Dit- Nr-rtzung dicscr Irlahr-Lrrrg hilfi. rtt cler cigcnett I)clsijn-
Iichkcitscnlu'ickIrrug als Kc>rnrrrrnist zu ar-bcilcrr

I Lcnrn. \\crkc. Ilen.l 5. Scrrc -ll.l
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Frestc Aufgabcrl sincl dcrr (icnossen hinsiclttlich cjcs

Vcr-tr-iebs clcr Lll zu übcrtragcn: [)ic Verbreitr"rng
tle r I lZ ist e irrc ,,\ulgabc aller (icnosscn.

,.\uch lür' bcstimnrtc tt-chnische Aulgabcn solltcrr
t'i rtzcl nc ( icrtosscrt \ crallt wort I ich gcnracht $ r.rdcn.
So k(inn1c z. IJ. cincnr Genosscn dic Verantwor-tung
liir clic (icstaltr.rng untl Wartuug cincs lnfbrrna-
tiortsslanr'lcs übcrlragcn u'crclcn. cincm ancleren
(orlcr nrchlcrcn) dic Vcrant',r'ortung für desscn
Transpolt. Aufbau uncl Abbau. l:cstgclcgt werdcn
solltc, lver lür den Abzug odcr Dluck dcr gruppcn-
cigcncn NlateriaIicn'"'crantwoltlich ist, Stellschilder
bctre Llt usw.

In clcn lletricbsgruppen sollte z. I). tiberlcgt rvcrden. lvelche Gc-
nossen lcrantwortlich gcnracht n,crtlen liir die politischc Arbeit
in cle n []crcichcn uncl Abteilungen. in dcr.ren cs keine (ienosscn
gibt. wie dic Zusanrme narbcit mit dcll sozialdemokralischcn Ar-
bcitc'r'n unci clcn Cicucrkschafien ge lördcrt wird. wer lür dic Ar'-
bcit an uncl rnil dcr llcrricbszcitung lrelangczogcl.l werden kantr
Llsw.

In iler Wolrngcbictsgruppe kijnnle bcdacht u.'crclen.
i.r,clchcs Mitglicd in Aklioncn ve rscltiedcncr Art bc-
stinrmtc ,\ulgaben übelnir.nr.ut. wcr in Sclrr-rlplleg-
scltaltcn urrcl in Masserrolganisationcn mitarbeitct
LI S\\'.

Zn kliirerr isl auch, wer clie Orts- odcr lletriebszei-
tunllen ruacht. (Sichc clazu Abschnitt ll: .,Dic Öt-
l'cntl ichkeitsarbcit clcr. Ciruppe.")

Nonvcnclig crschcint, da[J der (iruppcttrorstancl

schr ernsthatt tiberlcgt. c1a[3 jedcnr (]clrossen dic
richtige Aulgabc gegebcn wircl. daß kcincr tibcrlbr-
dert rvird und daclurch jcder in clcr Lage ist. clie ihrr
gcstelltcn Aufgaben atlch zu rcalisiclcn.

[jber die Vcltcilung der Autgabcn solltc nicht allcrn
inr Vorstand crttschicclcrl rverclcn. Zw'ar stllltc sich

dcr Vorstand seirtc Vorstellungerl crarbcitcll, dltllli
jecloch mit den bctlefl'enclcn (icnosscn lictnli-ittg
darüber diskutiercn, rrit ihttcrl itrtcrlsiv übcr

dic Aufgaben uncl ihre Zielsctzurlgcn sorvic dic
Möelichkciten ihrcl VcrwirkliclrLrng sprccltcn.

Das ern.röglicht cs wieclcrum. dalJ dcr Vorstand (le rl

mit konkretcn Aufgabcn bctt'autcn (ict-tosscrl strin-

dig bei cleren ErlüllLrng hilfi. iibcl dic Wcitcrliih-
rung der übertragencn Aulgaben cliskuticrt ttttcl gc-

gebencnlirlls auch praktische I Iillc lcistct.

IN'IENSI V

(lcnosscn
nr ilent scltcidc rt

l:tssctt

\ icnrlndcn
iiberlirrdern
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9. Die marxistische Bildungsarbeit in der Grup-
pe und die Qualifizierung unserer Mitglieder
und Funktionäre

Von gröfJter Bcdeutung lür die Stärkung der Partei ist dic Bil-
dungsalbcit. Sie ist unerliifJlich, wenr.r dic Partei im politischen
Kampf sich cntwickeln und Einfluß gewinnen soll. Die Ausein-
anclersctzung n.rit dern Antikommunismus und A ntisowjet isnt us,
rnil dem ,,linken" und rcchten Opportunismus, n.rit refbrmisti-
schen Aul}ässungen, das Ringen um brcite demokratische Bünd-
nisse wie auch die komplizicrten Problcme des Kampf'es urn
Frieden und Arbcit stellen wachsende Anlor<jerungen an unsere
icleologischc und weltanschauliche Tütigkcit. sondcrn von jedenl
Kommunisten wcltanschaulichc Klarheit und oolitisch-ideolo-
gischc Ü bcrzeugungsstiirke.

a) Dic Vorbereitung eines Bildungsabends

Aul'jcclcn Fall solltc das lür die Bildungsarbeit der Gruppe ver-
antwortlichc Vorstandsmitglicd an den Arrleitungssenrinaren
tcilnchmcn, dic zunr jeweiligen Bildungsthema vont Kreisvor-
stand odcr auch vom Bczirksvolstand durclrgclührt werden.

Dcr llildungsabcnd bcdarl'darübcr hinaus der kollcktiven Vor'-
bcrcitung. Jcder (iruppenvorstand solltc dazu beraten. welche
betricblichcn und örtlichcn Problcme im Zusammenhang n.rit
dcm Bildungsthenra stehcn und in die Diskussion cinbezogen
wcrden köt.tnen: wclche Meinungcn und fiühere Diskussions-
punktc, die in der (iruppc bcstehen. int Bil<Jungsabend ange-
sprochcn und gcklärt wcrdcn sollten. Für cinc möglichst aktuclle
Diskussion am Bildungsabend wärc cs auch wichtig. in.r Grup-
penvorstand Diskussioner.r uncl Argumcnte, dic arn lnfb-Stand.
bci Hausbcsuchcrr und am Arbeitsplatz aufiauchtcn. zu sam-
nrcln. sie inr Vorstand vorzudiskulicren und ihre eründlichc Be-
handlung im Bildurrgsabcnd zu sichern.

In unscrcr Zeitschrili ,,Praxis" we rden die Scrninarplänc zu den
einzclncn llildungsthernen veröflentlichl. Zu vielcn Themen bic-
tct dcr Partcivorstand Schautaf-e ln an, die die Cruppenvorstünde
iibcr die Krcis- und llczirksvorständc anfordern könrrcn. Zu ein-
zc-lncn Tlrcmcn wcrden auch Vidcofllme angebotcn. Das ermög-
licht cinc noch bcsscrc Vorbereitung <jcr einzelnen Bildungs-
abcndc und ihre intcrcssante Gestaltung. Dic Belrandlung des
Thcn'ras knnn auch auf mchrere Cienossinncn und Genosscn aul'-
getcilt werdcn. Wo imnter cs möglich ist, sollte dadurch prakti-
sches Erlebcrr mit dem zu behandclndcn Thema vcrbunden wer-
dcr-t.

Eine kollcktivc inhaltlichc Vorbclcitung dcs Bildungsabends inl
Gruppcnvorstand sichert cine cngc Verbindung der Bildungsar-
bcit mit dcr Gruppenpraxis. den schcipltrischcn Meinrtrlgsstreit
zur Verbcsserung unserer Argunrcnte lür' clie Masscnarbcit uncJ

die Kontinuitrit bei der Vermittlung uncl Ancignung unselcr Po-

litik Lrnd Theoric.

Es vcrsteht sich. ciall clcr verantwortlichc (icnossc sich besonclcrs

intcnsiv vorbercitct. das tlildungsr.ttatcrial lttld dcrl Scnrirtarplrtn
gründlich durcharbeitel uncl auch bcntüht ist. ztlslitzlichc Litcra-
tur zu dem anstehcnclen Tlrcma zu stttdie re n. (iltrnclslttzaltike l.

dic in der' l)Z zu bcstimmtcn Thcnrcn ve riilicntlicht wct'tlett.
sind zu bcrücksichtigen. weil sic hcllcn. tlas Thcnta griirlclliclt
aufTuarbeitcn.

Dcr Vorstand der Ciruppe bcschlicllt Ort trucl Zcit Iür detl rot'gc-
schcncn Bildungsabcncl cler (iruppe. Das Thcma ist tlurclr clic

l]csch I üsse dcs Pa rtcir"o rstantlcs zu rtr I)a rtci lclt ria h t' r'tlrgcgcbcrl
Die Einladurlgcn an clic (ienosscrl solltcrl. iihnliclt tlct.tctt zttr
M itglicclcrversantntlung. r'cchtzcitig tlrltcr Angabc clct' l-hcllla-
tik. dcs Ortes und clcr Zcit. den Mitglicdcrrr zttgcstcllt vn'crclctr. [']s

ist angebracht. dcn (icnossen auch bestitttttttc [-ilcralttl'lr i rtw'cisc

zu geben uncl ihnen clic lorgcschcncn Schrvcrpurlktc tlcs ztt bc-

Irandelndcn Thcn-ras nritz-utcilen. clan'rit sie sicll sclbst irltctlsir"
vorbcrcitcn köt-tt-tctt.

Falls zum Thema cin zr-rsiitzlicltcr Ile ft:rcnt bcniitigt w'ird. rlrtil3tc

clicser rcchtzeitig bcim Krcisvorstarrcl ange-lbrtlclt rvcrtlcrl. .\trI
jeclcn Fall sollte der (iruppcttvot'stlrntl rlicllt cirlllcll cirlclr [lclt'-
rcnten cinladen. sonclertr iltn aLrch rcclrtzcitig tibcr I)rohlcrllc.
[:rageu und Argutttctltc, clic itr Ztlslttlrntcrlltitrlg tlrit dcrll'f ltcllla
in der Ciruppe stehcn, inltlrrtticrcrl.

Bei dcr Vorbcrcitung cle-s BilclLrngsltbcrtcls solltc titrcrlcgt rrcrtlcrt.
ob auch Palteilosc cingclaclcn u'crclctr kiinrlctr. Ölli'ntlielrc Uil-

clungsabcutle könucn dcr' [)artci t-tcuc Ilttcrcssctttclt tttttl nctte.

insbcsondere jungc IVlitglicder zuliihrcrl. Vor allctl ictloch tlic-
ncn ciic tlildr"mgsabende cicr rvcltanschaulichcrr. politisch-
ideologischcn Entwicklung uncl F-cstigung dcr Mitglictlct- ttttti
Funktiorriire dcr Partci. Denn ,.Bildungsarbeit Ion (iruppcn,

lon erfahrcnen Cenosscn unterstützt. mulJ dazu liihrcn. dalS aus
jungen Sozialisten und Arbcitcrn tüchtigc Führer dcr rerrrlulirl-
nären Bewegung herangcbildet uerden, die irnstande sind, allc
Hindcrnisse zu überwindcn und allcn .{nfirrdcrungcn dcr spon-

tanen. zum Sozialisrnus und zum politischen Kanrpf drängcndcn
.\ rhcitermasscn zu gcnügcn.":

[{ill.srnittel
ci nsetzcn

I iteraturlri nn cise
gcben

Rclrrctttcn

'l'ciln:rlrnre von
(iiistcn an
iilli'nt lichcn
lli ldungsr cr-
anstaltungcn
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Als crnc gLrtc Mclhode , I{cdchcurnrun
ge n zu übcrwindcn. hat sich crw,icscn.
clurclnc'l'cilnchnrcr dcr llilclungsvcr_
lunstallLlng zu bittcn. bcstimnttc Ab_
scl)nittc ilus tlcln Ililtlungsn.ralerial
cinltrch cinnral I,or.zulcscr.r.

Zcitplan [)cl Scminarlcitcr nrufJ rniI cincnt
Zcitplan afbe itcn uncl im ror.uus lvis-
scn. rvicvicl Zcit liir dic Diskr,rssion der
crnzelncrr Schivcrpunktc zur Vcr-fii-
gung s1cht. Dic Zcitclaucr solltc sich
naclr clcr llcdcutung und Schwicr-igkcit
dcr.jer.r,ci Iigcrr Schlrer.punktc richten.

b) Die Durchlührung cines Bildungsabends

Der lli ldungsabcnd solltc mit einer kurzen Einliihrung in clas'l hqna clurch den vcrantwortliclten (ienossen oder.cinen Rclb-
rcnten bcgonnen lvcldcn. Es ist jedoch anzustrebcn. daf.l diesc
Einliihrung uncl auch dic zusantr.nenljrssc-nden Erläuterungen je-
u,crls ntiiglichst kurz sind. clantit rccht viel Zeit für dic Diskus-
sion vcrbleibt.

Für clie crlblgrciche DurchJiihrung dcs Bildungsabcnds triigt cler
Scminarlciter- cirrc grol3e Vcr-antwortung. Scine Aufgabc bestcht
tlalin. aul'Schi.relpunktc in dcr Diskussion zu oricltticrcll. dic
I:ntu,icklLrng dcs Mcinungsaustauscltcs zu lörclern, clie Diskus-
slon rull Kcrn dcr Problerrrstcllungcn zu lühren, aul-dic Auscin-
lunLlcrsclzung mit clqr clcl Arbeitcrkllssc t'e intllichcn Auliirssun-
licn ru orienticrcn Llnd clie Diskussionen unlcr Beachtuns der
Ernhcit von Theoric rrnil Prlxis zu lcnkcn.

,Angcstrcbl wcrclcn rnull. dalJ niclrt nur wcnigc (icnossen an clen
Diskussioncn ausgicbig tcilne hutcn, sonde rn ntöglichst trllc (je-
nosscn lLl Wort kotrirncn. Dcr Scminarlcitcr- sollle nicli darauf'
'ucrzichtcn. sich clirckt ntit Fragcn an dic Cienosscn zu rvcndcn.
url zu vcranlasscn, dalJ allc nritcliskuticr.cn. (ilcichzcitig ist an_
zustrcbclr. dafJ clic zu dcn öllcntlichen Bildungsabcndcr.r erschic-
rrcncn (iiislc in clic Diskussion cinbczogcrt rvcrde rr.

Von Bccle utung ist. dalJ das Bildungsthema nicht abstrakt thco-

lctisch abgehandelt wird, sondertr einen engen Bezug hat zu detr
jer.vciligen belricblichcn oder örtlichen Problemen, und die Er-

warturlgcn cler Mitglicder be rticksichtigt, belähigt zu werden' in.l

öfltntlichcn Autireten überzeugender auf Fragen antworten zu

könncn. Politisclr-idcologischc Fragen. über die es in der Grup-
pc nräglichcrweisc Unklarheiten gibt. sollten von der Behand-

lr"rng clcs Thcrnas nicht ausgeschlossen werden' Das crhöht die

'\nschaulichkeit 
und Verstzincllichkeit dcs Thcn.ras und macht es

an\\elldbar in der politischcn Arbeit der Ciruppe.

Zur Anschaulichkcit sollten ar-rljerderrl Dia-Serien. Filnlc uncl
-f ontriigcr geltutzt werden. wenn dicse {ür das vofgesehelle Thc-
nrn zul- Vcrlügung stehcn.

Dic im tlildungsabcnd crarbcitctcn Kenntnisse solllcn nrit

SclrlufJlblgclungcn liir dic praktischc Tiitigkeit vcrbutrdcn wer-

de n uncl bcinr AbsclrlutJ des Bildungsabends, wenn möglich' in

cinc kortkt.cle Auflabcnstcllung nlünden.

c) Die Nläglichkciten des Selbststudiums und der Zirkel-
arbeit

Das E.rgcbnis dcr Bildungsalbcit ist davon ablr:ingig, wie wcit je-

clcr ( icr.tossc ci n s-vstc ntatisches und ziclstrebigcs Selbststudi urn

clurchlührt. Dazu solltcn die llildungshefic und andcre Materra-

lien gcnr.rlzt werdcn.

linlsl.rlcclrcnd cle r.n Statr"rt lrat.icdes Paftcinlitglied dic Pl'licltt. dic

tiZ zu lcsen uncl siclt mit dcn Dokumentcn del Partci vcrtraut
:1-r.l nrachcn. .le itttetrsivcr dic politisch-idcologische Arbeit seincr
(ilr"rppc ist. ur.n so mcltr spür't jcdcr Genosse . daß dic Diskussiorr

dr.rrch das Se lbststudium ergänzt wcrdell nltllJ.

tjbcr das Studium der UZ, der Parteidokumente' der Bildungs-

matcrialicn hinaus sollten möglichst viele Genossen unsere

Zeitschrifi .,Marxistische Blütter" sowie die aktuellen, im Verlag
Marxistischc Illättel erschcinenden Taschenbüchcr und Klassi-
kerausgaben lesen. Das Studium del Werke von Marx' Engcls

und Lcrlin sollte auch in der Gruppe planvoll betrieben werdcn.

Berücksichtigt werden mu{3 jedoch der Wissensstand eines Ge-

nosscn sowie die enge Verbindllng ztl den gegenwärtigen poli-
tisch-idcologischen Problernen, vor denen die Partei steht'

In Kreisen und (iruppen. in denen neben den beschlossenen Bil-
clungsabenden noch zusätzlich Elementarzirkel lauf-en' müllte
die Teilnahmc mögliclrst vieler Gruppenmitglieder' vor allem

dcr nen in clie Partei eingetretenen, angestrebt werden.

Prarisbezogen

UZ und
Dokumente
der Partei

,.Maruistische
Blätter"
und Klassiker
lescn

Elemcntarzirkel

Dcl Scminarlcircr. solltc sich nröglichst rvcnig in dic Diskussion
cinschaltcn und niclrt jedcsmal sofbrt eine nach scincr Mei-
rtung firlschc Ansicht e ine s Ccr-rossen bcrichtigcn. sonclern nach
.\bschluu de r Diskussion cines Scliwcrpunktcs cinc kvrze Z,u-
sart'tnrorlirssirng gcbcn. clabei nach Möglichkcit die noch unkla-
rcn Frage n beantworten und un|ichtige Ansichtcn widcrlcgcn.
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Gruppen, die die Voraussetzung dazu haben, sollten eigenc Ele-
mentarzirkel einrichten. Genossen. die in der perspektive die
Leitung solcher Zirkel übernehmen oder sich als Zirkelleiter
qualifizieren sollen, sollten die Möglichkeiten dazu nutzerr. dic
die spezifischerr Lehrgänge an unserer,,Karl-Liebknecht-Schu-
le" bieten.

Vorbereitung und Durchführung dieser Zirkel entspr-echen de,
nen der Schulungsabende der Partei. Versucht werden muß jc-
doch, daß diese Zirkel in hohem Maße auch Außenstehende cr-
reichen.

Die jeweiligen Themen oder Thcmenpläne sind nicht vorgegc-
ben, sondern werden von den Zirkelteilnehmern selbst f'estgelegt.
Das ermöglicht ein schnclles Reagicren auf bestimmtc aktuellc
politische Ereignisse und auf neu aullauchencle politisch-
ideologische Fragen.

Als Hilt.srnaterial tür solchc Zirkel werden im Verlag ,,Mar.xisti-
sche Blätter" Lehrhefte zur Eintiihrung in Grundwerke unser.er
Klassiker herausgegeben (2. B. ..Kommunistischcs Manif'est..
und .,was tun'1"). Außerdem eignet sich als Material tiir solche
Zirkel besonders die Seminar-plansamrnlung ..(jrundwissen
Marxismus", die von der MAB hcrausgegcben wurcle urrd clorl
bezogen werden kann.

d) Unterstützung der Marxistischen Arbeiterbildung
(MAB)

In vielen Kreiscn und Städtcn hat die Marxistische Arbeitcrhil-
dung (MAB) vorbildliche Möglichkciten geschafi'en, um vor al-
lem jungen und neu in die Klassenauseinandcrsetzung einbezo-
genen Arbeiterrr ein lundiertes Grundwisscn zu vernritteln. Bc-
sondere Bedeutung besitzen dabci dic in viclcn Großstädten auf--
gebauten Marxistischen Abendschulen (MASCH), die meist Zir-
kel zu allen Bestandteilen dcs Marxismus anbieten und mit Vor-
tragstätigkeit Antwort auf aktuelle Problcme geben. Alle Grup-
penvorstände sollten darauf orientieren. die MAB und die
MASCH voll zu unterstützen. Dabei gilt es zu crkennen. daß gc-
rade in der Marxistischen Arbeiterbildung viele Möglichkeiten
bestchen, politisch Interessierte. die noch rricht der DKp ange-
hören, mit dem wissenschaftlichen Sozialismus vertraul zu ma-
chen.

Jede Parteigruppe sollte beraten, wie die Mitglieder an die Ar-
beit der nächsten MASCH herangefiihrt werden könncn uncl
welche parteilosen bzw. sozialdemokratischen Kollegerr fi"ir- die
Mitarbeit interessiert werden könnten. Ist dcr Wee zur nächsten

MASCH zu weit. gibt es genügend lnteressenten am Ort, so soll-

ten neue Zirkel der MAB oder auch neue Abendschulen organi-

siert werden. Im Rahmen der MAB bestehen auch gute Möglich-

keiten fi.ir die Vermittlung von Kenntnissen über den realen So-

zialismus. für populärwissenschaftliche Vortragstätigkeit, tiir
Filmreihen und anderes mehr.

DIF FÜruF WEI SEN

lnter.essierte Gruppen wenden sich an: Marxistische Arbeiterbil-
<Jung (M A B), (j athe 5 7. W upperta l-Elberf-eld.

e) Die Nutzung der überparteilichen Bildungseinrichtun-
gen

Dic- Gruppe sollte prüfen, ob und wie nlehr Genossinnen und

Gcnossen dic Bildungseinrichtungen nutzen könncn. die bei an-

dercn Organisationen und Institutionen bestehen. Eine Vielzahl

von Zirkeln und Arbcitskreiscn gibt es in clem Bildungsangebot

der Gewerksclralien und der Volkshochsclrr"rlen. Dic Teilnahme

an solchen Bildungsveranstaltungen setzt von seiten der Genos-

sen cine entsprcchen<le Vorbereitung voraus. um das betreflende

Angebot vonr lichtigen Klassenstandpunkt aus aullrelrmen z.u

könrrcn. Erfahrene Getrosscn sollten hicrbei anlcitend hclt-en'

f) Die Qualifizierung unserer Mitglieder und Funktionäre

Außer dcr parteilichen und überpartcilichen Bildungsarbeit ist

cs vor alletn und in erster Linie die tägliche Arbeit' die Parteitä-

tigkeit, die die Gruppe. ihre Mitglieder und Funktionäre qualili-

Praktische
Arbeit
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licrt. I11 der täglichen Praxis lernt ntilrl alI schne llstcn, rnu(J sich
rnit Argunrcntcn, mit pfaktischen und theofetischen Fragen aus-
ein:rndcrsctzen Llsw., clcnn clas Kliterium tür die revolutionäre
Theoric ist die revolutionär'e Praxis.

Darurur ist die aktionsbezogene Tritigkeit clcr Gruppc. ihre breite
uncl vielseitige Öflbntlichkeitsarbcit einc der Haupt,,,orausset-
zungen zur Qualifizierung ihrer Mitglieder und Funktionzire. So
rcrwirklicht sich dic Einheit von Ideologie und Organisation.

Wochcncrrdseminarc und Wochensentinare in einzelnen Krci-
scn. in rlcn Bezirken, hicr vor allent die Lehrgänge der Bc-
tric-bsar.bcitcrschulen, geben eine wcitere Möglichkeit tlcr llil-
clurrg und Qualifrzierung. Dic Angebote von Lehrgängcn an dcr
K arl-Lieb knecht-Sch ulc und anclercr zcntraler Bi ldungsei nrich-
tLurgcn sollten genutzt welden, irrde-r.n in den Gruppen planrnii-
Ilig dcrr daf ür in F-ragc kommendcn Licnossinncn uncJ Gcnosser.r
Vorschliige gcmacltt werden, sich beim Krcisvorstand lür die
Tci I rur ltrnc zu hcr,r crhcr'

Einc rvcitere Möglichkeit de r Qualifizicrung ist dic Tcilnahrne
von Mitgliedcrn dcr Gruppe an zcnlralen Bildungsveranslaltun-
gcn dcs Plltcivorstancles und der llezilksvorsländc und auch von
r-ualristischcn Institutioncn. dic vor allell aus Anlaf] von Ge-
denkjahlcn unr.l bcdculs:rntcr politisclrcl Elcignissc durchge-
liihrt weltletr.

Einc rveitcrc Nläglichkcit dcl Qualilizier.ung bestcht für jene Gc-
ruosscn dcr (iruppe. dic in Vorsttinclc. vor allcm in Kreisvor.stän-
dc. gcwählt worden sind. lhrc aktir,c Mitarbe it in diesen Vor-
stlinclcn hilfi rricht nur der Partci insgcsantt, dic Aufgabcn auf'
der Ebcnc des Krciscs. Bezirkes usw. zu bewältigen, sondcrn be-
wirkt auch. cla{J clicse (jenosscn cine rlualifizierte Arbeit in der
(-iruppc selber lcistcn können. Aus diesen Gründen rruß die
(iruppc auch Vcrständnis aufbringelt. wenn dieser odcr jener
Genossc in cincn solchen Vorstand gewiihlt wird und dort einen
Tcil sciner Zeit und Krali einsctzt. Die Tätigkcit in diescn Vor-
stiintlcn dicrrl rlcr gesarntot Partci und korrrnrt letztlich doch
auch rviedcl de r Gruppc sclber zugute.

10. Zur Arbeit der Parteigruppen mit der fort-
schrittlichen Literatur

,.Das Buch ist eine Wallc im Klasscnkantpf". Um so rrotwendi-
ger- ist dic Arbcit dcr Partcigruppc mir der fbrtschrittlichen Lite-
ratur'. Deshalb rvurcle von cincn.r Pat'teitag bcschlossen, in allen

Cruppcn und Kreisen die Funktion eines Literattlr!'crantwortli-
chern zu besetzcn.

Die Literaturarbeit ist auls engste mit der Lösung der politisch-
ideologischen Aufgaben verbunden. die vor unserer Partei und
insbesondere den Parteigruppen stehen. Ihre Bedeutung ergibt
sich aus der Erkenntnis. daß es ohne revolutionäre Theorie kei-
ne revolutionäre Praxis geben kann. Deshalb haben Marx, En-
gels und Lenin wiederholt hervorgehoben, daß die Arbeit mit
der fortschrittlichen Literatur ein fester Bestandteil der Parleiar-
beit sein muß.

r\-4-

Dabei umschließt unsere Literaturarbeit die ganze Breite fort-
schrittlicher Literatur. angefangen von den Grundwerken der
Klassiker über Schritten zu populären und aktuellen gesell-

schaftswissenschalilichen Themen bis hin zur fortschrittlichen
Belletristik (Romane. Gedichte, Lieder usw.). Im Mittelpunkt
unserer Literaturarbeit steht die Parteinahme fiir die Interessen

der Arbeiterklasse.

Die Parteigruppen, die bereits längere Zeit kontinuierliche Lite-
raturarbeit betreiben, sehen diese als eine große Hilfe liir ihre
Vorwrirtser.rtwicklung. Das gilt gerade für Betriebsgruppen. Die
lbrtschrittliche Literatur wird von diesen Parteigruppen als

wichtiges Element zur Erweiterung und Vertiefung marxisti-
schen Wissens, zur Entrvicklung standhafier kommurlistischer
Persönlichkeiten. itrsbesotrdere bei jungen Gcnossintren tlnd Ge-
nosscn. hetrachtct. Mit ciner erfolgreichen Literaturarbeit wur-
clen wesentliche Voraussetzungen für eine rvirksame Massenar-
beit geschafi'en. Viele Parteigruppen haben es darüber hinaus
vcr-standen. die Literatur tlir die Gestaltung eines vielseitigen
uncl attrakliven Lcbens der Parteigrtlppe zu nutzen und kultu-
rc I l-gese I I i gc Fornten der (i ruppenarbeit zu entwickel n.

Dic Funktion des Literaturverantwortlichen hat in der kommu-
nistischen llew'egung seit jeher eine große Rolle gespielt. Für die-
se Aulgabe sollten Genossen gewonnen werden. die jede Mög-
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lichkeit fiir das Gespräch riber die Bedeutung des Buches nutzcn
und ihre Arbeit als wichtige politische Aullabe betrachten.

Auch wenn die Literaturarbeit Sache und Anliegen dcr ganzcn
Parteigruppe ist und unbedingt Bestandteil des Arbeitsplanes cler
Gruppe sein sollte. ist doch eine persönliche Verantwortung un-
bedingt notwendig. Diese persönliche Verantwortung soll das
Mitglicd des Ciruppenvrrrstandes tragen, das für t.lZ-Arbeit zu-
ständig ist.

Der UZ- und Literaturverantlvoftliche der Parteigruppe ntu[3
durch seine Verbindungen zu ciner collectiv-lluchhandlung uncl
durch Beachtung der Literaturpropaganda der L)7, ständig iiber.
die wichtigsten Neuerscheinungen und die politischen Schwer-
punkttitel inlbrmiert sein. Diese Schwerpunkttil.el w,crden durch
besondere Herausstellung in der UZ und ciurch Sonder-piospckte
propagiert, damit die Orienticrung im viellältigcn Buchangebot
leichter ftillt. Der Litcraturverantwortliche rnuß daraul achterr.
die Bücher herauszustellcn, die bcsonders gut zurn jeweiligcit
Thema der Mitgliederversammlung und des tsilciungsabends
passen. Darüber hinaus sollte er Vorschläge machen. r.vic das
fbrtschrittliche Buch zur Gestaltung der Gruppenvcrünstaltun-
gen genutzt werden kann. Das kann dulch r.cgclrnäfligc Vorstel-
lung von Neuerscheinungen als Tagcsordnungspunkt der Mit-
gliederversammlung geschehcn, aber auch einrnal als abendlül-
lendes Therna mit Lesung von markantcn Passagcn aus clncnl
Schwerpunkttitel oder aus der lortschrittlichen Bclletristik und
anschließender Diskussion.

Wichtiges Ziel der Literaturarbeit ist der Verkauf tbrtschrittli-
cher Bücher an Cienossen und Frcunde. Der Literalurvcrant-
wortliche muß diese Auf-gbe in der Parteigruppe orgauisicren.
Auf keiner Veranstaltung der Parteigruppe sollte eirr Bücher-
tisch fehlen, sei er auch noch so bescheiden. Ofi bringt die geziel-
te Arbeit mit ra,enigen Titeln sogar mehr als ein ungezieltcs unr-
fassendes Angebot, das den in der Literatur noch ungeübten Ge-
nossen die Auswahl erschwert.

Der Büchertisch wird am besten am Eingang des Versantm-
lungslokals eingerichtet. Der Tisch kann rnit Plakaten. dic zu
den Schwerpunkttiteln angeboten werden, dekoriert werden. Die
Bücher sollten nach Thenren geclrdnet auf dem Tisch ausgclcgt
werden. Auf den Tisch gehören natürlich auch die UZ und an-
dere Materialicn der Partci.

Damit all das erleichtert wird, hat sich ein Literaturkoflcr gut
bewährt. Das ist ein einlacher Kofl-er. in dem die Literatur trans-
portiert und aufbewahrt werden kann, ohne daß dic tsücher da-

bei beschädigt werden. Ein aktiver Literaturverantwortlicher
wird immer aulGeburtstage und andere Festtage von Genossen
und deren Angehörigen achten, um zum Schenken von Büchern
anzuregen. Er wird ebenfalls immer darum bemüht sein, die Ge-
nossen anzuhalten. fortschrittliche Literatur an Arbeits- und
Gewerkschaftskol legen und andere Bekannte wei terzutragen.

Buchbasare bei Volkst-esten und Zeltwochen sind schon fast zur
Tradition geworden. Sie sind durchweg größer und viel werbe-
wirksamer angelegt als die Büchertische bei der Mitgliederver-
sammlung. Hier können alle Register der Buchwerbung gezogen

werden: Sonderverkauf, Prospektverteilung. Signierstunden (zu

clenen Autoren gewonnen werden), Büchertombola usw. Beson-
derer Wert ist zu legen auf eine attraktive und lebendige Ausge-
staltung des Buchbasars mit Transparenten, Plakaten und Son-
nenschirmen.

Ein weiterer Schritt ist der Buchverkauf auf der Straße. der am
bcstcn bci Aktionen praktiziert werden kann. Hierbei haben sich
folgende Mittel am besten bewährt:

-,,lliegender Verkauf' auf Tapeziertischen

- Verkauf aus dem Bauchladcn (diese Bauchläden können bei
den collectiv-Buchhandlungen ausgeliehen werden)

- Bücherkarren: ln einer buntbemalten Schubkarre oder einem
Bollerwagen wird die Literatur herumgelahren und angeboten.

Die Möglichkeiten des BuchverkaLrfs in der öffentlichkeit sind
sehr vielseitig. Es gilt der Grundsatz: Keine öffcntliche Aktion
ohne Buchverkauf.

Literatur kann von der Parteigruppe bzw. dern Literaturverant-
rvortlichen von der nächsten collectiv-Buchhandlung oder direkt
bei den Verlagen, besonders beim Verlag Marxistische Blätter,
bezogen werden.

Dabei sind lolgende Bezr.rgslbrmen üblich:

- Übernahrne von Büchern in Kommission: Auf der Grundlage
einer schrililichen Vereinbarung und einer genauen Aufstel-
lung und Buchlührung werden Bücher übernommen und nach
dem Verkauf abgerechnet.

- Sammelbestcllungen: lst aulgrund der Literaturarbeit großes

lntercssc an einem bestimmten lluch vorhanden. kann der/die
Literaturverantwortliche nach dem Sammeln von Einzelbe-
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stellungcn aus dcr Parteigruppe cinc Samntclbestellung aufgc-
bcn, dic sofbrt abgercchnet wcrdcn kann.

Ileim Buchvcrlrieb nru{.J inrmer der Grundsatz beachtet werden:
Be handle jedes BLrch so, da[J clu selbst noch für gutes Gcld scin
[]csitzcr wcrden wi I lst.

Voraussc'tzung für cinc konkrctc ,Abrechnr.rng ist dic genaue
Br-rchfülrrung iiber allc bestclltcn, eingcgangencn. verkauticn, ab-
gelechneten uncl an clen Licl-cranten zurückgcsandten Biicher.
Exaktc i\brechnung an Vcrlagc uncl collectir'-Buchhancllungcn
soll durch Belegc pliilbar sciu. Dcf (iruppcnvorstancl sollte dics
rcgclmiillig kontrollie rcu und siclr übel dcn Stancl der Litclatur-
arbeit inlbrmieren.

I l. Die öffentlichkeitsarbcit der Gruppe

Öflentlichkcitsarbcit. das ist das llerantlagen cler Politik dcr
Plrlci - in l"'cli:hcl Folr]r auch intrttcr - at.r cinzclnc Mensclren.
Kollcgcn. Nachbarn, I'r'cunde, IJckanntc usw., und an Gruppe n
von Mensclicn. Inr llctricb. irn Wohngebict. an dcr Hochschule.
inr Vcrcin. in der Vcrsrunmlurrg cl.c. Die Ötl'entlichkeitsarbeit
der DKP richtet sich in erstcr Linie an die Arbciterinnen und
Arbciter. an ilic Angestcllten. an die Jugencl unscres Landes. Ihrc
Auftabc besteht dalin. Klasscnbewußtsein zu vernritteln, das in
dcn prinzipiellen und aktuellen Aussagen der Partei lormuliert
ist. Wir könncrr luclr sagcn: ötlbntlichkeilsarbeit isr Übtrueu-
gungsarbe it. denn cs gilt irr der Öttbntlichkeitsarbeit, möglichst
nrasscnhafi arbeitendr- Menschen von der Riclrtigkeit der Politik
der DKP. r'on der Notwcndigkcit des hc-utigcn Kanrpl'cs unr
Friedcn. Dcnrokratie und sozialen Fortschritt und des Eintretens
fiir eine sozial i st i schc llunclcsrepuh I i k zu iiberzcugen.

Öflentlichkcitsarbcit ist keine Spezialaufgahe extra claliir be-
stimmtcr (icnossinnen uncl (icrrossen. Sic ist dic Aullabe cines
jeclcn Kommunislcn. Dcnrr rr irksarle Ü bcrzeugungsartre it ist
olrne Mnsscnvcrbin,,lungen, ohnc Koutarkt zu Kolleginncn und
Kollcgcn. Nachbarn. StudienkolIcgc'n. Verc-inskarneraden niclrt
dcnkbar'. Dabei spie lt die Pcrsonilrzierung unsc-re-r Politik, dafJ
heiflt die llcispiclwir-kung eincs Kornmunisten. den man kcnnt.
cinc aulJcroldentlich glolJe llollc. Das heißt aber nicht. claß öi-
I'cntlichkcitsarbcit cine irrdiviclucllc Aulgabe sci. Wer überzeu-
gcn will, mu[J selber liberzeugt scin, muß gule Argunrenle zur
I-land haben. Die kann nur ein Kollcktiv, dic (irundorganisation
jedes Cicnossen. aul'der Basis dcr llcschlüsse dcr Partei, erarbei-
tcn. Dlrs hcißt. dic Wirksanrkeit unse rcr öfl'entlichkeitsarbeit

basicrt in erstcr Linic auf dcr politischen Diskussion in den
Cirundorganisatiouen clcr Parlci nlit der Oricntie-rung au['e irle
idecn- unci initiativlciclrc' Anwenciung dcr Politik dcr Partci
auf das jovciIige Arbcitsgebiet.

Neben der [tberzeugungsarbeitjedcs cinzelnen Gcnossen an sci-
rrcnr Albeitsplatz odcr- irr scincrn Wirkungskrcis konrtnt cs clar-
auf' an. ciaß clie Öll'entlichkeitsarbeit cirrer (irurrdorganisation
planmäßig bctrieben wird. claß alle Formen und Mcthoden clcrt

.jcwciligcn Bcclingungen cntsprcchcncl von ilrtten gcnutzt und ittt-
gcrvandt wcrdcn. Dabci spiclt vor allcnt dic .Aktionsbczoge Irltcrt
unsefer Ötl'cntlichkcitsarbeit eine grofJc llollc. Drrruntcr vcrslc-
herr wir cinmal die Einbczichung aller (ictrosse n nach iltrcr.t
Miiglichkcitcrr uncl Fiihigkcitcn: clarutrlcr vcrstcltcn wir abe-r vor
allcnr: f)ie-icnigen. an dic rvir uns nrit unsercr.Albcit richten. da-
l'iir zu rnobilisicren. selhstlinclig zu lltndelrr. tiir ihrc cigcncrt
Intcrcsscn. tür clic Intcrr-sscr-t dcs urbcilcnclctr Volkt's.

Dic Gcschichtcn cler clcr.rtschcn kotnmunistiscltert tlcwcguttg
vcrmittclt große Ert:rhrungcn auch auf rlcm (icbict dcr Öficrrt-
lichkcitsalbeit. Sic uurdcn in dcn.lllrlcrr scil rlcr Konstituicrutrg
dcr DKP lrereichert. Dabci lrabcn sich cinigc l:ortrtctt und N4e-

thodcn als l.resonclcrs wilksanr und ellblglciclt ct'uicsctt. Aul'dic-
sen Elfahrungsschatz solllcn'"rir in clcr tiiglichctt I)artciarbcit
nicht vcrzichtcn. jede (iruppc solltc ihn liir sich nutzbar rnuchcn
und z,uglcich aulgcschlosscu liir ncuc F-ornrcn uncl Mcthorlcrt rlcr
Öfi'entI ichkcitsarbcit scrn.

a) f)as (icspräch, dic Diskussion, pcrstinlichcr Kontakt

Viclc Mcnschcn habcn. bccinllu[Jt clurch clic bürgerlichc Mci-
rrungsmaclrc. cin vällig \clrerrtcs Biltl r.on uns Kotnruunistctr.
und sic habcn cirt noclr vicl vcrzcrrlerL-s lli ld ron ur)scrcr l)rrlitik.
Dicses Bild zu cntzerrcn. clalür ist clic bcstc urttl w'irksanrslc
Mcthocle dcr pcrsönliche Kontakt, clic Diskussion. clas Ce-
sprüch. In.r Cicspruich sincl wir in dcr Lagc. clic vcrschiedcncn (ic-
sichtspunktc cincs Proble nrs darzulcgcn, von dcl unmittclbalcn
pcrsönlichc'n llctrot'lbnhcit z. B. lrc'i ,Arbeitslosrgkcit bis hirr zu

de n prinzipicllcn Fragen, warum de r Kapitalisrnus dicsc Cicißc'l
zwangsliiufig he rvorbringt und dcsrvcgcn 1ür dic Ileseitigung der
Ursachen clcr Arbcitslosigkeit grundlcgcnde gcscllschaltlicht'
Verändcru rrgcn rlotwendig sind.

Gcspräche Lrnd f)iskussior-tcn werdcrr tueist votr cirtzelnen (lc-
nossen, anr Arbeitsplatz. am Stamnrtisch. itn Vcrcin, arn Inftl-
stand. bci cinr'r Fete, nrit Nachbanr usw. gclührt. Trotzdenr
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sollten wir diese wichtigste und wirksamste Form und Methode
unserer Öffentlichkeitsarbeit nicht dem Zufall überlassen. son-
dern systematisch organisieren. Die Organisierung des Ge-
sprächs f?ingt auf dem Gruppenabend mit der politischen Dis-
kussion an, in der sich die Genossinnen und Genossen mit Argu-
menten bewaffnen. Organisieren heißt aber auch, sich seine Ge-
sprächspartner aussuchen, mit Kollegen. Nachbarn, Freunden
und Sympathisanten irn ständigen, regelmäßigen Kontakt zu
bleiben, sie politisch zu betreuen. Denn auch tiir das Gespräch
gilt: Die Wiederholung ist die Mutter der ,,Weislreit".

Eine wichtige Form, Gesprächc und Diskussionen systematisch
und organisiert durchzuführen, sind die Hausbesuche. Sie rnüs-
sen politisch in der Grundorganisation vorbereitet werden, in-
dcm Thema und Hauptargumentationskctle besprochen werden,
und sie müssen auch kollektiv in der Cruppe ausgewertet wer-
den. Der Hausbesuch sollte mit der Übergabe eines Materials,
etwa der Wohngebictszeitung, dem Nachbarschafis- oder Kandi-
datenbrief oder anderem Material verbunden sein. Wird der
Hausbesuch regelmäßig durchgefiihrt, können auch Karten für
Veranstaltungen, etwa zum l. Mai oder zum Presselbst u. a.,
verkauft werden. Auf keinen Fall darf die UZ vergessen werden.

Auch [Jmfragen haben sich liir den Einstieg ins Cespräch bei
Hausbesuchen bewährt. Eine Grundorganisation etwa will wis-
sen, wie die Situation der Kinder und Jugendlichen im Wohnge-
biet beurreilt wird. Das kann man an der Haustür erfragen.
Das hat einen doppelten Ellekt: Man kommt ins Gespräch, und
man hat ,.Munition" fiir nächste Materialien und Aktionen.

Viellältige Gespräche und Diskussionen werden am Info-Stand
gelührt. Überhaupt sollte der Info-Stand ncben sciner Aufgabe,

uns inr Stadtbild zu verankern, uns präsent zu machen, dazu ge-

rlutzt werden. rnöglichst viele Diskussionen zu fiihren. Diese
Seite des Infb-Standes sollte vorher besprochen und organisiert
lverden. das heißt, wir sollten die Arbeit so einrichten, daß stän-
dig Diskussionspartner zur Verfügung stehen. Erleichtert wird
das Gcsprüch anl Inlb-Stand, wcnn er unter einem konkreten,
f-estumrissenen Thema steht.

Zu dcn vcrschiedensten Anlüssen wcrden von cier Partei Unter-
schrilicrr gcsammclt. Sic zwingcn gcradczu zum Gespräch, denn
niemand gibt seine Unterschrifi. ohne genauestens zu wissen,
wofiir. Unterschriftensammlungen, z.l). z,ur Kandidatur der
DKP bei den verschiedensten Wahlen. sollten von uns nicht al-
lcin als Wahlbehinderung betrachtet werden, sondern in ihr Ge-
gcnleil umgewanclclt werden: in die Möglichkeit, an c'inen gro-
f]cn Krcis von Menschen unsere Politik hcranzutrasen.

b) Kleinzeitungen

Als schlagkriifiige Wafie lraben sich unsere kleinen Zeitungen,
dic llctriebszcitungen, Wohngebiets- uncl Hochschulzeitungen,
crrvicsen. Mit ihnen erreichen wir cinen grolJen Teil der Arbei-
tcrklassc unseres Landes. vor allem den. der in den Konzernbe-
lricbcn konzentrielt ist. und zwar kontinuicrlich. Die kleinen
Zcitungcn bictcn vor allem eine gute Möglichkeit, ein wichtiges
(i luncl pri nzi p Ll nsercr öfTcnt lich keitsarbeit. das für al le Bereiche
(icltung hat, anzuwcnden: Die Vcrbindung konkrctcr betriebli-
cher oclcr kornmunalcr Problcmc mit den Fragen der sogenann-
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ten ,,GrolJen Politik", mit dcn Grundfragen der Klassetlauscir.r-

andersetzungen. mit idcologischen Problemen, mit der Propa-
gicrung dcs rcalen Sozialismus.

Unscre kleinen Zeitungen - Betriebs-. Wohngebicts- und Hoch-
schulgruppcnzcitungen - sind die Medien tlDserer Grundeinhei-
ten. Sie nehmen den Kanrpf mit den bürgerlichcn Masscnme-
dien auf. Sie decken Inlormations- und Wissenslücken ab. in ciie

bürgerliche Organe nicht eindringen. Mit ihnen crreichcn wir
Hunderttausende Mcnschcn, knüpfen an ihren unmittelbaren
Erlahlungcn an und infbrmicren sie iiber ihre Situation und ihlc
K lasscnlage.

Wir vcrbinden lnteressenvertretung bei täglichcn sozialcn Pro-
blemcn mit dcr Aufklärung darüber, wie sie gelöst werdcrr kön-
nen. Wir schreiben über tagcspolitische Ereignisse und zcigcn

die sozialistischc Perspektivc aul. Die kleinen Zeitungcn clcr

DKP stehen in einer publizistischen Frollt mit dcr LjZ und clcrt

Stadtzcitungcrr. Sic konkr"rrrieren nicht nriteinitrttlcr. sic et'giitr-

zen sich.

Unsere Kleinzeitungen sind also kein Ersatz für die Verbreitung
der llZ. Mit der Kleinzeitung kann dcr we iteren Verbreitung dcr
UZ der lloclen be reitet werden. Vom Inhalt urrcl dcl Verbleitung
her stehcn sic in Wechselbezichurrg zueinartdcr. Dort, w'o rlit-
Kleilrz-eit ungen pcrsöril icl.r iibelgcbe-n rvct'dc-tt, crltwickeln siclr

auch günstigc Möglichkcitcn. dic UZ zunr Vcrkattl'anzubietcn.

Auch untcr diescrn Gesichtspunkt sincl Brictkästcn keinc .'Kon-
taktpersonen". Ob UZ oder Kleinzeitung: lür clcn Adressaten
unserer Politik muß zum geschriebenen Wort dcr lebendigc
Konrmunist stehen. der. wo ittttuer n.röglich trnd rrotwendig.
Rcde und Antwort stelrt.

Beslinrnrtc Crundsätze schlitilicher Agitatior.r sind bei allcn [ror-
men unsercl Kleinzcitungcn glcich:

Über das schreibcn, was dic Mctrscl.tctl kcntren, rvas nachprüfbar'
ist: das intercssiert sie. Über Liihnc und AI'beitsbetlingurlgerl.
über Ampcln und Spielplätze. übcr Mensa-Essc-rl uncJ Lcistungs-
clruck: das ist nachprülbar'. da schaflt die richtige Inlbrtrlatiort
Vertrauen.

Noch mehr Interesse weckt die Enthüllung. Ob Rationalisie-
rungspläne. Absichten zur Verrtichtung von Arbeitsplätzen und

der sozialen Demontage, Abbruchmaßnahnretr oder neue Stu-
dienordnungen: clas muß durch die Zcitung ar.rl'den Tisch. bevor
die Verursacher inforrnielcn. Frühzeitige EnthiiIIung bringt Zeit

zu Gcgenmal3nahmen und liil3t die Inlbrmationspolitrk dcs Gcg-
ners all ausselren.

Ob Ucsclrreibung oder Enthüllung: Zcit. Ort, Personen urrd
Flantllurrg nrlisscn im Artikcl entlraltcn scin und stirrmcn. Das
Iijrdcrt dic Überpr'üfbarkeit und stärkt das Vertraucn in clic
K lcinu-citung.

Die Zeitung lebt von M ittcilungen, dic sie von Gcnossen, Fre un-
dt-n r"rnd Bckannten, Arbcitskollegcn uncl Nachbarn. sozialde-
nrokrrtischcn Gcnosscn und Gewcrkschattcrn, von Studclltcu.
Vercinsmitgliedern usrv. erhält. Das macht unsere Z.eitung Ie-
bcntliger. viellältigcr ur.tci zulerlrissigcr'. rlas stairkt die Massc.n-
r clbirrdungcrr dcr Parlci.

Fiir unscre Kleinzcitungcrr sind Lescrnrcinungen von hohenr
Wcrt. Ob mürrcllichc Außcrungen, Lescrhlicfc oclcr andclc Zu-
schrilicn: sic sind in jcclenr Fall cin (iratlnrcsscr unscrcr'\&irk-
sarnkcit. Sie zcigcrr: L,nscrr' Ze itung u'it'ci o'nsl g.cr-rorlntcn. sic
wird aufn-rerksam uncl intcrcssierl gclcscrr. [.escrbrict'e und an-
dcrc Zuschriftcn sollten dcshalb sorgl?iltig bcachtct und - solirn
das nicht uncrwünsclrt ist - auch vcriifi'cntlicht wcrrien. r\uch
rründlichc Auße rungcrr uncl Frage n solltcn in gccignetcr Wcisc
beant\\'ortet lrcrdcn. Das nracirt clie ZcrtLrng lcbcncligcl und
l nte rcssa 11tcr.

Dic Enthiillurrg ist gut. l)cn Zusantrlcnhur.rg zunr kapitalisti-
schcn S1'stem hcrstcllerr isl bcsscr. Ausb!-utung ist nicht aul'ei-
ncn Bctlicb beschriinkt, Kor-ruptior.r niclrt arrf cincn Stadtlut. clic
Abcrkcnn un g clcs pol i t i schen l\1 a ndats dcr VcrlirfJtcn St ucielt tcn -

schlft. der IIAFö(i-Kahlschlag sincl kcinc rrur-studcntischc
Angclcgcnhcit. Die Klcirrzcitung trcschlcibt rricht Einzcltlillc
odcl Schönhcitsfchlcr. sonclc-ru clcckt dcn Zusanrnrcnhang zu i-
schcn konkretcnr Vorlirll und clen ecsL-llschalilichcn Ursuclrcrr
auf .

Wcnn tias l)roblcm bcschlicbe n. aulgcdeckt isl, darf' man dic
Kollcgcn nicht clanrit allcin lasscn. ( Jnscle [)artci hat einc Mci-
nung rkrzu. macht Vot'schliige. olganisiert Soliclariliit. linsclc
Zeitungen zcigen Wc-gc aLrl. uie man I)roblcrtrc läsen kanrr.

Wird dcr volr Lrns angcsprclchenc Mißstand nicht bescitigt. ruufJ
die Zcitung ihn crncut aulgreifcn. nach ncucn Faktcn und Mög-
lichkcitcn suchcn. um ihrr :rhzuscliaffcn.

Enilct cinc Aktion odcr Kanrlragnc urit cirrcr Nic'tlcrllgc fiir den
von der Z-eitung angeslrroclrcncn Krcis. mulJ diesc Nierlc'rlagc

\\ ahr und genau
mulS es scin

Auf i\leinungcn
dcr Leser
rcagicrcn

Vom [.]inzcllirll
zum Slstcm

l.rfillgc und
\l ilJcrfolge
ausrvcrtc'n
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analysiert werden. Aber vorsichtig genug, um dem Gegner kei-
nen allzu großen Einblick zu geben.

Waren wir erlolgreich, dann muß das in der Zeitung ausgewertet
werden. Das stärkt das Vertlauen der Arbeiter. Nachbarn und
Studenten in die eigene Kraft und in unsere Partei.

Dcr Kampf' um unmittelbare Interessen und Forderungen der
Ber,ölkerung ist eine Aufgabe. Die andere liegt in der Entwick-
lung des Bewußlseins: Einsicht in die Klassenlage, Rolle der Par-
tci. Solidaritrit mit dern realen Sozialismus, proletarischer Inter-
nationalismus. Das muß vermittelt werden. Nicht in einer Aus-
gabe aul'cinmal. Aber kontinuierlich.

Solchc allgemeinpolitischcn Fragcn können sowohl in eigenen
Artikeln als auch irrr Zusammenharrg mit betricblichen bzw. ört-
lichcn Tlremen behande lt wcrdcn.

Alle Artikel - das gilt verbindliclr fiir allc Formen der kleinen
Zeitungcn - solltcn unter lleachtung tblgender Grundsätze ge-
schrieben wclden:

O Wichtigste Aulgabc ist die Stärkung dcr DKP als entscheiden-
dc Voraussetzung zur Veränderung des politischen Kräftevcr-
hältnisses in clcr Bundesrepublik, im antimonopolistischen
Karlpl'und lür das sozialistische Zicl.

O Wir sintl clic Partei der Arbciterklasse unseres Landes und tre-
tcn li.ir das cinhcitliche Handcln der kommunistischen. so-
zialdemokratischen. christlichen und parteilosen Arbeiter
ein. Für ihrc politischen und sozialen Interessen. Dic DKP ist

- objektiv -cinc einigende Krafi aller Werktritigen und der
antimonopol istischcn Kräftc.

O Wir tragen dazu bei, dic Gcwcrkschafien, und die Arbeiter-
vertrctungen im Betrieb zu stärken.

O Wir propagiercn das tseispiel dcs realen Sozialismus, insbe-
sondcrc dic Erlolge der Arbeiterklasse in der Sowjetunion und
dcr DDR.

O Zuglcich bemühen wir uns. überzeugcnd die Notwendigkcit
clcs Sozialismus auch l'ür unser Land aus den Bedingungen
und Erlbrdcr-nissen der Bundesrepublik selbst herzuleiten.
also aus den gcscllschalilichen Erscheinungen. die die Leser
unscrer Klcinze itungen lagtiiglich am eigenen Leib verspüren.

Unmittelbare
Interessen in den
gesellschaft-
lichen Zusam-
menhang stellen

Grundsätze der
kleinen
Zeitungen
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Regelmäßige
Herausgabe -
Sicherung der
Verteilung

An die l,ese-
gewohnheiten
anknüpfen

Für die Partei
werben

Informations-
dienst hilft der
Kleinzeitung

Regelmäßiges Erscheinen erhöht die Wirksamkeit der kleinen
Zeitungen. Bei den Betriebszeitungen ist die Verteilung mit cler
Wohngebietsgruppe abzusprechen. Die Wohngebictszcitur.rg
sollte bei der Verteilung ihrer Ziclgruppcn- bzw. Schwer-
punktorientierung berücksichtigen. Das bcdeutet: nröglichst
imnmer dic gleiche Ecke im Wohngebiet belief'ern, die ganzc
Auflage - oder einen Teil davon - mit dem monatlichen llaus-
besuch verbinden. Ein wahlloses ,,Streuen" der Zeitung vermin-
dert die Kontinuität, erschu'ert die Überprüfung der Rcsonanz
der Zeitung und läßt wenig Kontakt zum Lescr zu.

Die Hochschulgruppenzeitungen sollten den grof3cn Vortcil ih-
rer Verteilerlorm - die persönliche Übe rgrrbc im Hochschulbe-
reich - zur Auswcitung des persönlichen (iesprächs nutzcn.

Die regelrnäßige Vertcilurlg der Zcitung ist richtig und gut.
Noch besser ist. wenn sie gegen einen .,Soli-(iroschen" abgcge-
ben wird, wenn Lcscr einc Spende lür diese Zcitung in einc
Büchse tun. Das ist machbar: vor dcrn Bctricbstor und auch bei
einem festen Kreis von Abonne n1en. Das wird schon praktizicrt:
von Betriebs- und Wohngebielsgruppen uncl auch von Hoch-
schulgruppen. Mit Erlblg und als Beispicl für andcre.

Unsere Kleinzeitungcn könncn technisch nicht mit den Masscn-
medien der Herrschenden konkurrieren. Aber sic können sauber
und lesbar aufgemacht sein. Alle Massenblättcr vcrwcndcn gro-
ße Überschrillen. viele Zwischenübcrschrifien uncl llilder. Kari-
katuren und Graflken lockern die Zeiturreen auf.

.lede Betriebs- und Wohngcbietszeitung solltc mit direkter Wer-
bung für die Partei (Anzeigen, Ankündigungen vor.l Veranstal-
tungen, Bildungsabenden usw.) vcrbunden sein. Sowohl um Be-
sucher für unserc Veranstaltungen und neue Mitglieder zu wer-
ben, als auch. um dem Lcser zu zeigcn: dic DKP untcrnimnrl
was, ist eine lebendige, aktive Organisation.

Der vom Pzrrteivorstand herausgegebene Inlormationsdicnst fiir'
unsere kleinen Zeitungen hilfi den Redaktionen besonclers bei
der Erarbeitung zentraler politischer Thernen. Dort tlncjet dcl
Kleinzeitungsredakteur das rviclrtige politische Thema cles Mo-

nats in F:ornr eincs Leitartikcls. dcr sofbrt übernor.nntcn wcrder.r
kann: dorl sind Inltlrmationcn. Fakten und Argumcntationen zlr
:rllen sozialcn und politischcn Ilcrcichcn aufbeleitet. LJncl aul3cr-
clem er.rthü11 jede Nurnr"ncr (icstaltungshilt'cn. Karikaturcn und
dcn unmittclbaren Erfithrllngsauslnusch dcr Grundeinheiten.
Der Inlb-Die ns1 ist cin Hillsrnittcl. das lon i,'iclcn (ienosse n bc-
rcils archiviert rvi rd.

Nicht nur zr"r Wahlze iten sollcu in clcn Klcinzcitungcn lrckanntc
Kommurristcn ocler solchc. dic rvir bckanntmachcn u,ollcn.
schreiben uncl r"olgestcl lt rvcrden. Dazu gehört: clic rcgclmii{.ligc
Meinungsspaltc cincs Genossen in clcr Zeitung. dic pe-r'sonnli-
sicrtc Schilrlcnlrlg. wilrunl cin (jcnosse Mitgliccl dcl DKI) wur-
tle. []otos von Aktivitliten der Partci.

l)rcssclcstc clcr KIcinzcitungen (auch Kinclcrl'cstc) rtracltcn cleut-
liclt. dalJ clie Kommunisten niclrt nur glltc l)olitike r sind, son-
tlern auclt cincn Spa[3 machen könncn. Sic clhähcrr die Vcrbun-
dcnhcrt 'n,on Zeitung und L.cscln.

Ijiir. dic llcrausgabc clcr Zcitung ist tlcr Vclrstand poli-
ti sch verantwortl ich. E l nurchl'[- hcmcnt,orschlligcr.rnd vclbi ndct
dic schrililiclrc .Agitation mit den anclercn Aktir,itritcn tlcr I)ar-
telgruppe.

lrtir die unnrittclberre Fertigstellung tlcr Ze itung - Scltrcibcn, (ic-
staltcrt - sollte cinc Reclaktionskonrnrission gctrildct r.vcrclen. Sic
solltc - in Vcrbinclung r.nit dcnr (iluppcr.rvolstand - langliistig
plancn urrcl nicht vou dcl Ilancl in tlcn N4und lebcn. ()hnc an
Aktualitiit zu vcrliercn.

Arr ricr Ausrvcrtung dcl Zcitr.rng - Wie kontmt sic anl Sinrl dic
I'r'oblcurc dcs llctriebs. cles \{'r.lhrrgcl-ricts. dcl llochschtrle urtrtas-
scrrtl clur.gcslclltl Wircl clic Politik richtig uncl r.crslrincllich rcr.-
nrittclt'l - sollten allc (icnosscn bctcilict scin.

c) Nachbarschaftsbricf'c, Kandidatenbriefe, F lugblatt

Einc r.r'ichtigc Glundlagc für (iespriichc und Diskussionen. oli
st'rgirr- tlcr llcginn rlcs (iesplüchs. ist dcl Nachharschafisblief .

\\'ic sclrorr r-lcr Nanre sagt. ist clcr Nacirbarschulisbriel'für cincn
clilckt zu cn'cichcnclen. klcinen und übefschaubaren Kreis von
Menschcn gcclacht, lür clic unnrittclbare Nachburschali. Dcnt-
cr.ttslrrcchen<1 ist in dcr Rcgcl auch tler Inhalt des Nachbar-
schalisbricl'cs auf rliescn K rcis zugeschnrtten. spricht scinc Pro-
blcnrc r-rncl Sorge n an. Wic'gcsagt. in de r llegel.

Popularisicrung
komnru-
nistischcr
Pcrsiinl ichkcitcn

,\llc (icnosscn

in dic Zcitungs-
arhcit
einbeziehcn
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Aktuelle'fhemen
schncll und
gezielt
aufgrcifen

tlilfe der
{ienossen

Kandidaten-
brief

\\ ir sind als
crste da

Aber natürlich bietet der Nachbarschatisbrief auch die Möglich-
kcit. andere aktuelle Thernen aufzugrcilen, z. B. Themen, die in
Pressc. Funk und Fernsehen gerade einc große Rolle spielen.
Nchr.nen wir zum Beispiel Wahlkämpf'e. Zweil'ellos bietet der
Nachbarschafisbrief die Möglichkeit, sich mit den bürgerlichcn
Parteicn auseinanderzusetzen und Wahlaussagen lür die DKP
zu machen. Dieses Aulgreif'en übergeordneter Themen wird um
so mchr Resonanz finden. je regelmäfJiger eine Genossin odcr
ein Genossc Brief'e herausgebcn, je öfier sie sich mit den klcinen
Sorgcr.r und Problernen der Mitmenschen belassen. Das Schrei-
ben cines Nachbarschaftsbrie f'es ist an sich kein grofJes Problem.
Da er sich an die Nachbarn wendet. mit denen man ja auch
sonst spricht, wird er am besten so geschrieben, wie man cben

auch spricht. Auch die Verteilung von 200 bis 300 Nachbar-
schafisbriel-en ist kein grolJer Zcitaufwand. Insgesamt also gibt
uns der Nachbarschalisbriel' die Möglichkcit. schnell, aktuell
und geziclt unsere Politik darzulegen. Dabei hat er den un-
schätzbaren Vorteil vor anderen Materialien, dafl clie Emplänger
dcn Abscnder persönlich oder jedenlalls vorrr Ansehcn her ken-

ncn. Dicsc persönliclre Kenntnis überträgt sich als l.röherc

G laubwürdigkcit auf unscre Politik.

Wie bci viclen Dingen im Lebcn ist auch beim Nachbarschafis-
bricf dcr crste Schritt dcr schwicrigste. Daran licgt cs wohl. dafl

es noch vielc Genosscn gibt, die sich nicht traucn. eir.ren solchen

Bricf'lrerauszugeben. Hier muß die Hille dcr ganzen Grundorga-
nisation cinsetzcn. Sie beginnt, u,ie eigentliclr bei allcn Aktio-
ncn, bci der politischen Diskussion. beim Austausch von Argu-
mcnten. gcht iiber die Hilf'e beim Formulieren bis hin zu kollek-
tivcr Vcrtcilurtg. Neben dem Briefkasteneinrvurf ist es in jedem

Fall gu1 und r.rützlich. eir.rcm bestirnmten Krcis von Nachbarn,
rnit clencn ntan besser bekannt ist. den Brielpersönlich zu tiber-
rcichcn.

F-ür dcn Kandidatenbrief gilt im Prinzip das gleiche wie lür den

Naclrbalschatisbrief . Natürlich ist der zu erreichcnde Kreis
nicht so überschaubar, da es ja meist mchr Wälrlcr gibt als die
unmiltclbarc Nachbarschaft. Damit verändcrt sich hicr und da

cicr Inhalt. wird übergreil'ender. Auch die Verteilung ändert sich,
wird öticr am Info-Stancl vorgenomtnen. Trotzdcm solltc cin gu-

ter Kandidatenbrief sich an die Form des Nachbarschaftsbriclcs
an lelrnct-t.

Zu dcn einlächsten, aber wirkungsvollsten Mitteln der Massen-

agitation gehört das Flugblatt. Es ist fiir die Gruppe unentbchr-
lich. um auf besondere Ereignisse im Betrieb oder im Wohnge-
hict schncll und dirckt zu t'cagicren.

Das ist darum besonders erfolgversprechend. weil die von den
Ereignissen direkt oder indirekt betroffenen Menschen um so
lcichter ansprcchbar sind, je näher sie zeitlich und räumlich die-
sem Ercignis gegenüberstehen. In vielen Fällen kann uns das
Flugblatt sogar einen Zeitvorsprung lür unsere Argumente ge-
ben. bevor die Menschen von der kapitalistischen Meinungsma-
che. durch Presse. Rundfunk oder Fernsehen. erreicht werden
körrnen. Darum ist die Arbeit der Grr-rppe mit dem Flugblatt un-
cntbehrlich. auch wenn im Betrieb oder Wohngebiet eine eigene
Zeitung lrerausgegeben wird. Die Herausgabe einer Zeitung be-
darf längercr Zeit der Vorbereitung und Herstellung. Nicht im-
mcr können wir mit der Auswertung aktueller Ereignisse so lan-
ge warteu. In Gruppen, die rnit einer Betriebs- oder Ortszeitung
arbeiten. empfiehlt es sich jedoch, daß diese die Flugblätter mit
dem Zeitungskopf versehen und als Sonder- oder Extrablätter
kennzeichncn.

Das Flugblatt ist weder eine Programmschri{i noch cine Zeitung,
noch eine andere ausliihrliche Abhandlung - es ist ein spezifi-
sches Mittel der Agitation: Es mufJ so kurz. knapp und präzise
wic möglich argurnentieren. Es ist am wirksantstcn, rvenn es ei-
ncn cinzigen Tatbcstand darlegt und eine einzige Forderung ent-
hiilt. Das lrlugblatt wirbt durch eine einläche, jedem verständli-
clrc Sprache. Komplizierte Formulierungen und BegritTe solltcn
möglichst vermieden werden.

Die (lestaltung dcs Flugblattes ist ein wesentliches Elernent sei-
ner Wirksamkeit. Einc große Schrift muß sich mit ciner über-
sichtlichcn und auflclockerten Satzgestaltung verbindcn. Ein
passentles llild oder einc treffende Kariaktur können eine gute
Ergänzung des Textcs sein. Entsclreidend für die Wirksamkeit
des Flugblattes is1 natürlich der konkrete Inhalt.

d) Sichtwcrbung - Info-Stand

Plakatierung und Cicstaltung attraktiver Inl'o-Stände sind die
einfächstcn Mittet, uns cinem breiten. massenhalten Publi-
kurn bckanntzumachen, da Presse. Rundlunk und Fernsehen
rrrrs rncist tolschweigcn oder cliffamieren. Dcshalb sollten wir das
l)lukat nicht nur in Wahlkamplzeiten nutzen, sondern clen
Krurrpl'tlarum lühlen, zu rnöglichst vielen Anlässen rnit Plitka-
tcn dic Straßcn und Plätze unserer Städte zu verschönenn. Von
vielen Stiidtcn und Genreindcn sind gegcn die Plakaticrurrg unse-
rerseits Vorschriften erlassen worden, die es gilt, im zähen Rin-
gcn aus cler Wclt zu schaffen. was in einigen Fällen schon erfolg-
rcich gelungen ist.

Agitation ist:
kurz und präzise
möglichst vicle
Menschen
ansprechen
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Plakate selber-
machcn

Stellschi ldcr
nutzcn

\lit dem Plakat
aktucll reagiercn

Inlb-Stand
attraktiv
gcstalten

Zum Plakatiercn sollten nicht allein die vom Parteivorstand
oder von den Bezirksvorständen herausgegebenen Plakatc ge-

nutzt r,verden. In vielen Grundorganisationen gibt es begabte Ge-
nossinncn und (ienossen. die für einer.r kleineren Zweck selber
Plakate gestaltcn können. Mcist ist in den Gruppenkassen auch
genügcnd Geld vorhanden, um eine klcine Auflage selbständig
l.rerstellcn zu lassen.

Für die Plakatierung auf Litläßsäulen l'ehlt uns in aller Regel das
Geld. So sind wir auf eigene Werbeträger angewiesen. Haupt-
süchlich sind das Stcll- oder Hängeschilder in den verschieden-
sten Formcn. Dic bcsten Erlahrungen gibt es dort, wo über cine
bcstimmtc Anzahl von Schildcrn Patcr.rschalien übernomnren
wcrderl. also cin oder zwci Gcnossen sind für eine angcmesscne
Zahl von Schildcrn verantwortlich. halten sie sauber und er-
ncucrn sic nach cvcrrtucllen Zelstörungcn.

Auch Stcllschilder mit Plakaten in eigenen Vorgärten ocler
Schrebergärten. an der Haustür oder am Garagentor angebracht,
dercn Wirksamkeit durch den Bekanntheitsgrad der betrellenden
Gerrossinnen und Cienossen noch erhöht wird, sind werbewirk-
sa lll.

Mit dcnr Plakat kann einc Grundorganisation auch aktucll rea-
gicren, ctwa aul'cincn Mietskandal. auf ein bestimmtes aktuellcs
Problem irrr Betrieb, z. B. durch den Druck des Betricbszeitungs-
kopfbs mit einer Losung. ciner Forderung, einer Schlagzeile. Da-
für stehcn dann nreist keine Stellschilder zur Verfügung. Dann
kärrnen Bäumc. Bauzüune usw. genutzt werden. Sachbeschädi-
liungcrl sind zu vcrr-t-tcide n.

Der lnfb-Stand ist sozusagen eine (lro{Jaktion der Siclrtwerbung.
Auf das ür"rßere Erscheinungsbild, auf die attraktive Gestaltung
clcs Info-Standcs solltcn dic Grundorganisationen deshalb beson-
ders (iew'icht legen. Ein Tapeziertisch mit [JZ genügt meist

nicht. Sclrclrr cin Sonncnsclrirur tlazu sicht sclir viei ll'cunciliclicr
aus. \\ o cs sich anbielct. könrrcn uuch zr.rci []tiuntc oclcr Maslor.
m it ci rrcr Wlischclcitrc vclbuncleu. Agitationslr i l lc' lcistcn. l-r-aus-
plrentc odcl I)lakate kijnncn ntit Wlisclreklltntnrcrn ttben bcl'c-
strgt rvcrcicn. I)cn untercn Ranci mit \\ iischcklanintclrr lu cincr
tliinnen Lcistc odcr citrcr zr.r,citen Lcinc bcli.stigl. stabilisicrcn
clic gltnzc Sachc.

Iriir clic attr-aktivc (icstaltung cincs Inlii-Stuneles ist cs schr. Irill-
lciclt. ricnn cr zu e incur bcstimnttcn Tltcntu tlLrrchgcliiltlt rr ir-d.
l)unn klrnn nltn sclbcr Plltkatc. [-r'rsurrgcrr cldcr I]onlcrungcr-r
rrlr Icn. Zcitungsausschnittc a r-rlklcbcn" lli ldcr irucl Ka ri katu r-crr

ztrnr 'l hcnta vclu'enden. ,\Lrl yciicn [:all solltc cin Inlo,stantl
sclror.r ron elrius rrcil.el zr-r scltcn sciu. alsc'r iibcr clie Kopllrähe
ricl I)ussanlcn ritgcn. [)lukatstlinclcr- gchiilcn uul'-jctlut frall tllrzr.r.
(iul rrracltl cs siclr arl Sllncl. \\'cnn er ntit citrcr kleincn.\ktion
r clbrurclcrr ist. e tr,'n'u cirrcl klcincn Mal-.\ktion liir Kinclcr otlcr-
iilrnlichcs. \'ont [)ur-tcirorstancl ri,crrlcu r'on 1-cit t.u 1.cil \\ uurl-
zcittrngcn. rlirs sincl l)lukutc nril []ilclcrrt untl '[ crtcrr zu lrcstinun-
lcrt l)roblcnrcrr. []cruliaustrilrlung. [Jcrul]srclbotc. iutcr-nutiorulc
Solrrluritlit usr,i'.. hcrausgcgcbcrr. Sic sincl besonrlcls liir rlic Ver-
rrerrtlur.rg anr Inlb-Stuncl gce ignci. ALrl jctlcn lrlll sttlltc clic Lrl
r rtt Stancl lLrsgehiingt u'crclcn.

\\ cnn lnf'olrtrltionssllitrclc atrnrclclcpllichtig sintl. tlartrr sttlltc
trln tlicsc clcr Einlirchltcit ltall-rcr glcich liir dic ror-gcschcncn
Strrrttlorlc unil \\rochcnlagc ntit ,\lrgabc tlcr ( ihrzcilcrr liir- liingc-
lc /e it (cin .lrrhr otlcr cirr halbcs.lultr) int \'()rilr.ls aunrclclctr.

c) l)ie Sl nrp:rlhic-\\ crbung

Sprilcstcns scit dctrr erslcn [)rcssclcst dcr [,] hut sich tlic [)trr-tci
tlrc r errschicrlcnstcn For-nrcr.r rlcr St'rll-ntlric-Wcrlrung angccig-
rlct. \1 it ll'cLrntllicltcn. rvtrlnthcluigcrt r\k1i()nclt rrtrcl N,1 ittcln

'({+).,
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wendet sich die Partei an die Menschen. Sie zeigt damit ihre Bin-
dung als Partei dieses Landes besonders deutlich.

Syrnpathie-Werbung ist keine,.Waschmittelwerbung", sie ist
politische Agitation im Bereich von Freizeit und Kultur. Sie ist
die Grundlage lIr das verstärkte pelsönliche Gespräclr in einer
anderen Atrnosphäre. aber kein .,Lockrnittel" der Partei,
um Menschen zu umgarnen. Schliel3lich haben wir Komr.nuni-
sten am Feiern. an dcr Kultur ja sclbst SpatS: das demonstrieren
wl f.

Kindcr-. Betricbszeitungs-, Volks-" Sport-. Silvester- und Niko-
laus-Feste und Feiern und auch Stadtteilfbten gehören zum
Fest-Programrn der Partei. Sie sind eingebettet in die Schwcr-
punktarbeit der Grundeinheiten, werclcn für Wohngebiete uncl
Betriebc, für Jugendliclre und Hochschulen vcranstaltet.

Dic Kinderarbeit der Grupperr sollte in solidarischer Hilf'c liir
die Jungcn Pioniere durchgeliihrt werden. Wo cs noch keine Pio-
nicrgruppe gibt, sollte die Gründung einer solchen Gruppe das
Zie I der Kinderarbeit sein. Eine interessantc. anziehende Kin-
dclalbeit schalli auch günstige Bedingungcn fiir cinc crlolgreiche
Tci lnch n.rcrwerb ung für di e jährl iche Ki ndcrf-criena kti on.

Die Partci cler Arbeiterklassc n.ru[J stets ltr die Kinder der Ar-
beitcrklasse da sein.

In viclcr.t Arbcitsplänen der (iruppen sind Kinderleste cin
wichtigcr llestandteil dcr ihrcr Arbcit. Sic sollten möglichst in
gcschlosscncn Arbcitersiedlungen stattlinden: hier ist dic Zicl-
gruppe dcr Partei. hier wird kontinuie rlich Material vcrtcilt. Po-
litik gemacht.

Wichtig ist clie agitatorische Vorbcrcitung: wir wollcn .ja nicht
nur dic Kindcr einbeziehen. sondcrn auch ihrc Eltern. Die Vor-
ankündigung clurch ein PIakat ist gut. durch Hausbesuchc noclr
besscr. Bci den Hausbcsuchcn solltc rnan versuchen. die Eltern
zu Mittliigcrn des Festcs zu nrachen: Kuchcn backcn, Kinder
betreuen oder Spielger'äte mitbringen sind kleine Beteiligungs-
lbrnren. die hcll'cn, dic Eltern zu integrieren. Ein kleiner lliergar-
tcn. cin Skat- oder Schachturnier helf'en dabei noch mehr.

Kcineslälls darf'die Auswertung des Fcstcs zu kurz kommcn.
Fotos vom Kindcrlest arrr Infb-Stand hclfbn clabei. Etwas aul'-
wcndiger, aber auch originellel ist die Auswertung der Malstra-
f3c: die besten Kinderbilder werden in einer Kneipe des Wohnge-
bietcs ausgestellt und prämiert.

Feste machcn
Spaß

Cemeinsam mit
Jungen Pionicrcn

Kindcrfcstc im
Arbcitsplan

Andcre mit
cinbczichcn
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\\ arcn zum
Preisstnppcrpreis

Kunst und Kul-
tur in dic
Vororte

\lusik macht
Iocker

()fle'nt lichc
Vcrsamrnlungen

[Jnscre Kintlct'l'cstc sirrrl ke in Ersatz lür f'ehlende Spielrröglich-
kcilcn: sie zcigct-r nur aut. wie man es schöner machen kann.

Populiilc Protestaktionen gegen dic Preistreiberei der Konzerne
sind aus gegcbenem AnlalJ schr wirksam. Gleich, was auch ver-
kault wirtj: es muß politisch gut vermittelt werden. Die Kleinge-
wu'bclrcibenden ulld EinzelhändIcr di.irl-en nicht unser Angrifli-
zicl se in. LJncl unscrc ,.Käut'er" mi.issen erkennen. daß es ncben
der angebotcncn Warc zunt Preisstopper-Preis auch gute Ein-
sichtcn bei uns gibt: cin Preisstoppgesetz zulr llcispiel.

Wrihrcnd in clen Zcntrcn der (iroßstüdtc ein Riesenangebot an
k u I t u rel I cnr E r'l cbcn vorhantJen ist. si ncl clie A r-bciterwoh r.rgcbie-
tc ltiiuf ig aus dcr Kultur ausgeklantntert. Da können u,ir Abhilt'e
schaflcn. in eirrc Ucdarl-slücke hincinstoßcn. Mit Dia- odcr Film-
abcnrlcn z. f].. niclrt nur über clic gro[Je politik. son<jern bei-
spie lsteisc auch iiber cincn Llrlar.rb in clcr Sowjetunron.

.lecicr zrvcitc Haushalr in tJc-r BRD vcrfügt iiber einen Fotoappa-
rrrt: cln Fotolvctlbe wclb ..So schön ist unser Stadtteil.', den die
l)arteigruppc organisiclt (Veräll'entliclrung cler bcsten Ili lder in
clcr Klcinzcitung. Ausstcllung in der Stammkneipe) wird viele
Mensclren arr clie Partci heranlühren.

In.icdcl Stitdt gibl cs (ilaflke r odcl Laic-nrnalcr: sie sincl rJankbar.
u'crrrt ihncn .jcnrand tlic Möglichkcit zunr Ausstellcn ver.schafii.
Walurn nicht tlic DKP'l

LJnscrc Songgluppen sind cin gutes Bcispiel, wie Kulturarbeit
von Klciscn und (iruppen Spaß macht und neue Genossen zur
Pallci bringt. Das gilt luch für Sclralrrrcienkapellen. Arbeitcr-
chcilc und Spiclntannsz[igc: sic rver.bcn liir.die partci bei Aktio-
ncrr. Ve runstultungur. und um sic he rurn wachsen uns ne ue Mit-
glicclcl zu.

f) Versammlungen, Frühschoppen

ötlentliche Vcrsantntlungen sollte die Gruppe zu bcstirrrmten
Anliisscn und Ercignisscn durchliihren. Es hat sich gezeigt, daß
cine üfl'cntliche Vcrsantrnlung auch dann gut besuchl wird.
w'cr.m dus Thcnta aktur'll un<i konkrct ist. Schrofi kontrlt cs da-
bci clallul'an. clafJ dic Gruppc schne ll reagiert, denn sclron clrei
Tage slriitcr kann cin Thenra vel'altct sein und kcin Intersse
rnchr lludcn. Zurl Bcispicl gab cs in dcr jüngsten Vergangcnheit
wicdellrolt intetnationale Währungskrisen. Viele Menschen wa-
rcu in grol3cl Sorge unr ihr Gclcl. ihr Erspartes. In einer solchen
Situalion sclrncll cine Vcrsamnrlung organisiert rnit dcnt The-

rna: ,,Was wird aus unscrem Gelcll". lrißt cincrr gLttL-n Vcrsalnr))-
Iungsbcsuclt clwartcn. da clic Le-utc unsicltcl sirtd uucl rtach In-
lbrnralionen vcrlangcr.r.

Nati"irlich sind Versarnnllungeu nicht immer rlLlr von bcstirrrnr-
tcn aktuellcn Ereignissen abhängig. Auclr cinc allgr'rrcinc Tltc-
rncnstcllung kann lrrtclt-sse irt dcl C)ll'cntlichkeit llntlen. Das
tri tlt vor allenr airl' lnfblmationsvclaustalturtgcrt ri[-rcr clcn lcirlcn
Sozialismus zr-r. Dic Anküncligurrg von l{ct'crcntcn aus de r I)[)R
hat me ist cirie positive Wirkung ar"rf'dcn Velsarnrnlur.rgsbcsuch.
Solclre Vcrsar.nnrlungcn könl1cn langliistig gcplant ivcrclcn. Sic
solltcn daher zurrr Bcstandtcil dcr Planung .jede r (iruppc ge hri-
rclt.

Versarnrnlungcn kiinncn der Fornr nach schr vcrschierlcn scin.
Es körrnen öftentliche Vcrsanrmlungen mit allgcnrcincr oclc-r

schr spezilischer Thcmatik, öfibntlichc Mitglicrlervcrsilrlr'n-
Iungen cler Parteigruppc. Arbeitcraussprachen oticr' licratunge n.
Jtrgcndlbren. Iltirgc'r'r,crsamrnlungcn inr Stadttcil uncl sclbst in
kleinerem Rahmen Stubenversanunlungcn. politischc Früh-
schoppen uncl Fraucnstammtisclte in Ciaststiittcu. Filnr- odcr
Dia-Vorträge scin.

Zie'l sollte scin, dalJ .icde Ciruppc lnindcstcr'ls cinnral irr eincrtt
halbcn .luh r ci nc ijtlcnt liche Vcrsanr nr I ung dLr rchlii Ir rt. [)ahr'i rst

dalauf' zu achtcr.r, dau Anlafl und Inhalt dcr Vclsunrmlungcrr
rechtzcitig und viclscitig bckarrntgcmacht werdcrl. clcl Vcr-
samrnlungsor-t vclkchrsgünstig licgt r,rnd die eutsprcchcndcn
Räumliclrkeiten - soweit das notwendig ist - vcr'lnrglich gebur.r-

clen, cler odcr dic vorgcsehcncn Rcfcrcntcrr liiihzcitig beirn
Kreisvorstand angelordert welden, cirr ertährcner (jcnossc nrit
del Versamrtrlungslcitung bcaultragt und e in craktcl r\bluut-
uncl Zcilplan für clie Versarnnrlung clarbcitet rvird. .lcclcr (icnos-
se muß in cler Vcrsammlung rnitwirkcrr. Es gclrt nir:ht un. da[J

die Beantworlung von Fragen nur dcn Rcl'erentor iibellasscn
wilcl uncl die andcrcn Gcnossen sich mit der Rollc tlcs Zu-
schil ucrs und Zu lriirers bcgnügcrt.

Cleichzeitig ist cine ansprechenclc Ausgcstal1urrg tlcs Vcrsaurnr-
Iungsraumes vorzubereiten. Das Transparent nrit cincr [-osung
ztrm Thema und die Fahnc cicl Partci eehören clazu,

Fiir clie meisten Vr-'rsarnntlungerr sollten in angcnrr-sscncr An-
za lr I von ei n igcn (ienosscn 0 rti ncrfir n kl iorren ausgcübt rvc rclcr.t.

Eincn wiclitigen Platz in dcl Volbcr!'iturlg rier Versamrnlung
nimmt die Wcrbung von lJesucher"n ein. Dazu sollten eingcsctzt
werden:

liorrncn dcr Vcr-
sanrmlungen
untcrschiedlich

\ orbcrcitung dcr
\ e rsarnmlung

Ilcsuchcr müsscn
gcn orben
n crdcn
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Versammlungen
auslvcrten

- Ankündigung durch Flugblätter, Betriebs- und Orrszeitungen:

- Annoncen in der UZ (Veranstaltungskalender). Annoncen in
dcr Lokalprcssc und N4itteilungen in dcren Veranstaltungsan-
kiindigungcn;

- Plakatel

- Ansclrliigc in Gewerkschaftshäusern, Jugendhcimcn. Schulcn,
ln Bushaltestellen u. a..

- Das Mitbringen von Kollegen, Freunden, Nachbarn. Vcr-
wandtcn r,rncl Bekannten:

- Keine Versammlung ohnc Werbematerial;

Jedc öfl'entliche Vcrsammlung soilte von der Gruppc gründlich
ausgcwcrtct werden. Das gilt sowclhl lür dic Einscliätzung uncl
Auscinanclersetzung ntit dern Irrhalt der Versammlung. <len Mei-
nungeu und Argur.ncnten. wie auch fiir dic weiterwerbencic ,,\us-
we rtLlllg.

llicrzu könnte z. B. ein Bericht Iür die iokalc Pressc sorvie liir
dic [Jctriebs- und Ortszeitung gcschlieben werdcn.

Zur Auswertung gehört, dall mit jenen Bcsuchern sl'stematisch
gcarbcitet wird, die uns ihre Anschriftcn zwccks Auliechterhal-
tung rvcitcrer Kontaktc gaben. Sie sollten zu clcn kiinliigcn Ver-
samrnlungen wiedel eingcladcn. regelmäf3ig mit Material dcr
Partei bclief'ert, für den Bezug der UZ angesprochen. um spen-
dcn für die Partei gebeten werden usrv.

12. Die Arbeit mit der UZ

Mit dcr Zcitung der Partei, der UZ, sind wir in der Lage. viele
Menschen anzusprechen. sie mit unserer Politik veftraut zu ma-
chen, ihnen unsere Argurlcnte zu vcrnritteln und sie zu Aktio-
nen zu mobilisiercn.

Mit de r UZ ist uns eine starke
Waflb in dic Hand gegeben, dic
alle Parteigruppcn und aile Mit- ,
glicder immer wirksamer und
tagtäglich rlutzcn sollten. Für I

(iruppen und cinzelne Gcnos-
sen. die den erstcn Schritt in der
öfientlichkeitsarbcit tur.r, ist die
Arbcit mit der UZ - die Abon-
ncntenwcrbung uncl der Freiver-
kauf - ein wirksamer Wegberei-
ter auch fiir die nrünclliche Agi-
lat lor1.

Es ist crlbrdcrlich. cla[3 die Arbcit mit dcr LjZ regelmzif]ig in derr

Sitzungcn allcr Gluppcnvorstäncie behanclclt wird. Dic Partci-
grirnpcn und ihrc Vorstiinde müssen stcts cirte n Übcrblick übcr
clcn Stand dicscr Albeit, über Ertblgc und übcr aulirctendc
Schwierigkeitcn haben. So mu{J dic Arbcit mit der UZ ar-rch cin
stiindigcr tlcstandtcil dcr Arbeitspläne allcr (iruppen scin.

ln clic r\rbcit rnit r.lel UZ sind alle Mitgliecler dcr Gruppc cinzu-
bczichcn. .lccler sollte clic Vcrantwortung fiir dcnrcgclmtilJigen
Ve rtricb cincr bcstimmtcn Anz-altl von Exernplaren del Zcitung
übclnchnrcn. Dic Höhe der Anzahl mull sich nach dert jeweili-
gcn Bcclingungen und dcn lcalen Möglichkcitct.t clcs cinzclnen
Mitglieds richte n. Es sollte zuniichsl Freiverkauliscxcrnplare
i.ibcrnehnrcn, sic Koilegen. Nachbarn, Frcttnden und fJckartntell
anbicten. Dic Adrcsscn von [)auerabnchmcrrr solltc cler Cirup-
pt'nvorsland kennctr. lst cin Vcrkär,rlel cinmal vcl'ltindcrt, karrn
clie Zuste llung trotzdem gcsichert werdcn.

Dicsc e lcnrcntarc Methode des Verlricbs muß ständig bctriebcrt
rvclclcn. Dabci rru[3 cicr (iruppenvcrrstand aktiv hell'en.
Sclbstvcrstlindlich kann es in clcr Methode clicscr Arbcit kei-
ncn Schcmatismus gcbcn. jcrioch ist dicsc ..einlächc'" Arbcit
rrrit tlcr' l.:7, dic wichtigstc Voraussetzung zur Vcrbrcitung dcr
/..ctlung.

l\lit der UZ vielc
\'lenschen an-
sprcchcn

Stündigc Aulgabe
jcder (iruppe

Allc sintl ntitrcr-
anlvortlich für
dcn F rcir erkauf

Vorstand mu13

den (ienosscn

ht'll'en
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Einc wcitcrc l\{irglichkeit clcs tjZ-Vcrkaule's ist tlcl sriinclige Vcr'-
kaul'r"or crncrn IJctricb. in eincrtr Starltricrtcl oticl cincnr Stnr-
l.le-nzug. Dic (iruppc uncl ihr Vorstutrd solltctr .jccloclt gcnlu un-
tcrsuchcn. rro liir dicsc'l'iitiekcit <lic bestcn politisclrcn ultd ijrt-
lichcn Voraussctzungcn gcg,cbcn sirrcl. Wiclttig fiir tlcn E.rlolg ist
dic []i:harrlichkcit uncl []cstiintligkcit. ntil cicr tlicsc Ar-ilga[.rc in
Angri fl' genornmcn u ncl bcl licbcn rvi rtl.

Eirrc wcite rc 1\löglichkcit ist dic [)ut'chführurrg r ttn Strndcrvcr-
kriul'cn. I)ic'sc solllcn un beilitrrrulct) Tugcll otlcr zrr t-'cstintrltcn
Auli.is:ert t'on dcr giutzen (iluppc vol cinerrr Llctrich. ln cincnr
Wohnviertcl. rn cincr Strafjc. trci cincr Aktion ock'r'ercntucll lrul'
ci nc'nr Mllkt pIutz ciu rchgcliih lt vr'crdcn.

[:rfblgvcrsprcchcncl ist cinc solchc Aktion \,or allcm tlunn. ucr.tr.r

sich clie t,Z-;\usgubc in Arlikcln or'lcl Rcportagen nrit eincnr be-
stinrnrtcn llctlit-b. cincr-Stadt or.lcr (.lenteinclc oclcr rnit th--n kon-
k rctcn Proh l cnre n ci lrcr bcst i rr) rntcn I)crs<lncrrglu ppc lrcfir L]t.

Nolrvcndig ist cs.jctloch. cla[.] cr clic (iruppc niclrt hcr solcl]cn
cirrzclncn r\ktioni:rr bcu'crirlcri Irf ljt. sonricrn ..nachstiilji". indcnt
lnschlicljcntl \icitcfc Aktioncrr untcrnolrlltcn rvcrdcr-r. unt sllin-
iligc lleziclrcl dcr lt1. zu r',erttclr.

.lcdc ( i rLrppc sol ltc untcrsuchcrr. u clchc r ltdcrcn l\4ägl ich l,ci tcn
dcr IJ/,-Wcrbung cs in ilrre nr \\ irkungsgcbict noch qibt.

F.s solllc vr'r'sucht wcrdcu. dal.l clic LiZ an bcstintnttcn Pultklclt
nrit starkcnr Publikunsvcrkchr. z. B. in ( iaststättcn. bci Friscu-
rcrt orlcr in W;rrtezinrnrt'rrr bci i\rztcrr. ausgchiingt oder ausge-
lcgt lvild. Scltrstvcrstiindlich solltcrr wir vcrsucht.rr. llcsitzcr''norr
Zcitungslritlcn ()der Kiosken liir rjcn Vcrkairl-dcr [,Z zu gc$'in-
l lc tl.

Nebcrr dcr nründlichcrr We rhung liir dic LIZ scllltc tlic (irrrppc
kcine (ielcgenheit lcrsüurnen. in allen ihrcn eigcrrcn schrifili-
chen Maleriitlicn lijr dic t.iZ zu wcrben. ln jcclcr llctricbs-. Orts-
oclcr []ochsclrulzeitung sollte einc Annoncc nril tlenr Hinucis
veröflentliuhl scrn, wo die LiZ bcste-llt wcrden kann. i\uch aul'
Irlugbliittcln. Versa rl rn l ungsan k i.inciigungen ur.rd i n a l lcrr Wa h l -

nlatcriulicn solltcn clicsc l-linivcisc niclrt fchlcn. Irrr Inlbrrna-
tronsclienst rlcs Parlcivurstancls fii r lletricbs- und Wohngebiets-
zeitungcn *r:rdcr.t inimcr uicdcr Anlcgr.rngcn clazu gcgcbcn odcl
besti mmtc Vorlagcn veröt'l'errt Iicht.

F:ntsprccherrd den Möglichkeitcn eincr ()ruppe kann liir dic LIZ
auclt durcl.t dcn strirrdigerr ocler zcilwciligen Ar-rshang von Wcr'-
beplukutcn gcworben wer.cjen. [)uzu können ällbntliche Werfre-

tafbln und Bretterwände sowie Stellsclrilder benutzt werclcn. so-

f'ern Gene-hmigungen dafür cingeholt werden. Ar"rch in Sclraul-en-
stcrn be rci tlvi I li ger Ci eschälisleute kann ei n entsprccheltcler A us-

hang cltblgen. Das gleiche gilt ttir Anschlagtal'eln in Gcwcrk-
schatishiiusern, in Jugendhcinrcn und in Bcrul\schulen. Aut'-1c-
den Fall sollte an allcn lntblmalionsständcn cler Partei für clic
UZ gervorbcn werdcn.

Es solle kcine Versarnnrlung stattllnden. ohne clall dic LjZ angc-
botcn wird. ZLrsätzliche Werbcplakate. Splr-rchbäncler odcr Pro-
spcktc könncn dic Wcrbung utrtct'stützcrr. Tcilrtchrttcr dcl Vcr-
anst2rlturlgcn sollten urrr ilrre Anschrilt gcbctcn wer-dcrt. danrit
man sie besuchcn und t'iir dcn Bczug der LJZ gcwinncn kaltn.
Das glcichc gilt tür clic LJnterzcichner von I)K[)-Kanclidalcn-
I istcn zu clen versclt icdcttctt Pa rlantctttswah I cn.

Der bestc Werber lür dic UZ ist clic Zcitung sclbcr. Das l)robc-
abo ist cin N'littcl dazu. Man bietct dic UZ lür l4'Iagc kostcnltts
zur Probc an. Danaclr solltc nrln gczicltc Wcr'trcspruclt iihcr' lrt-
halt und Aulnrachung tier Zcitung fülrren. clarübcr. wic tlic LIZ
denr Leser nutzt. Der Intcressent kann sich cinc lVlcinung bildcn
und in cler UZ- eine wirkliche Altcrnative zlt dcn bürgcrlicltcrl
Zeitungen kenncnlcrncn. Die Erflhrungen aus clicscr Mcthodc
der Abonner.rtcnwerbung sind positiv. Zuglciclr erschliclJcn sic
ncue politische Kontaklc.

Zul crtblgrcichcn Arbeit rnit der LJZ gclrört tlcr- strincligc Korr-
takt. dic ständige politische Bctreuung clcr IJZ-Lcscr lttrcl clcr
Abonnentcn. Deshalb solltcr-t Leservcrsatnurlungcn tlitrchgc-
lührt rvcrden. zu clcnen die Leser cingelaclerr wcrdcrt, clic irtt Wir-
kungskreis dcr (iruppc wohncn. Grol3e Bcclculuug konrml ttttcll
clcnr stiindigcn persönlichen Gcsprüch nrit tlcn Lcscru tttttl
Abonnentc-n zu. Darübcr ltirtaus solltcn von Zcit zu Zcit klcinc
LJZ-Prcssclbstc organisierl werden. Aut' clicscn k:ttrlt nratt eilt
klcirres Programm rttit cincl politischcn Anspt-achc ut.tcl rttt-

schlicßendcnr geselligcn Beisamrnensein mit Musik. Tatrz ltttd
Tombola verbindcn. Solchc Veranstaltutrgcn bicten ar.tch gr.rte

Möglichkciten, nrit Lcsern, clie noch nicht Mitgliecl clcl DKP
sinci, Werbegespräche für dic- Paltei zu führen.

Vor allern Lcscr. clie nicht cler DKP arrgchörcn. habcn oli vielc
Fragen zur Politik ultserer Partci. zum lnhalt utrserer Zcittrng.
Leser-. dic cirr Probeabo beste llt haben. und Abonnenten. die un-
serc politische Auflassurtg nicht teilen. sollten regclrnäßig zunr
Gespräch aufgesucht odcr eingeladen werden. Das ist zugleich
cilre gutc Vclrsorgc gegen rnögliche Abbcslellungcrr.

[;/.-\\ crbung in
(illi'ntlichcn
\ crsammlunge n

\ | it l'robcabos
arhcitcn

Ständigcr Kon-
txkt mit dcn
Lescrn
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Finanzielle
Sicherstellung
und Unter-
stützung der UZ

Hauskassierung
der Abonncnten

Eine wichtige Seite in der Arbeit der Parteigruppen mit der IJZ
ist die llnanzielle Sicherstellung und Unterstützung unserer Zei-
tung. Als Zeitung der arbeitenden Menschen ist die UZ auf die
ordnungsgemäße Bezahlung der Abonnements und auf eine brei-
te Spendentätigkeit angewiesen. Deshalb handeln jene Partei-
gruppen richtig und beispielgebend. die durch ständigen Kon-
takt mit allen UZ-Abonnenten in ihrem politischen Wirkungs-
bereich daliir sorgen, daß

O die Abonnements rechtzeitig und regelmäßig bezahlt werden.

O die säumigen UZ-Abonnenten zur Begleichung ihrer Rück-
stände veranlaßt werden.

a die UZ durch Spenden für die Arbeiterpresse tatkräliig unter-
stützt wird.

Von diesem Anliegen geleitet, führen Parteigruppen in verschic-
denen Teilen der Bundesrcpublik die Hauskassierur.rg der LJZ-
Abonnenten durch. Sie haben damit einen Weg beschrit-
ten, auf dern ihnen auch die übrigen Parteigruppen nach MafSga-
be ihrcr Krali und ihrer Möglichkeitcn lblgen sollten. Diesc
Methodc hat sich bewährt. Sie zahlt sich im wahrsten Sinne des
Wortes aus.

o Solidarität für Lescr organisicren:

Nicht wenige Leser haben großc finanziellc Sorgerr. Sie
könncn sich cin Abonncment nicht leisten. Kann cs die
Gruppe ermöglichen. oder kann ein andcrcs Mitglied cin
Solidaritätsabonnement f ür z. B. ein Jahr übernehmen'l

O Anzeigcn mehr nützen:

Blumen und Geschenke zur Fcier des Tages erli-euen jeden.
Ehrenvoll ist aber auch ein öflbntlichcs Lob. dcr Dank und
die Anerkennung für das Mitwirken in der Partci o. ü.
durch eine Anzeige in der UZ. Auch die Einladung zu einer
Veranstaltung wird durch cine Anzeige in dcr UZ wir-
kungsvoll unte rstützt. Jede Gruppe sollte die Möglichkeitcn
nutzen, durcl.r Anzeigen der UZ bci der Sichcrstellung ihrer
Finanzieruns zu helf'en.

Keine Gruppe sollte es einlach hinnehmen, wenn ein UZ-Lese r
in ihrem Wirkungsbereich die Zeitung abbestcllt. Wenn die
Gruppe von einer Abbestellung ertährt, sollten ein odcr zwei
Gcnossen den bisherigen Leser aulsuchen, möglichst seine

Gründe in Erfahrung bringen und ihnzu überzeugen versuchen.
daß er die Abbestellung wieder zurücknimmt.

Das Grundanliegen der vielgestaltigen Arbeit mit der UZ besteht

darin. die politischc Arbeit in den Betrieben. Wohngebicten und
an den Hochschulen wirksam zu untcrsti"itzen uncl zu tördern.
Das schließt die aktive Mitarbeit der Gruppe an dcr inhaltlichen
Gestaltung der UZ ein.

Die Möglichkeiten clafür reichen von der Übermittlung wichti-
ger und interessanter Inlormationen bis zum Schreiben eigener
Artikel oder Leserbricfe. Aktive Volkskorrespondenten haben

hier cine dankbare Auflabe. die der ganzen Partei nutzt. Jc mehr

die Redaktion erfährt und weiß. um so trcfl'ender, umfässender
kann sie die Zeitur.rg gcstalten, obwohl einer zentralen Zeittrng
hier (lrenzen gcsetzt sind. Das gilt auch tür alle Inlbrmationen
oder Mitteilungen, dic nicht sofbrt oder direkt in der jcweils

nächsten Ausgabe der Zcitung ausgewertct werden könncn.

Auch dic nicht veröflentlichte lnfbrmation oder Zuschlifl wird
beachtet; sie wird ausgewertet und für die Führungsarbeit der
Vorstände der Partei nutzbar gemacht. Wichtig ist, daß sich jedc

Gruppe über die Zeitung, über ihren Inhalt und ihre Gcstaltung
Gedanken macht" darüber diskutiert und der UZ-Rcdaktion ihre
Vorschläge. Kritiken und Hinweise unterbreitet,

o Übcrall Sympathiewerbung sichern:

Zeitungen, Flugbliitter. Handzettel helt'en täglich. clie Poli-
tik der Partci zu verbreitcn. Zum Teil mit Artikcln aus der

U7-. Es sollte stets bei solchen Veröffbntlichungen ange-

merkt werden. dafj es sich um Artikel, Intbrmationen etc.

aus der UZ handelt. Jedermann sollte inrmer wicder erfäl.r-

ren, <IalJ es dic UZ gibt und dafl sie wichtig und nützlich 1ür

ihn ist.

o UZ-Verkauf:

Wann und wol Wer holt sie ab. verteilt sie an dic Verkiiu-
f-er. kassiert clas Geld ein und schickt es an den Verlag/ Was

kann aus <Jen Diskussionen für die Ötlentlichkcitsarbcit der
Ciruppe genutzt werden, an wen gehen dic cventucllen Hin-
weise?

Um jeden Abbe-
steller ringen

lligener Beitrag
der Gruppe zu
lnhalt und Ge-
staltung dcr UZ
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/.iclgruppcn:
,\rbciter und
.\ngcstellte

.\rbcitendc untl
lerncndc.fugend.
l"r:tuen

13. Die Stärkung der Partei durch clie Gewin-
nung neuer Mitglieder

Dic Stiirkr-urg clcl Kantpfkralt der Ar.beiterklassc. der dcntokrati-
sclrcn uncl Fricclcnskriilic crl'ordcrt nebcn anderen Faktorcrt vor
allcrn cinc starkc DKP. Sic ist tlic entsche iclcnde Voraussctzung
liir clic Vcrindcrung dcs Kriiltsver.heiltnisscs in dcr Ilundcsrepu-
blik zugr-rnstcn cler Arbcitcrklassc und allcr for-tschr-ittlichcn
K nilic.

Dabci vclnrittcln rvir tlic Iclcc aus unscrent l)artcrprograntm:
,,\\ cr die \\ clt vcriindern nill. mulj sic erkennen. \\ er sich bc-
licicn rrill. braucht (ienosscn. \\er Kraft cntfirltr:n n.ill. mulj
siclr organisicrcn. \\ cr cin freies, menschlichcs Leben erringen,
dic Zukunll gcuinnen nill, mulJ kämpti'n...

I)ic (icr.virrnung ltcucr Mitglicclcr is1 cinc sliincligc und,,r,ichlisc
r\u llabc.jeclcl I)a rlcigruppc.

a) \\ cn wollcn wir als !litgtied werben?

Als l'urtci rlcl Arbcilcrklasse bcntiiltcrt lvir uns ,u'or allcnr darunr.
ncLrc Milkiintpl'cr aus tlcr Arbcitcrklassc zu gclvinncn. Vorrangig
ist d ic Oricnt icnutg aul' clic,\ r'bci tcr- i n clcn ( i r.ol3bet r.icbcrr. Ei rrc
bcsonric.c r\Lrlllbc ist clie (icr.rinltLlltg ncuer Mitglicdcr aus c.lcnt
Kcln dcr aktivstcn Gcwcrkschlrlicr.. Dabci bcrniihcn rvir. uns vur
allcnr r"rrn Vcrtraucnsleutc. Ilctricbsl.litc. JLrgcndsprcchcr unc.l

.jcnc Kollcginncn Lrr.rcl Kollcgcn. clic in bctricbliclrcn rrnd gcu,crk-
schaliliclrcn '\ktion krintplL'risch ur-rlir.ctcn Lrnd clic sich tagtiig-
lich inr llctr.icb l'iir tlic Intcressc'dcr Arbeitcr r.rnd Angcslclltcrr
ciltsct/clt.

M it Nuchclrr-rck i,crsllilkt rve rclct.r solltc dic (iervrnnung r.rcucr
Mitglicclcl aus ilcrr Rcihen clcr ur.bcitcnclcn und Icrtrcnclcn.lu-
gcrrrl. Vor allcnr in cicr'.lugend entw,ickclt sich tjnzr-rtiictlcnlreit
nrit clcn bestchcnclcn gcscl lscha fi l ichcn Verhtil tn isscn. Sic u,ehr-1

,/,r,,1:,1..'lr*,,,'ieh clagcgcn. clafi ilrrrcn dus hcr.rsclrcrrdc

lä"_1t,r ) ( ilol3kapital clic ZLrkLrnli ve rnagelt. Sic lbr -
clcrt klarc und Lrnntißrcrstiinrllichc Ant-
wortcn aul'clit- lilagcn Llnsercr Zcit r_rncl aLrl
clic Pcrspcktivc ihres Kanrplcs. Antr,r'rtrtcrr
sincl gelbrdcrl, wic sic nur die DKI) zu gc-
bcrr velntag. llci dcr (icrvinrrung ne ucr Mit-
glicdcr aus clcn I{eihcn clcr.lr.rgcnd korrrntt
dcl SDAJ und dertr MSI) Sparfakus cinc
glol.lc Bcdcutung zu.

ln dcn Kiinrnlc'n utr l-rit-clctt und Arbcil stehen Frauell und

N4iitlchcn nrit in clctt crstclr Rciltclr. Mit Entschieclcnhcit führcn
sic clcrt Kanrpl'url ihr.c (ilcichbcrcchtigung. Dabe i haben sic in
tuns Konut-tLutislcrt aufl'cch1c l)rlftllcr kclttletrgclcrtlt. Ihrcn For-
dcrurrgcn gcltilrt r-trtscrc I olIc i\r-rflrlc|ksarIke it. Dic Forlgcsch|it-
lenstcn untcr ihncn .'r'ollcn uil als Mitglicdcr fiir unscre Partei

lac\\ | 1l ncn.

I)ic ( iluppcn r'" crbclt .jccloch attcll M itglicclct' aus clctl atldcrcn
Schie htcn cle l llcr'(jlkci'ttng. rlic z. ll. aus clcn Rcihcn clcr techni-
schcn uncl rrjsscnsclltlllichcn lntclligct-tz. clcr Baucrtl. cler firrt-
schr-iltlichcn [-chlcr. rlcl Kiirrstlcr. abcr atrclt tlcr liltcrcn (ierlcra-

t iou.

h) Die \lethoden dcr \litgliedcr$erbung

I)ic rr iclrtigstcn Vor-lttssct/urrge rt cirrct" cr-lirlglcicltcll Wcttung
ncLrcr- Nl itglictlcr ist ci nc Lottscclttetlt (lcll Illlcfcsscn tlcl- Arbci-
tclklussc. tlcr' .lugcntl. tlct- lttrtrtctr rtrlcl allcr' \\ crktlitigcrr dictrcrl-
clc l'olitik untl lrolitischc I't'rtris. tiic Ilcr.stcllttltg cirtcr cttgctt

Vclhintlurtg zu tlcrt I\lcrrsclrcn. tlic SclbstcltrlstcllLrrlg dcr Partci
in ,,\l.tiortcn. in iil'll'rrtlichkcitsu irksatlicr ,\rbcit trncl irl tlcr l-c-
bcndigkcit utttl,\ttsstlrthlungsknrli clcs politiscllcn l-cbctls clct'
( irul-r1-rc.

llirrc lrlitirc. strirrclig iillcntlich in []rschcirltrtlg tlctcn(le I)artciclr-
gauisution besilzt r\rtzichurtgskrlli lür politisclr illtcrcssicl'tc
Mcnscltcr-t. gunz bcsotitlcr-s lirr tlic.lLrgcnd. Itllltlcr ist cs clic [)ar-
tci in rlcr''\ktion" dic tlic tncislcn politisch Itrtctcssict'tctt att-
spricht rrnrl zur.tt l;intr-itt in tlrc Paltci gcw itltlt.

Daliibcl ltirtarrs ist cs trottlctttlig. ilalJ clic Pltr-tcigl uppc ztt cittcr'
sl stcnratiseltctr t.ttrtl plltrtrrtlil.iigctt \\'e rhrrng nctrcr l\'litglicclcr
k orn rlt.

I ur Volstarrtl unrl iu tlcr ( iruppc sttl ltc clcshalb pcliotlisch jcil'ci ls

nuch clrci Mor.uttctt oclcr citrcttt halbcn .lahr cin l'lan zut'(icwtn-
luLln!l l)cucr' \'l itglicdcf tlisktrticrt r-tncl bcscltlossctl ucrtlcn. dcr
ron clcr SitLratron int -lcuciligcn llclcich attsgchclt ItlttlJ uncl zutl-t

licl hat. dcn Iinl'lufJ clcr l'altci bcsorltlcls in Schu'erpttrlktct.l
ziclst lebig zr-r crhijhctt.

['iil ihr-c cigcrrc SLlirkLtttg tttttl.] siclt clic Pltltci von [)artcilag ztr

I)arlci tag llngl ristigc. rcalc. abct' klinr pl'crischc Ziclc stellcn. Dlc-
sc kiirrncn rtur e-rt'cicht t ct'rlct.t. rvcttn tlic (irLrppcrt. übcrzcugt
von ricr Notu'cncligkcit irntl 1\1öglichkcit tlcr""iirksamcn Sttir-

A ndcre
\\ erktätige

()lli'rrtlichc \\ irk-
sarnkcit
dcr (iruppe

Sl stcmatische,
planmä13ige, auf
Schrr crpunktc
orientierte
\\ erbung

\\ ettbcncrb
als llcbcl nutzen
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(i0naue

Fcstlegungen zur
Nl i tglicdcrwerbung

kung der Partei, sich mit ihncn identiflziercn. sich entspreche n_
de Aullaben stellcn und planrriil3ig und kontrolliert um ihre
Verwirklichung kämpl'en. Viele Erlährungen haben uns gclchrt.
da{J der Wcttbewerb dabci ein nützlichcr organisation.spclliti_
sclrerHebel ist. Er hilft. bei ciner entsprechc'dcn Ziclstellu'g, in
eincm bestimmten Zcitraum über dem Durchschniil Iicsende
Ergchrrisse zu crlcielrcn

Es sollte der Kreis von Menschen t'estgelegt werden, um deren
Eintritt in dte Paltci gerungen werdcn nrulJ. Dazu gehören jene
Kollcgen. Nachbarn. Bckannte. dercn progressive Gesinnung
bekannt ist. Anst|cngr.rngen bcdarf es, uru jcne Kollegelt zu ge_
winncn, clic in bctricbliche n Kämpf'en, in c.lcn vcrschiccienen ln_
itiati',,cn und Bcwegungen aktiv in Erschcinung getrelen sind.

Mitglicclcr dcr SDAJ uncl clcs MSB. die als junge Marxistcn in
dcr crstcn Rcihe dcn Kampl'lür dic Intcrcsscn ihlcr (jcncratior.r
liihrcn. gchörcn in clic DKI']. Bcsu'dcrs clic Kommu'ristcn i' clc'
Jugcndvcrbiindcn bcrriilrcn sich unr sic.

Ei.c weitcre Rcscrvc sind jcne Lcser der LJZ unr-l fortschritrli-
chcr Litcratur. dic noch nicht Mitgliccler unserer partei sincl.
Aber aLrch viclc clcr Mcnsclrcn. clic wir in Bünclni sscn uncl au_
[3crparlantentnrischcn l]cwcgungen kenncnlcrnten.

Wcnn eine Listc der zu gewinnenden Mcnsclrcn crarbcitet wor-
clcn is1. sollte bcraten und l'cstgclegt wcrclcn. wie clicsc angespro-
chcn wcrdcn. unr sic zum Einlrilt in dic Par.tcr ru gewllllten.
Dazu gchören stärrclige persönliche Kontakte, also clas persönli_
chc Gcspräch. rcgclmlißigc Beliel'erung rnit dcn Dokurntcnter.r
und Matclialicn dcr Partci. Wcrbung als Lcser fiir dic tJZ (so_
I'crn noch nicht gcschchcn). regclmiif3ige Einlaclung zu clcn vcr-
schicdcncn Vcranstaltungen der Partei, besonders auch clcr N,lit-
g I i cdervcrsant nr I ungcn und lli lcl ungsabende. cl ic (icwi n n u ng clic_
scr Menschen zur Tciltrahrlc an verschiedcnen Aktioncn der
Partei.

SchlieUlich solltc clie (iruppc f-estlegen. bis zu wclchem Zcit_
punkt die uns Nahestehenden zum Eintritt in dic partei gewon_
nen wcrden und wcr lür die einzclnen die Vcrant\\,ortuns f i.ir clcn
ständigen persönlichen Kontakt.
die Belief'crung rnit dem Matc-
rial dcr Partei übernimmt usw. Die
Durclrlührung von ..Einlrittsrun-
dcn" zr-r dcncn Menschen cingcla-
dcn werden. die wir als Mitglicder
gewinnen wollcn. erweist sich als
wirksame Methode der Mitgliedcr-
wcrbung.

Einc cntscheidende Voraussctzung lür die ertblgreiche Werbung
ist aulJe r der Aktivität uncl dem ölfentlichen Wirken der Cruppe
besondcrs das pcrscinliche Verhalten jedes (ienossen.

W'cssen politische Kcnnlnissc uncl Einsatzbereitschaä für die
Intercsscn dcr Wcrktätigen bekannt sind. wer auch im persönli-
chcrr Lcbcn l,olbilcllich handelt. hat das Vertrauen seir.rer Kolle-
gcn uncl Nachbarn. Ihnr wird dic Wcrbung für die Partei leichter
firllcn.

Angcsichts clc-s rvachsenden Suchens nach gesellschafispoliti-
scl.ren Alternativcn. clcl Diskussion tiber Fragcn des sozialisti-
schcn /-icls unsele I)artei. solltcn geradc dort ncue Mitglicder
gcworben werdcn. wo cs dieses Suchen ausgcpraigt gibt. Dazu
nriissen rvir in dcr Arbcit dcr Gruppe deutlich nrachen, dafJ, wer
dcn Sozialisnrus will. scincn Platz in dcr DKP finden muß.

c) Aufnahme ncuer Nlitglieder

Irn Unle rschicd ztr rlcn anclcrcn Parteien in de r Bundesrcpublik
kann die Aulhahnrc cincs ncuen Mitglieds in dic DKP nur durch
clie Mitgliedervcrsammlung der Parteigruppe erfblgcn. Dabei
sincl die ncucn Mitglicdcr - rlem Statut entspfcchcnd - von dcr
liil sic zuslündigen [)artcigruppc aulzuuehmen, und zwar entwc-
de l lon dcr'jcwe iligcn Betriebs-. Wohngcbicts- oder Hocl.rschul-
gruppc.

ln clcr DKP ist cs deshalb dcmokratische Praxis. daß cler Antrag-
steller zu cincr dcl niichsten Mitgliederversarnmlungelt eingela-
tlcn wird.

Bci dcr Bchancllung clcs Aulirahmeantrags in der Mitgliederver-
sanrmlung soll dcr (iruppe nvorsitzende dcn Antragsteller aut'-
lbrclcrn. sich vorzustcllcn. seine Angaben zur Person zu machen.
scinen l-ebenslauf'und scinc Herkunfi darzulegen und kurz dic
Ilovcggriindc liir scincn Eintritt in die DKP zu nennen. ln der
anschlicl3cnclcn [)iskussion könncn alle Mitglieder dcr Gruppe
[:r'agcn an deu Antragstcllcr ricl.rten und ihre Meinung zu dessen

Anlrag sagcn. Nach der Diskussion lvird über den Aulnahmean-
lrag uhlicstlnrnlt.

Stirnml dic Mitgliedervcrsamrnlung der Aufhahme zu, wird der
Antrag nrit clem vom Gruppcnvorsitzenden bestätigten Aufhah-
nrcbcschlu[J uncl dem Aulhahmcbeitrag von 2,- DM den über-
gcordneten Vorstündcn zugcleitct. damit das Mitgliedsbuch aus-
gestellt werden kann. Dic Mitgliedschatt tritt - dem Statut der
Partei entsplechcnd - mit dcr Aushändigung des Mitgliedsbu-

Genosscn müssen
Vorbilder sein

Aufnahme durch
dic !litslicdcr-
versammlung
dcr Parteigruppe

Aufnahmc-
l erlahren

fJbcrgabe des

Vl itslicdsbuches
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übcrtragen

ches in Krafi. Das Mitgliedsbuch soll dem Mitglied spätestens
einen Monat nach dem Aufhahmebeschluß ausgehändigt wer-
den. Die Gruppenvorstünde sollen darauf achten. daß dicse Frist
cingehalten wird.

Die Aufnahme in unsere Partei ist ein besonderes Ereignis im
Lcben jedes Mitglieds. Deshalb sollten die GruppenvorstZinde
dalür Sorge tragen, daU die Mitgliedsbücher den neuen Genos-
scn in einem würdige n ILahrnen überreicht werden.

llei der Aufnahme neuer Mitglicdcr sind die im Abschnitt I des
Statuts niedergclcgten Bestimmungcn sorgfältig einzuhalten. Das
gilt auch lür das Einspruchsrecht übergeordneter Vorstainde ge-
gen den Aufhahmebeschluß einer Parteigruppc und liir das Ein-
spruchsrecht eines Antragstcllers, dessen Aufhahme von der zu-
ständigen Parteigruppc abgelehnt wurdc.

d) Die Einbeziehung der neuen Mitglieder in die
Arbeit der Gruppe

Mit der Aulnahmc hat nicht nur clas neue Mitglied Reclrte und
I']llichten übcrnommen, sondern auch die Gruppe diesem gcgen-
über.

Es muß zur Sclbstverständlichkeit werden. daß dcm neuen Ge-
nossen gegenüber Geduld uncj Toleranz aulgebracht wird. Er
kann nicht allcs kennen r"rnd allcs wissen. Erbraucht Zcit. um in
clcr Arbcit. inr Kar.npf zu lerncn uncl Ertnhrungen zu sammeln,
sich marxistische Kenntnisse anzueignen. sich die Ziele aus un-
screm Partciprograntnr zu cigcn zu rlachen.

Es ist erfbrderlich. dalj der neue Genosse lest in dic Arbeit und
clas Lcben der Gruppe einbezogen wird, dall er an den Mitglie-
derversammlungen, an den Aktionen der Gruppe und anderen
Veranstaltungen teilnimn.rt. daß seine Meinung beachtet und sei-
ne Fragcn beantwortet wcrden.

(iesichert scin rnuß, daß mit dem neucn Mitglied ein cnger per-
sönlicher Kontakt gehalten, politisch-ideologische Fragen stän-
dig. auch in persönliclren Gcsprächcn, diskutiert werden.

Bei der Aufuabenstellung für den neuen Genossen müssen des-
sen Erfährungs- und Wissensstand, seine Herkunft. Fähigkeit
und alle sonstigen Umstände in besonders großern Maße berück-
sichtigt werden. Im Grunde mulJ gerade ein neues Mitglied stets
eine Aulgabe haben, aber diese Aulgabe muß fiir ihn erfiillbar
sein, darf ihn keinesfalls überlordern. Hierbei sollte stets bedacht

rr crtlcn. t ic lrtr'lcrc ( icttosscrt tlcrtt ncuct.t Nl itklirtrplL'r clre Atrl'-
r,.rrt-rc .:r'lciclttcrn. ti ic sic ihrn kltnrcrrttlschalilieh lrerllcn köttncn.
iruch rn \cnlcrn bisirclrgcn [Jckunnlenkr-cis crlolglciclr ltls Kottt-
llrrrrtisI zu ri ilkctt.

[)cr' ( irul-rpcurorstlrrtl tftigt tlic s|ii[Jte Vcl'unt\\ortung gcgctliibcf
tlcn ncucrr (icnosscit. Src nriissen ron tot'tiitctcin rlissctr. tlal] sic
rnit lrllcn Inrgcn zunr Vtrt-stlttttl Lnr.l ltllctr itrttlcrett (icttossct.t

krrnuncn kirrrncrt. l)cr Vorslrtncl lrlt rllrliil Sotgc zu tlag.crr. dal.i

tlcrt rrcrrcrt ( iettos:r'r'r ietic tlillc rLrtcil rviltl ,,trtti sic schttcll zu lk-
tircrri poliiisclrcn lluntlcin liil tlie l)ur.lci zu trcliihigt. lrin [rc-

rorrdcrcs ,\ug.cnnrcrl rlul.l tlcr (irttppcrtrorstrtlrtl rtul'clic nrltlri-
stise irc llililLrng ilct rtcirürr ( ir:ttossctt richtcrt. llculihrt hlrl :iclr.
\\!rnn ailtcfc. ilrltcicr'lirltr-crtc ( irrtosscn eirtc ."1rcl'siirtlicltc I)lttctt-
:t'lrlll" l'Lir tlic nrucn \{itglic(iur iibclnchntcn.

\\ ir solltcn r11\ slt'l\ beuulJt sein. iLilJ t'tteltt tttir llit rtrtr clcrtt

rt,:Lrcrt ( rc|rr,sscrr cinc Strirl.rrng tl.'r' I)ltrtcl cr'\\ttftcll. s0ntlcrtl cllll.l

lrrrch tlei-ncrrc (ic:tossc utit scittcitt [.ilitfitl irt tlic [)itr-1ct vort
ur)s fi r\lir-1r'1..lulJ uir in ictlcr llczichLrrrg dic Krllt sintl. dic ihnr

1-rtliitrst'lic I lcrrttlrt ist rilrtl Ir)rlsrrir.rcrlt tttlt tlie {)ttrcltsctztrrtg tlcl'
pol i t iscilt:n /i,'l r tlcr,'\r-bci t cri. lirssc klinr pli.

|)ic ncLrcn \1rtltlicricl solltcrr rrtttt (irttppclt\()rsIillt(l crtlltltttcft
rrcrtlcn, ilrlr: l\lcinung iiher tlic.\r'bcit r'lcr l'altcigruppc ol)L'n
rrrrtl kiiti:e h rllrrzrricgcrt. Dt'r' ( irr-tppcrt',ttrstitltcl sttlllc stllcltc
llinircrsc \()r!ls:ul bclicitlen [in(l sr)\\cit r'ric Irriig.licli zLtt'Vct-bcs-
\\'r'ii!r! (ler i ir rrppcrtlrlhr'it tttttz.'tl.

\'('ra nt\r'ortung
tles G ruppen-
r orstandcs

Partci rnulJ dcrn
ncuen (ienossen
politisclrc
I leim:tl sein
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14. Die Kassierung der Gruppe

a) Die Kassierung ein rvichtiges N'Iittel zur po-
litischen und ideokrgischen Stärkung tler Partei

Eine sehr wiclitigr N,lcthoclc clcs Zusantntenhalts dcr (iluppc,
der ständigcn Vcrbinrlring zu'ischen Mitglicclschaft und Vor-
stand isl neben clen Mrtl.iicdcrvcrsamntlungcn und tlcn Aktio-
ncn dcr Gruppc dic rcgelnui[]igc Durchliihrung der Klssicrurng
am Arbe itsplatz oclcr in dcr Woltnung. Sclrorr hielaus crgibt sich
clie besondcrc politische Bcclculung dcr [:'unktion dcs Kassicrers.

ln griilJcrcn Gruppcn cntpflchlt cs siclr dr:shalb auch, clalJ clcr'
(irr-rppcnktrssicre r nril LJ ntcrkassie rcnl zusullmenarbcitct. So
könntc e irrc []ctlicbsgruppc lür clic einzclr.rcn Schichtcn. clic
\Ä'ohngebict:;gruppc lür cinzclrrc Oltstci Ic [.inicrkas:sier'..r' bc-
st in-r n-r c n.

Dcr rcgclmlif3igc ltclsiinliche Korrtakt dcs Kassicrcrs rrit rlcm
(icnosscn gibt clie-- N''löglichkcit. übcr tlic Arbcir dcr (iruppc, iibcr
clic Politik uncl clie llcschlüssc dcr [)lrtei intensiv zu cliskliticrcn"
I)erl Kassicrcr kann clcm (iruppcnmitgliccl auch mrnchcn hcl-
l'cndcn Rut gcbcn. r,vrc tlicscs scinc ,\ulgabc löscn karrn.

Frür clic Fantilicnangchörigcn des (ienosscn ist tlcr Kassicrcr
manchtttal dcr cinzig',c wcitcrc Kolnnturtist. dcn sic kclltcltlcr-
ncn. Ein gr-rtcs, licundschalilichcs Vcrhültnis zrr dcrn (icnctssclr
rund clcsscrr lranriiic vclgro{3e rt clas,{nsclrcr.r lrnd clcn [rinlluß cicr'
[)artei. Dadulch kijnnen rrueh pcrsönlichc, lamiliiilc Sorg,clr i.itrr
Mrtglicdcrn crl,annl irnrl clurch solidalischc FIillc'zr; ilrrcr [-inclc-
rut'tg oclcr gar ()hclrvinciung bcig^ctragcn wcrden.

So ist dic Kassicrr.rng citr rvichtiges N4ittcl zLrl polirisclicn rrnti
idcologischcn Stärkr-rng dcl Parlci. Dulclr sic wilcl ilic Diskus-
sion crwcitcrt. könrrcn (lcnossen zu:iiilzlich in ciic EralhcitLrngt
clcr Polrtik cinbczogen. ilirc i\4crrtr"rngcn uncl Vorschliigc bcaclrtct
und bcrücksicirtiqt wcfclcn.

b) Kassierung, dic materielle Basis der Parteiarbeit

Dic Dulchsctzung der Politik unserer Partei. die Vcrrvirklichung
der llcschlüssc erlbrdert cinc breite. öfl'entlichkcitswirksame
Masscnarbcit. Dicsc Tiirigkcit und vicle andere Arbcitsautgabcn
kostcn Ciclcl. Dcshalb ist die lcgelmiil3ige lleitragskassierung cinc
unerliißlichc Vor.aussetzung zur Bcschaffrrng der notwendigen fi-
nrrr.rzicIlcn Mittel.

Irn (icgcnsutz zu r-lcn Partcier.r des Grof.ikapitals ist unsere Partei
aul'clic [:inanzicrung clurch clie Arheiterklassc angcwiesen. Dcs-
halb ist clic niatcricllc Untersti,itzurrg de r Partci durch die regel-
rn:i{}igc Enllichtrrng von I}e i1r:igen cinc irn StatLrt clcr DKP l.;st-
gcl cgtc Bc<lingung dr-r' Partci rn i tgl i cdschati.

Ncbcn tlcr llcitragskassicrung komrttt dcr Orglnisict'ung eines
nrögliclrst irusger'lclrnlcn Spcndcrtrvcscns grol3c llecleutung zu.
Dcl Vcrkaul ron Spcndcnr.narkcn liir clcn Kampllbnds der Par-
1e i urid tiir tiic r\rbcitcrprL'ssc an Mitglicdcl uncl S5'nrpathisieren-
tic is1 dcshllb cinc stlinciilrc ALrfgabc jcdcr Parteigruppc. Ziel der
(iruppc soillc scirr. sich eirtcn Spendcrkrcis zr-l schalTen, voll
rlc-nr :trindig orlcl g.clcgcntlich Spcnden cirrgcholt werden. Die
Ilau1:rtrcllntu()t.rLrng liir clic tintrviekIr-rrig der Spcnclentlitigkcit
tnigt tlcr Kassicrcr. l)ocir aue h dic antlcri:n Vorstandsr.nitglicder
clcr (iruppc sind hicr irt clcl Vcr"ant\\'ortLurg. ln dic:;e Artreit soll-
tcn nrtjglichst r iclc lvl itglrcilcr clcr (iluppc cinbezogen rvcrclcn.

l:iir cine n Spertclerlkrcis konrmen in Frage: allc Sympathisilrtlcll.
,Albcitskollcgcn. Nachbarn. UZ-l-cscr. clic (icschiilislcutc. bci
rlcncn unsr.'rc (jcrrosscn cinkaufcn,.jcne Kr'ältc. clic in Aktioncn
Lurcl llcrvcgungcn liil r.lrc politisc'fren uncl soziulclt Forderunlicrl
rlcr llcrijlhcrunll cintlctcr). sich an unscrcu Aktivitätcn bcteili-
gcn. ohnc N'{itglicd cicr l)artci zu sciu.

Ar-rch Saclrspcuden solllcn ungestrcbl wcrdcn" Fiir dic Hct'ausgtt-
bc i,un Bctricbszcitungcrt rvlirc c\ gL'nrlu5tl gut, wenn cin Gc-
schrilisrnarrn. dcr kcin Gcld gcben nröchle. .icdcn Monat 1000

lllatt [)aprcr spcnclct or,lcr clas t{olz tlir dcn [Jau cincs lntorma-
lionsstlndcs usw.

l)azu gchiircn auch -fonrbolapleisc. sclbstglebuckene Kuchen.
clas Zurveriiigungstcllcn r,on ;\rberlsriiurrrcn. Abstclipliitzcn

Politischer Kampf
kostet Gcld

\littcl:rus
cigcner Krall

Spcndenkreise
schal'lcn

,{uclr Sachspcn-
dcn
anstreben
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Korrckte
,\ brcchnung,
sparsatnc
Ausgaben

[.' ber Ausgabcn
cntschcidct der
(i ruppcnrorstand

c) Bcitragsehrlichkeit

Dcn.r Statut der DKP entsprechcnd entrichtet jedes Mitglied sei-
ncn Bcitrag gcmiiß dcr vom Parteitag bcschlossenen Finanz- und
Beitlagsordnung. Dcr zu entrichtende Bcitrag lichtet sich nach
rlcrn llruttocinkonrmcn des Mitglicdes. Dabei handelt es sich
irlmcl unr M i rrdeslhciträgc.

Bcitragsehrlichkcit ist einc Saclre dcr Überzeugung. Der Kassie-
rcr scrllte darunt mit den Mitgliedern politisch-ideologische Fra-
gcn diskutieren urtcl sic auch dal'on zu überzeugcn suchcn. daf3

tlic- Partci zur Durchlührurrg ilrrer Politik auf die Beiträge ange-
rvicscn ist. (iclegcrrtlich bedarf cs iluch cines Appells an die Bei-
tragschrliclrkcit. Der Kassierer solltc claliir eintrctelt, daß auch
cjicsc Ploblcrne von der gesarnten Gruppe diskutiert rverclen.

Ztrr Finanznroral gchör1 nicht nul die llcitragsehrlichkcit jedes
cinzelncn Genosscrt und clic rcgelnrii[3igc Kassierung. sondcrn
cbcnso clic legclnriilJigc und exaktc Abrcchnung des Gruppen-
kassicre rs an dcn Krcisvorstand sowie einc sparsante Ausgaben-
politik.

llciträgc und Spcntlen tiir die Partei dicncn der Organisierutrg ih-
rcs allscitigcn politischen Kanrpt'es. Dazu gelrört rlie Orgarrisie-
rung dcr intcrnatiorralen Sol itlarität. dcr Arbeitersol idarität, der
.lugenclarbeit. dcr Solidarität nrit den votn []erulisvcrbot Betrollc-
rrcn. der Bildungsalbcit der Partci usw. usl. Dic dazu erfbrderli-
chcn Mittel. cinläch aus dcr Ciruppcr.rkasse entnornlnen, erset-
zcrl notwcndigc politischc Aktivität durch eincn Kassenbeleg.
(icscltenke aus dcr Parteikasse uus bestimmten Anlässen sind
ci nc Fchlleitung von [)artcinritteln.

Das Aulbringen von Spendcn darf sich auch nicht allein auf den
i nr mer wi cderkclr rcrrclcn A ppel I an dic Opl-erbereitsclrali uuserer
M itglicdcr bcschränken. f)ie Sicherung der materiellen Solidari-
tät rnu[.] vor allcnr durch das Wirkcn in dc-r öll'cntlichkeit erlol-
gcrr. l{ier liegt tiir jeclc Cruppe eine wichtige Aul'gabe.

Der (iruppe rrvot'stand sollte regelntirlJig vorn Kassieler über den
Kasscnbcstancl unterrichtct wcrden. Über die Verwendung der
Kassenmittcl entschcidet clcr Gruppenvorstand kollektiv. Bei al-
lcn Ar.rsgaben lällt siclr cler (iluppenr,orstand davon lciten, dafJ

bcschlosscne Aktioncn. Ilcrausgabe von Matcrialicn usw. zwar
(icld k<lstcn. tlicscs Gcld jcdoch aus den llciträgen cler Mitglie-
dcr uncl aus Spe nclen starnrnt. Mit derr lir.rarrziellen Nlittcln der
Gruppe rrul3 darunr sorgfältig urrd sparsarn umgegongcl] wer-
cleu.

d) Abrechnung, Buchführung, Revision

Alle Abrechnungen. sowohl der Unterkassierer an die Gruppen-
kassierer als auch dcr Gruppen- an clie Kreiskassierer, müssen
rcgel nriißig monat I ich stattllnden. Da bei sol len Abrech nu n gsbo-
gen verwandt werden, aus denen hervorgeht, welche Marken
verkauft wurden und welcher Markcnbestand noch vorhanden
ist. Verkaufter Markenbestand sollte möglichst sofort ersetzt
werden. Neuer Markenbedarf. bei Aufhahme neuer Mitglieder,
erlordert sol'ortige Berücksichtigung. Um Kassierungsleerlauf
durclt I'ehlende Marken zu verhindern. ernpfiehlt es sich, jcdem
Kassierer eine bestirnmte Rcserve zu iiberlassen.

Die Zweitschrifien der Abrechnungsbogen sowie alle Ausgabe-
helege sollten liir eine bestimmte Zeit - bis zur Revision - aufge-
hoben werden. Es ist zur bessercn Übcrsicht erlorderlich. wenn
der Gruppenkassierer einc cinfäche Buchlührung anlegt.

Diese könnte ctwa so aussehen: Dcl Gruppcnkassicrer nimmt
eine einlache Schulkladde, vcrzeichnet darin zwei Spalten. lr.r

der erstcn Spalte werden alle Einnahmen wic Beitragsanteilc,
Spendenanteile usw. cingetragen.

In der zweiten Spaltc wcrden alle Ausgabcn vcrbucht. (irunclla-
ge dieser Eintragungcn sind die Ausgabcnbelege, dic lortlauf end
nurrreriert uncl untcr Angabe dieser Belegnummer cing,etragen
werdcn nrüssen.

In rege lmäßigen Abständen prülf der Ciruppenvorstand die Kas-
se. Zur Erstcllung des Kassenbcrichts an die Jalrrcshauptver-
sammlung der Parteigruppe wird vom (iruppcnvorstand eine
Kasscnrcvision vorgeuonlmen. Es ist zweckmälJig, clazu Vertre-
te r dcr Kreisrevisionskommission. evtl. auch den Kreiskassierer
einzuladcn.

Jede Kasscnkontlollc bzw. Rcvision ist im Kasscnbuch zu ver-
rncrkcr-t.

Abrechnung der
1\larken,
N{arkenbestand
und
Reserve

Belege auf-
bewahren

!,infache,
übersichtliche
Buchführung

Kasscnrevision,
Zusammenarbeit
mit der Kreis-
rcvisions-
kommission
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.lcdcs Mitglied solllc nrrt clcut Progranrrn dcr Partci vertraut sein. ln ihnr I'indct er
grulndszitzlich Antwort auf allc Fragen clcr Ziclc uncl cles l(antpf'es cle l l)KP:
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